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Jahr öes Kampfes !
. TaS alte Jahr — vom Turm hat s ausgeklungen ,
Aufhorcht im Traum der Dohlen dunkle Schar ,
Und klirrend sind die Pforten aufgesprungen
sWic Waffen klirrn ) von einem neuen Jahr .

Theodor Fontane .

Ja , wie Waffen klirren , so springen klirrend die Pforten
des neuen Jahres auf . Ein Jahr des Kampfes ging zu Ende .

Ein Jahr des Kampfes hebt an .
Denn Kampf , unerbittlicher und unermüdlicher Kampf

ist die Losung unseres Jahrhunderts , und nicht eher ruhen die

Waisen , bis die Zwingburgen der Herrschenden in Staub und

Trümmern am Boden liegen und über befreites Volk und be -

freites Land der Sozialismus feine Fahnen flattern läßt , die

purpurnen Standarten der Weltfreiheit und des Weltfriedens .
Heute kann auch der Verschlafenste im entlegensten Winkel sich
nicht mehr in den friedlichen Wahn einwiegen , daß die Eist -

Wickelung stille stehe , denn stürmischer als je schreitet die Welt -
rcvolution des Kapitalismus über den Erdball , neue Gebiete

sich erobernd und so die Pfade ebnend für die Weltreboliition
des Sozialismus , die ihr auf dem Fuße folgt . Ilm und um

gerüttelt werden Länder und Völker , und allenthalben stürzen
die alten Formen ein .

Wie es mit Blut und Brand im Jahre 1912 begonnen ,
so ging mit Blut und Brand im Jahre 1913 der Balkankricg
zu Ende . Skicht was an wuchtigen Schlägen noch gegen die

Türken geführt wurde , ist sein hervorstechendstes Moment ,
fondern der unheilvolle Bruderstreit unter den Verbündeten .
Weil die alles an alles setzende waghalsige Politik der Macht -
habcr in Sofia mu lühiitni Streich die Sverhcrrschask über

den ganzen Balkan äu sich zu reißen suchte , zerfleischten sich die
Völker der Serben , Griechen und Bulgaren in grauenhaften
Schlüchtereieit , und nicht mir Rumänien spielte bei dieser
Gelegenheit den lachenden Vierten , sondern auch die elend ver -

stümmelte Türkei machte ihren Gewinnst und nahm , ohne
einen Schuß zu tun , Adrianopel wieder zurück , um dessen

Eroberung so viel Blut geflossen war . Aber wenn der Balkan .

krieg auch anders auslief als sein Anfang erwarten ließ , er
bedeutet doch für den Balkan den Sieg der bürgerlichen Re °
volution über den Feudalismus , der Kapitalismus wird jetzt
hier seine Scheuern füllen , in die abgeschiedensten� Täler

dringt der schrille Pfiff der Lokomotive , und das letzte Wort

heißt auch hier : Sozialismus ! Der glänzende Wahlsieg
unserer bulgarischen Genossen bedeutet den Gewinn der Er -

oberung des Balkan durch den Sozialismus .
Was sich auf dem Balkan und in der Türkei vollzieht ,

die kapitalistische Turchackerung eines bislang jungfräulichen
Bodens , geht auch in China , in Perfien , in Mexiko vor sich,
überall erwachen die Völker aus jahrtausendelangem Schlum -

mer , überall rütteln sie an verrosteten Ketten , und niit Be¬

sorgnis blickt England auf Indien und Aegypten , die drauf
und dran find , sich in brodelnde Hexenkessel zu verwandeln .

Wichtiger noch ist , daß sich in dem abgelaufenen Jahre die

erste Welle aus dem Atlantischen Ozean durch den Panama »
kanal in den Stillen Ozean ergossen hat und daß das neue

Jahr die endgültige Verbindung der beiden Meere bringen
wird . Diesem Panamakanal ist eine der revolutionärsten
Rollen in der Entwickelung zugedacht : er gibt dem Welt -

Handel eine ganz neue Richtung , bevölkert und industrialisiert
den Westen der Vereinigten Staaten , reißt den Süden
Amerikas in die wilde Hetzjagd der kapitalistischen Wirt -

schaftswcise hinein und scheucht die letzten , dein Kapitalismus

noch nicht erschlossenen Gcbietsstriche am Stillen Ozean aus
dem idyllischen Schlummer der Naturalwirtschaft auf . In -
dem er hilft , den verlorensten Winkel der Erde kapitalistisch
auszubeuten und , wie es schon Goethe geträumt , den

Stillen Ozean zum „ Mittelineer der Zukunft " macht , schafft
er neue gewaltige Interessengegensätze zwischen den Groß -
mächten : im Wettbewerb um die Ausbeutung ungeheurer

Länderfuecken begegnen sich die englischen und die ameri -

kaistschc ' n Schisse im Stillen Ozean , und letzten Endes treten

hier die Vereinigten Staaten von Amerika den vorläufig noch

veruneinigten Staaten von Europa entgegen .

Im Verlauf der Balkankrise haben sich auch 1913 die

schroffen Gegensätze zwischen Dreibund und Dreiverband ge -
zeigt , und mehr als einnial belauerten sich die Mächte , sprung -
bereite Raubkatzen , zischend , fauchend und mit ihrem Schweif
den Boden peitschend . Wenn sie auch , zum großen Teil aus

Furcht vor der Arbeiterklasse , den Sprung auf den Gegner
nicht gewagt baben , der zugleich ein unheimlicher Sprung
ins Ungewisse wäre , so sind doch den Völkern aller europäi -

schen Staaten als Folge des Balkankrieges neue , schier un -

erträgliche Militärlasten aufgepackt worden . Deutschland

marschierte , wie selbstverständlich , mit seiner Milliardenvor -

läge an der Spitze , und wenn es der Anstrengung der Sozial »

demokratie auch gelang , die Kosten für die neuen Regimenter
und neuen Geschütze im wesentlichen auf die besitzenden
Schichten abzuwälzen , so bedeutet die deutsche Heeresverstär -
kung doch einen schweren V e r l u st an Kultur -

g ü t c r u, ganz zu schweigen von dem Hemmnis , das sie der

Berständiguiig der Völker untereinander entgegensetzt .
Tie Hurrastimmung des deutschen Bürgertums >vurde

allerdings durch diese Wehrvorlage nicht wesentlich beein -

flußt . Sein Hurra schrie es zum fünfundzwanzigjährigen
Regierungsjubiläum Wilhelms II . und ebenso unverdrossen
brüllte es Hurra , als die Erinnerung an die Volkserhebung
von 1813 nicht als ein Volksfest , sondern als eine Fürsten -
feior begangen wurde . Dieses gesinnungstüchtige Hurra
blieb ihm erst im Halse stecken , als es die Kolben der wild -

gewordenen Zaberner Soldaten in seinen Kniekehlen spürte .

Diese Revolte des Militarismus gegen die Verfassung
bildete den würdigen Abschluß eines Jahres , das dem Mili -

tarismus so viel geopfert hat . und als im Reichstag der

Kriegsminister in den vertrauten Schnarrtönen des preußi¬
schen Kasernenhofs für das Ossizierskorps das Fanstrecht pro -
klamierte und als der Kanzler an den Schnüren der Militär »

kamarilla hin - und hcrschlotterte , nahm auch das Bürgertum
einen Anlauf zur Wahrung seiner Rechte . Aber aus halbem

Wege kam der Anlauf ins Stocken und der „Freiheitskrieg "
von 1913 , mit so dröhnenden Fanfarenstößen begonnen , ver -

zettelte sich in kläglichen Rückzugsgefechten . Das Bürgertum ,
das um seine Kassenschränke ein Gitter von Bajonetten ziehen
möchte , kann nicht daran denken , die Spitzen dieser Bajonette
umzubiegen , und so überläßt es auch den Schutz der bürger -
lichen Freiheit einzig und allein der Sozialdemokratie . Wäh -

rcndi unbeirrt von dein Hungerschrei der Hunderttausende
Arbeit slos«-. -. die Scho�nnacher dou :' s n. ir . en , das Koalition� -

recht zu zertrümmern , und die Junker danach streben , die Zoll -
mauern noch höher zu türmen und den Proletariern den letzten
Bissen Fleisch und Brot vom Munde Wegzustiebitzen , führt die

Partei der Arbeiteiü - lasse ihren guten Kampf , und ein ganzes
Volk steht hinter ihr . Tie Massen find im Fluß und unsere
Zeit gleicht jener , die der Ritter Hutten jubelnd grüßte :
„ Die Geister wachen auf . es ist eine Lust zu leben ! "

Dieses Lebens Lust heißt Kamps . D a r u m sind des

neuen Jahres Pforten so klirrend aufgesprungen , „ wie Waffen
klirren " . Jähr des Kampfes , sei gegrüßt !

die politische Lage in Sulgarien .
cofia , 29. Dezember . ( Eig . ©er . )

Die Ergebnisse der letzten Kammerwahlen in Bulgarien wurden

durch zwei Faktoren beeinflußt : durch daS neue Wahlsystem , ge -
gründet auf der proportionellen Vertretung , und durch eine starke

Wandlung in der Stimmung der Wähler nach deni Kriege .
Bis jetzt fanden die Wahlen in Bulgarien nach cincin System

statt , daß der Partei , die die relative Mehrheit der Stimmen im

Bezirk bekam , alle Mandate zufielen . Infolge der weitgehenden

Zersplitterung der bulgarischen Parteien und des Druckes der Be -

Hörden gelang es der Regierungspartei immer , fast alle ihre Kau -

didaten ins Parlament zu bringen . Wenn aber die Regierungs -

Mehrheit im Parlament gering war , so kassierte die Regierung de »

größten Teil der Wahlen der Opposition und setzte sogenaMe „er -

gänzende " Wahlen fest , in denen dann fast ausschließlich Regierungs -
kandidatcn siegten . Auf dieie Weise hatte die bulgarische Kammer
eine kompakte Regierungsmehrheit und eine »mbedeutende , machtlose

Vertretung der Opposition .
Dieie Praxis hat auch das System des bulgarischen Parlamen -

tariSmus autS äußerste vereinfacht : Der König bildete gewöhnlich
ein ihm passendes Ministerium . Dieses löste die Sobranje ( die
Kammer ) auf und erhielt in neuen Wahlen eine erdrückende Mehr -
heit , mit deren Hilfe cS fast ohne Kontrolle des Parlaments regierte .
Ein Konflikt zwischen der Regierung und dem Parlament war un -

möglich , llnd die Konflikte zwischen dem Monarchen und der Re -

gierung wurden immer beigelegt durch die Ernennung cineS neuen

Ministeriums , das die Kammer auflöste , neue Wahlen durchführte
imd dasselbe RegierungSsystem forrsetzle , das sich so als reineS per¬
sönliches Regiment des Königs charakterisierte .

Dank diesem System entwickelte sich die Macht des Königs bis

zum Absolutismus . Ganze Gebiete der Staatsverwaltung , wie

z. B. die äußere Politik , das Militärwesen und das Verkehrswesen ,

gingen allmählich in die volle Gewalt des Palais über . Während
de-S 35jährigen Bestehens des bulgarischen Staates stand das Militär -

wesen . für daS viele Hundertc Millionen aus den Mitteln des Volkes

ohne jegliche Kontrolle verbrauch ! wurden , ausschließlich unter der

Leitung dcS Königs .
Ter Kampf gegen dieses Regiment wurde zur Losung der

Opposition und zur Hauvtplatlsorm in der soeben abgeschlossenen
Wahlkampagne . Mehr als einmal haben die Aarodniaken , Pro -
gresnsten und Demokralen den Kampf gegen die Monarchie

proklamiert , während sie in der Oppofition waren . Aber ihr Kampf
beschränkte sich nur auf persönliche Angriffe gegen den König und j
nahm «in Ende , sobald sie wieder zur Macht gelangten . Dann ver -
gatzen sie nicht nur ihren Haß gegen das „persönliche Regiment " ,
sie wurden sogar zu Werkzeugen dieses Regimes und scheuten nicht
vor der Erweiterung der löniglichen Macht durch die Aenderung der .

Verfassung zurück .

WaS die sogenannten liberalen Parteien anbelangt , so kommest

sie im Kampf gegen daS . - persönliche Regiment gar nicht in Betracht ,
weil sie ihre monarchistischen Gefühle und ihre Gegnerschaft der

gegenwärtigen bulgarischen Verfassung gegenüber nie verheimlichten .

Zu diesen Parteien nehm der König immer in den kritischsten Augen -
blicken , wenn er um die Existenz seiner Dynastie zitterte , seine

Zuflucht . Auf ihre Hilfe setzt er auch jetzt alle seine Hoffnungen .
Die „ liberalen " Parteien können sich im Lande nur durch ihre

Gewalttaten , Mißbräuche und Korruption halten . Für diese Ver -

brechen sind sie schon einmal von dem Staatsgcricht verurteilt

worden , und in kurzer Zeit werden auch der gegenwärtige Minister
des Aeußereu , Genadiew , und seine cheinaligeil Kollegen , General

Sawow , Gudew und Ehalatschew , vor dem Tribunal zu crscheineu

haben . Diese unangenehme Perspektive ließen die liberalen Parteien
den Kriegen mit Freuden zustimmen , weil sie hofften , daß bei den

Siegesklängcn der Trompeten die Oeffentlichkeit ihre Verbrechen ver -

gcsscn oder verzeihen würde .
Die Niederlage Bulgariens hat den Fall des Ministeriiuns

Dr / Dancw und damit auch die Kompromittierung der rusien -

freundlichen Politik zur Folge gehabt . Als der König diese Nieder -

läge sah , beeilte er sich, eine jähe Weudimg in der äußeren

Politik von Rußland zu Oesterreich zu machen . Unter dem

Vorwande , eine Revision des Bukarester Vertrages mit Hilfe des

Dreibundes anzustreben , wurde ciii Miilisierium auS den Oesterreich

sreuiidljchen liberalen Parteien gebildet : aber der Zweck dieses

liberalen - monarchistischen Bündnisses lief nur auf die gegenseitige
Rettung der Dynastie und der liberale » Parteien vor dem Polls -

gericht hinaus . Die liberale Koalition und der König hofften , weil

andere bürgerliche Parteien und die Nnssophileii kompromittiert ivarcn ,
es werde ihnen gelingen , auch unter dem proportionellen Wahlsystem
eine große Mehrheit zu bekommen .

Aber die Regierung vergaß die Sozialdemokratisch e.
Partei und die Landwirtschaftliche Vereinigung ,
eine Partei , , die im Kamps gegen - das persönliche Regiment an der

Seite der SiUialdenuckrat ' e /tau� Tie Sozield - motrKen " gen in

den Ttah fainps ixit der Losung . Ziepuvtit {fit VJuigaVwu un » s. . r
die Balkansöderation als der einzigen Garantie für den Frieden
auf der Balkanhalbinsel und für die demokratische Entwickelung
im Innern des Landes . Die Schrecken des soeben erlebten

Krieges und die Aussichten auf . ueuc KriegSabenteuor
durch eine Revanchepolitik , haben die bulgarische » Wähler sehr

empfänglich gemacht für die sozialistische Parole des Friedens , der

Noiwendigkcit der Demokratie und der Republik . Und die Wähler
habe » der bulgarischen Sozialdemokratie etwa 110 099 Stimmen und

87 Mandate gegeben . Die Laudwirtschaftliche Vereinigung erhielt
dank ihrer entschiedenen Haliimg gegen den Monarchismus und alle

bürgerlichen Parteien etwa 129 999 Stimmen und 48 Mandate . Die

Demokratische Partei erhielt 49 999 Stiinmen und 14 Mandate , die

Narodiiialen ( Volksparlei ) und die Radikalen je 5 Mandate , die

Fortschriltlichen , d. h. die Vertreter der ausgesprochenen Nüssen -

freuiidschaft , nur ein Mandat und die Regierlmgskoaliüoii trotz aller

Repressalien im ganzen 219999 Stimmen und 94 Vlandatc .

Man lann also sagen , daß bei den Wahlen am 7. Dezember die

Regierniig geschlagen worden ist . Aber noch empfindlicher ist die

Niederlage der bürgerlichen Parteien . Die Macht der liberalen

Koalition ist nur eine scheinbare , sie erklärt sich daraus , daß diese
Koalition gerade am Nuder ist .

Tie letzten Wahlen ergeben für die regierenden Parteien der

bulgarischen Bourgeoisie und vor allein für die Koalition der l : be -

ralen Parteien daS Dilemma : Entweder mit der Praxis des persön -

lichen Regiments zu breche » und den Weg der parlamentarischen Rc -

gierung zu betreten , oder das Parlament aufzulösen , auf admini -

strative Weise das proportionelle Wahlsystem aufzuheben , ueue

Wahlen nach dem früheren System durchzuführen , die notwendige

Mehrheit zu gewiiinen und das Land nach dem alten Brauch zu rc -

gieren , zum größeren Ruhin des Monarchismus und der Partei -

interessen - Politik .
Ter erste Weg führt zur Beruhigung des Landes , zur Eröffnung

legaler Bahnen im 5lampfe . für Demokratie imd Republik . Aber

dazu ist die unmittelbare Eiuberusung des Parlaments und die un -

verzügliche Demission des Kabinetts notlvcndig .
Der zweite Weg führt zum Bürgerkrieg — zur gewaltsamen

Wiederherstellung der früheren uubcschränkteu Macht der Regierung
oder zu ihrem noch gewaltsameren Sturz .

Zu welchem dieser beiden Wege die Regierung pch entschließen

wird , das muß sich in den nächsten Tagen zeigen .

Das Jahr 191 ? in Italien .
In der Geschichte Italiens nimmt das jetzt zur Neige gegangene

Jahr als das Jahr der ersten Wahle » nach allgemeinem Wahlrecht
einen Platz ein . Mau muß hoffen , daß man in der Folge vom

Jahre 1913 eine neue politische Aera datieren werde : vor der Hand

sieht alles in der italienischen Politik noch ungefähr ebenso aus wie

vor dem entscheidenden Experiment , das 6 Millionen Proletarier

zum erstenmal zur Ausübung ihrer politischen Bürgerrechte berief .

Nock, immer ist Giolitti der absolute Herr und Meister des Par -
lamenis , noch immer verfügt er über eine Mehrheit , die sich von den
Radikalen bis zu den Klerikalen erstreckt und die vier Fünftel der
Kammer umfaßt .

Trotzdem hat aber das vergangeuc Jahr die Keime zu einer
neuen politischen Situation geschaffen . Die 52 Mitglieder zählende
sozialistische Fraktion hat der Regierung schon in den kurzen Wochen
parlamentarischer Arbeit reichlich zu schassen gegeben . Giolitti , an
die unbedingte Botmäßigkeit der früheren Kammer . gewöhnt , hat
den . Gesetzentwurf füx neue Koloniaikredit� den cr im Hauh ,



Uuibreijeu vor Weihnachten zu erledigen hoffte , bis nach den Ferien
zurückstellen müsse » . Tie Mehrheit , über die das Kabinett am

Jahresschluß verfügt , ist einfach deshalb nicht mehr dieselbe , mit
der cS in das Jahr 1913 eintrat , weil die Opposition eine andere

ist . Ter Zahl nach verdoppelt , ist die sozialistische Fraktion von
einem neuen Geist beseelt , und . ihre Energie ip Angriff und Abwehr
ist dazu angetan , auch aus die ihr nahestehenden Fraktionen Einfluß
und Anziehungskraft auszuüben . Die Reformisten , die wilden So -

zialisten , die Republikaner werden immer mehr in den Bannkreis
der sozialistischen Aktion gezogen . Außerhalb der äußersten Linken

eristiert keine Opposition , so daß keine andere Gruppierung möglich

ist als um den numerisch stärksten und taktisch entschlossensten Kern ,
um die sozialistische Partei .

Tie überragende Bedeutung , die der Wahlkampf in der Gc -

schichte des vorigen Jahres eingenommen hat , läßt die anderen Er -

eignisse stark in den Hintergrund treten . Vom p a r l a m e n t a r i -

schea Wirken kann in dem Jahre nicht die Rede sein . Die alte

Kammer , ihres baldigen Endes bewußt , hat so gut wie nichts mehr
geleistet ; die neue steckt noch mitten in den ersten Kämpfen gegen
die Wahlfälschung , zu der die Wahlprüfungskommission im Aus -

trage der Regierung die Hand leiht . In der neuen Kammer gärt
noch alleS , und es kann noch nicht von einer gesetzgeberischen Tätig -
keit die Rede sein ; die alte war schon tot , ehe das Äuslösungsdckrct
ihr oftizielles Ende bezeichnete .

Die Ko l o n ial p o l i t i k hat im Jahre 1913 weiter dem
Lande Sorgen und Ausgaben eingetragen . Nachdem die Ein -

geborenen in der Cyrenaika von den Zeitungsberichten schon unge -
zählte Male ausgerottet worden sind , sind sie immer noch da und

halten in der Kolonie einen mehr oder weniger akuten Kriegs -
zustand aufrecht . Was die finanziellen Rückschläge des Unter -

nehmen » auf die Staatsfinanzen betrifft , so wird erst das neu «

Jahr darüber genaue Aufklärung bringen : erst im kommenden

Frühjahr wird der Kammer das Konsumptivbudget der Kolonial -

ausgaben vorgelegt werden .

Einstweilen machen sich die Rückschläge auf das allgemeine
Wirtsckaftsleben in wachsender Arbeitslosigkeit geltend . Trotzdem
waren die gewerkschaftlichen Kämpfe des Jahres zahl -
reich und zum Teil von Erfolg gekrönt . Es sei an die beiden sieg -
reichen Streiks der Scemannschaften erinnert , an den Marmorstreik
von Carrara , durch den 9900 Arbeiter den Achtstuichentag erzielten ,
und an den Ausstand in der Turiner Automobilindustrie . Ein ziem -
lich klägliches Ende nahm dagegen der syndikalistische Metallarbeiter -

streik in Mailand , der einen Sympathiestreik in der ganzen Stadt
und den Versuch eines Generalstreiks im ganzen Lande nach sich
zog . Wie die Nationalisten in der Bewegung der bürgerlichen Par -
teien , so heben in der proletarischen Bewegung die Syndikalisten
das Haupt — wie die einen , so arbeiten die anderen vorwiegend
mit der Phrase und berauschen ihr Publikum . Man spricht viel
vom Rausch und wenig vom Katzenjammer : die Syndikalisten ge -
deihen im Zeichen der Wirtschaftskrise wie die Nationalisten im

Zeichen der politischen Zerfahrenheit und Steuerlosigkeit . An
beiden fehlt es in Italien nicht .

In bczug auf die Polizeiexzesse , die in Italien An -
spruch auf eine fortlaufende Rubrik haben , setzt das verflossene Jahr
die traurigen Traditionen der früheren fort . In Comiso in Si¬
zilien , in Cervara , in Roccagorga und in Spezia ist ohne Not Ar -
beiterblut vergossen worden , ohne daß sich Richter gefunden hätten ,
die Schuldigen zu verurteilen . In Roccagorga belief sich die Zahl
. der Toten auf 7, darunter Kinder und Frauen : auf die Anklagebank
kamen nur die Angehörigen der Opfer .

Tie übrigen Ereignisse des Jahres , soweit sie einer Erinnerung
wert sind , hat man schnell ausgezählt : der Jrstizpalastftandal , der
mehreren Abgeordneten moralisch den Hals brach , und der Rücktritt
der römischen Stadtverwaltung , deS bekannten Blocks , der als anti -
klerikale Konzentration unter dem Bürgermeister Nathan vier
Jähr « hindurch die Geschicke der Hauptstadt gelenkt hat und neben
manchen Irrtümern gute und demokratische Einrichtungen ge -
troffen hat . Wie in Rom , so sind auch in Mailand , Neapel und in
vielen anderen Städten die am Ruder befindlichen Verwaltungen
zurückgetreten , nachdem das Ergebnis der ParlamcntSwahlen in
ihrer Stadt der gegnerischen Partei die Mehrheit hatte zufallen
lassen . TaS Jahr 1914 hätte auch ohne diesen vorzeitigen Rücktritt
die Neuwählen aller Stadtverwaltungen bringen müssen , die zum
erstenmal nach dein erweiterten Wahlrecht stattfinden werden .

Seiner politischen Bedeutung nach ist das Jahr 1913 kaum
anders einzuschätzen , denn als ein Vorspiel für das neue Jahr .
Dieses muh zeigen , ob die bei den Wahlen zum Ausdruck gekommene
Opposition gegen die Regierung stark genug sein wird , um das
Land politisch zu sanieren . In ihm wird man erfahren , was dem
parlamentarische ! : Leben durch die mehr oder weniger offizielle Bc -
teiligung der Klerikalen an neuem Geist und an neuen Bc -
strebungen zugeführt wird . Erst 1914 wird sich zeigen , wie der er -
vweitecte Wahlkörper von seinem Recht , die kommunalen Verwal -
tungen zu wählen , Gebranch machen wird . Das alte Jahr hat kauui
mehr gegeben als Möglichkeiten , die im neuen wirklich werden
sollen .

politische Uebersicht .
Nationalliberales Berfafsuugsrecht .

Obwohl die nationalliberale Reichstagsfraktion bei der

ersten Lesung des Etats so energisch von sich selbst abgerückt
ist , und so deutlich ausgebrochen hat , daß ihrer Zustimmung
zum Mißtrauensvotum keine , aber auch gar keine Bedeutung
innewohnt , ist es ihr doch nicht gelungen , die lebhaften Bc -
denken zu zerstreuen , die die Hetzarbeit der Fuhcmannscliquc
bei den patriotisch besorgten Mitgliedern der Partei rings
im Lande erweckt hat . Da hält es Herr B a s s e r m a n n

für zweckmäßig , selber noch einmal im „ Hannov . Courier "
das Wort zu ergreifen . Wenn das in der Absicht geschähe ,
das Verhalten der Fraktion am 4. Dczeinber zu rechtfertigen ,
so wäre das schon ein Zeichen bejammernswerter Schwäche .
Aber deni nationalliberalen Führer drückt die schlotternde
Angst die Feder in die Hand ; die Frage , um die es sich dreht ,
behandelt er nur sehr oberflächlich , den stärksten Ton legt
er auf die Versicherung seiner fortdauernden Zuverlässigkeit
in den „ nationalen " Dingen . Cr begeistert sich für unser

„herrliches Kriegsheer " , er erneut das Gelübde , die imperia -

listische Politik nach wie vor mit ganzer Kraft zu unter -

stützen , und in einem Moment , wo die Konservativen alles

daransetzen , dem Parlament und dem Volk die wenigen
Rechte , die sie besitzen , noch zu verkümmern , weiß der Mann ,
der an der Spitze einer noch immer liberal firmierenden
Partei steht , nichts besseres zu tun , als der S o z i a I d e m o -

kratie Kampf anzusagen und seine Wscheu vor

jedem Radikalismus zu unterstreichen . Von den vielen trau -

rigen Leistungen Bassermanns ist der Aufsatz zur Jahres -
wende eine der erbärmlichsten .

Und doch ist dafür gesorgt , daß das Gefühl des Ekels

nicht übermächtig wird , denn die Bemerkungen , die sich der

nationalliberale Politiker über das Verhältnis zwischen Par -
lament und Regierung abquält , sind über alles Maß komisch .

Nachbem er mit toternstem Gesicht erklärt hat , seine Partei

habe in diesen stürmischen Tagen die Ruhe bewahrt , fährt
er fort :

Einem selb st bewußten , starke u und einsluß -
reichen Parlament , das soeben in Wehrvorla�e
und Deckung sein Verständnis für die natio -
nalen Notwendigkeiten gezeigthat , mutz eine starke
und unabhängig « Reichsgewalt als Eorrelat gegenüberstehen .

Das heißt auf deutsch : Die Stärke eines Parlaments
zeigt sich in der Bereitwilligkeit , Militärvorlagen anzu -
nehmen , und es ist um so mächtiger , je gewaltiger die Vor¬

lagen sind , und je mangelhafter die Regierung sie begründet
hat . Dem �elbstbewußjein aber , mit dem die Volksvcr -

trctung die Milliarden für Rüstungen bewilligt , muß als

Korrelat , als Ausgleich , die Energie gegenüberstehen , mit der

die Regierung die Wünsche und die Meinungen des Paria -
ments mißachtet .

Sagten wir . diese Auffassung sei komisch ? Ja . das ist
sie wohl , denn sie beinißt die Stärke einer Volksvertretung
nicht nach ihrer Kraft im Handeln , sondern nach ihrer Fähig -
keit zum Dulden . Aber doch muß der Satz des Herrn Basser -
mann mit dem nötigen Ernst ausgenommen werden , denn
er skizziert in lapidarer Kürze den verfassungsrechtlichen
Standpunkt der Partei von Bildung und Besitz .

War es eine Kinderpistolc ?

Die offiziösen Meldungen des Wölfische » Telegr . Bureaus über
dos sogen . Attentat in Zobern werden immer sonderbarer . Sein
ueuestes Telegramm aus Zaber » wendet sich gegen die tslegrapbische
Nachricht des „ Verl . Tagebl " , daß der schaudererregende Angriff auf
den Kaserncnposten in Zaber » nur in dem weitentfcrnten Abknallen
einer Kinderpistole bestanden habe :

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht , daß die in Be -
tracht kommenden Schüsse aus einer Kinderpistole gefallen
seien , ist eine unbegründete Bebauptung . Der
Bater des Jungen , der geschossen haben soll , hat , als
er das Recht auf die ausgesetzte Belohnung geltend zu
machen suchte , nicht nachweisen können , daß der Junge
mit einer Spielpistole jene Schüsse abgegeben habe . Es wurde
im Gegenteil festgestellt , daß der Junge um die kritische Zeit nicht
auf dem betreffenden Platz sein konnte , da er zu Hanse war .
Gendarmerie und Polizei haben auch in dieser
Hinsicht Bestimmtes bisher nicht erinittelt .

Die Stichwahlen in Reust j . L.

Bei den letzten drei Stichwahlen in den städtischen Wahlkreisen
wurde unser Genosse Bette rlein mit 9076 Stimmen gegen
Fontaine ( natl . ) gewählt . Genosse Rohmann unterlag mit 1890
Stimmen gegen den nationalliberalen Arbeitersekretär , der eS auf
1918 Stimmen brachte . Genosse Fischer unterlag mit 1893 Stimmen

gegen den Miltelständler Grötzich mit 2362 Stimmen . Die Fort -
schrittler stimmten nur teilweise für die sozialdemokratischen
Kandidaten , obwohl die Sozialdemokraten bei der Stichwahl in
einem ländlichen Wahlkreise geschlossen sür den Fortschrittler ge -
stimmt hatten .

Der Landtag besteht jetzt aus 1 ? bürgerlichen Abgeordneten ,
zwei Sozialdemokraten ( Leven und B e t t e r l e i n) , drei Vertretern
der Höchstbesteuerten und einem Veitrcter der fürstlichen Seitenlinie

Reuß- Köstritz .
_

Zentrumspolitik .
D i e Land es Versammlung der würtlem bergt -

sche n Z e n k r u m § pa r t e i in Ulm am Sonntag , den 28 . De¬

zember , brachte zwei bemerkenswerte Reden der ReichstagSabge -
ordneten Erzberger und Gröber . Erzberger hatte die Auf -
gäbe übernommen , die Taten des Zentrums im Reichstage zu recht -
fertigen und den Zuhörern schmackhaft zu machen . Tie Zustim -

mung des Zentrums zur Wehrvorlage suchte Erzberger mit dem
Hinweis darauf zu begründen , daß ja alle anderen bürgerlichen
Parteien mit von der Partie gewesen seien . Das allein beweise ,
daß nichts Ueberflüssigeö bewilligt worden sei . Und dann die

Kriegsgefahr ! „ Ohne die gewaltige Anstrengung des deutschen
Volkes wäre das Jahr 1913 nicht im Frieden zu Ende gekommen ! "
Aber „ wie ein kalter Blitzschlag " sei die Rilitärvorlage zwischen die

kriegslüsternen Feinde des deutschen Voltes gefahren . Das Zen -
trum habe aber auch den „ Forderungen des Volkes " in bezug auf
das Heer Geltung verschafft . Tie kleinen Reformen ( Erhöhung der

Löhnung des Soldaten , Aufwandsentschädigung an soldatenreiche
Familien usw . ) zählte Herr Erzberger gewissenhaft auf . Daß
jedoch das Zentrum die von der Sozialdemokratie beantragten
durchgreifenden Hcercsreformen schlank abgelehnt hat , verschwieg er

wohlweislich .
Ter interessanteste Teil der Erzbergerschcn Rede war dem

Verhältnis des Zentrums zum Reichskanzler gewidmet . Gleich ein «
leitend meinte der Redner , nicht nur die Parteien hätten die po -
litische Bilanz des JahrcS 1913 zu ziehen , „die Regierung soll dicS
tun in der Absicht , herauszufinden , ob Staatsmänner am Ruder

sind , di « zwar , äußerlich betrachtet , große Hoffnungen als Po -
litiker erwecken , eigentlich aber politische Bankrotteure

sind " . Auf wen diese Charakterisierung zielte , ergab sich aus der

Besprechung der Borgänge in Zabern und im Reichstag . Tie
Reden des Äriegsministers und des Reichskanzlers seien nichts an -
deres gewesen als die Proklamation der Militärdiktatur . „ Ter

Reichstag müßte gegen dies « Revolution von oben Stellung nehmen .
Was er getan hat , davon kann er nichts zurücknehmen . Sache des

Reichskanzlers ist es , aus dem Mißtrauensvotum die Konsequenzen
zu ziehen . Das Zentrum braucht sich nicht den Kopf darüber zer -
brechen , was für Konsequenzen der Reichskanzler ziehen wird . "
So Erzberger . Welche Konsequenzen der Reichstag aus dem

Mißtrauensvotum und der unglaublich anmaßenden Antwort des

Kanzlers auf die Willenserklärung der überwältigenden Mehrheit
des Reichstags zu ziehen hatte , das hat die Sozialdemokratie
den Herren in aller Deutlichkeit gesagt . Warum das Zentrum aber

unterließ , den Worten die Tat folgen zu lassen , das kündete nach¬
her Herr Gröber seinem Volke . Eine ganze List « von For -
derungen des Zentrums an die Regierung stellte er auf . Bor allem

sind möglichst viel ZentrumSpolitiker mit einträglichen Beamten -

stellen zu bedenken , von wegen der Parität zwischen den Kon -

fessionen . Der Ki r ch e ist ein noch größerer Einfluß auf
den Staat , auf Gesetzgebung und Verwaltung zu
gewähren ; selbstverständlich sind zur Unterstützung der Kirche „ in

ihrem berufsmäßigen Kampf gegen die verderbenbringenden Lehren
und Bestrebungen auf religiös - sittlichem Gebiet " all « Orden in

Teutschland zuzulassen . Die Schule muß vollständig der

Herrschaft der Kirche unterworfen werden , und was

dergleichen „ Kleinigkeiten " mehr sind .
Nun Iveiß Herr Bethmann ganz genau , was er zu tun und

zu lassen hat , als Sühne für Zabern . Ist er bereit , die Wünsche
und Forderungen des Zentrums zu erfüllen , so wird ihm huldreich

Verzeihung gewährt werden . Anderenfalls zieht das Zentrum die

Schlinge zu . Tie Gelegenheit zu benützen , dem Volke etwas

mehr Recht zu erkämpfen , hat das Zentrum unterlassen . ES hofft ,
mit dem unglückseligen Manne , der zurzeit noch sür die Reichs -

geschäfie verantwortlich zeichnet , bessere Geschäft « machen zu
können , bei Strafe der Strangulierung . TaS ist echte Zentrums -
Politik l

Die armen Tteucrmogler .
Vor wenigen Tagen sind die besitzenden Klassen mit der Ver -

sicherung beruhigt worden , daß die Banken und Sparkassen nicht

verpflichtet seien , über die Höhe der Guthaben und Depots ibrer

Kunden den Bebörden Auskunft zu erteilen . Die Möglichkeil , doS

vielgeliebte Vaterland weiter zu bemogeln , schien damil gesichert .

Jetzt kommt ober die Verwaltung der indirekten Steuern in Berlin

und trägt neue Besorgnis in die Reihen der „ opferwilligen "

Patrioten . Diese Amtsstelle teilt nämlich mit , daß die von

den Banken verbreitete Bekanntmachung in ihrer Kürze in Laien -

kreisen leicht zu der irrigen Meinung verleilen kann , daß auch im

Strafverfahren wegen Vergehens gegen das Wehr -

beitragsgesetz die Banken zur Auskunft über ihre Kunden

nicht verpflichtet seien . Die Wehrbeitragspflichtigen werden daher
im eigenen Interesse darauf aufmerksam gemacht , daß wie im

gerichtlichen Strasverfahreu die Strafprozeßordnung , so im Bei -

wallungsstrafversahren das maßgebende Zollslraigesetz vom 26. Juli
1897 <KK 29, 30 ) die Banken bezw . deren Vertreter von der all «

gemeinen Zeugnispflicht nicht ausnimmt .

'
„ Veredelung " der Matritularbeiträgc .

Eine Reform des Matrikularbcitragsweseni

kündigt Professor Dr . La band in der „ Deutschen Juristenzeitung "
an . Der bekannte Rechtslehrer teilt mit , daß demnächst im Reichs -

tage der Antrag auf Erlaß eines Gesetzes gestellt werden solle , durch

welches dem gegenwärtigen Zustand « ine dauernde und für die

Etatsausstellung bindende Grundlage gegeben wird . Ein solches

Gesetz würde eine sehr Wichtige Abänderung der Reichsverfassung

sein . Der Artikel 70 der RcichSvcrsassung müßte eine neue Fassung
erhalten , weil die Anordnung , daß die Ausgaben de » Reichs , in >o-

weit sie durch die Einnahmen nicht gedeckt lverde », durch Beiträge
der einzelnen Bundesstaaten aufzubringen sind , noch in Geltung ist
und durch die Etatsgesctze von 1909 und 1911 nicht aufgehoben ist .
Die Folge eines solchen Antrages wäre , den Betrag der Matrikular -

beitrüge dauernd festzulegen und zu bestimmen , daß ein

das Bedürfnis des Reichs übersteigender Betrag dem Reich per -

bleibt , ein Fehlbetrag dem Reich zur Last fällt . Sollten die drei

süddeutschen Staaten ( Bayern , Württemberg und Baden )
sich belvegcn lassen , hinsichtlich ihres Sonderrechts aus die lieber -

Weisung des Ertrages der Branntwcinverbrauchsabgabe zu vor -

zichten , so würden die ll e b e r w c i s u n g e n und gedeckten

Matrikularbeiträge aus dem Reichsctat ver -

schwinden und der letzte Rest der dem Staatschararter des

Reichs nicht entsprechenden sozietätSartigen Finanzwirtschaft bc -

seitigt werden . Die Matrikularbeiträge würden somit eine Bc -

steucrung der Einzelstaaten in fester Höhe werden . Damit würde

aber auch der Grund fortfallen , aus welchem sie nach dem Kopf
der Bevölkerung bemessen werden . Werden die Matrikularbeiträge

zu festen Steuern umgewandelt , die das Reich den Bundesstaaten

auferlegt , so kann nach der Meinung von Laband sür ihre Vcr -

Willing ein anderer , steuerpolitisch vielleicht besserer Maßstab zur

Anwendung kommen , die sogenannte Veredelung .

Ter Wahlkampf
im Wahlkreise I e r i ch o w ( das Mandat des Genossen Haupt , der

1912 in der Stichwahl mit 15 363 gegen 15 256 Stimmen siegle , ist

bekanntlich für ungültig erklärt worden ) ist im vollen Gange . Die

Konservativen machen verzweifelte Anstrengungen , mit unserem
Kandidaten in die Stichwahl zu kommen . Neben ihrem Kandidaten

sind einige Parteiselretäre tätig und auch eine Anzahl konservativer

Reichstags - und LandlagSabgeordirete werden in den Wahllampf

eingreifen . DaS angestrebte Stichwahlkompromiß mit den Fori »
schrittlern ist vorläufig noch nicht zustande gekommen . Die „ Kreuz -

zeitung " teilt darüber mit :

„ Bor allem aber wird die konservative Partei alles daran

setzen , daß der Wahlkreis aus keinen Fall wieder der Sozialdcmo «
kratie anheimfällt . Darum hat auch ioforr bei Beginn des Wahl -
kampfeS der Wahlausschuß der konservativen Partei der frei -

sinnigen Wablleitung ein Stichwahlbündiiis auf paritätischer Grund¬

lage angeboten und sich bereu erklärt , für den Fall , �daß der

Freisinn ein Gleiches zu tun verspricht , im Falle einer Stichwahl

zwischen dem esozialdemokralen und Freisinnigen , enrichieden sür
den freisinnigen Kandidaten einzutreten . Auf dieses Angebot
ist aber in den letzten Tagen von dem Vorsitzenden deS frei¬
sinnigen Wahlausschusses , Kaufmann Feldheim in Burg , geant -
wollet worden , „ daß im gegenwärtigen Augenblick das freisinnige
Komilee nicht in der Lage ist . eine Entscheidung zu treffen " .
Dieses Schreiben steht m scharfem Widerspruch zu der be -

stimmten Erklärung des Vorsitzenden � der Freisinnigen
Partei im Kreise Jerichow II , der sowohl in einer

fteisinnigen als auch in einer konservativen Versammlung
in Gcnthin ausdrücklich erklärte , daß unter allen Umständen „die
rote Fahne voin Wahlkreis heruntergeholt werden " müßte und daß
er seine politischen Freunde im Falle einer Stichwahl zwischen
dem Konservativen und Sozialdemokraten zur Stimmabgabe für
den Koniervariven auffordern werde . Demnach kann man nur

annehmen , daß der ablehnende Bescheid auf das konservative

Stichwahlangebot durch Einflüsse von außen , vielleicht aus der

Zimmsrstraße in Berlin , wo die freisinnige Parteileitung fitzt , vcr -

anlaßt worden ist . "

Trotz alledem rechnen die Konservativen niit Sicherheit

darauf , daß ihiicu das Mandat wieder zufällt . Der Wahlrermin ist

noch nicht seslgesetzt . Die „ Magdeburger Bolkestimme " regt an , daß

beim Wiederzusammentritt des Reichstages sofort eine kleine An -

frag « an den Reichskanzler gerichtet werden solle , um zu erfahren ,

welche Gründe vorliegen , die ein weiteres Hinausschieben deS Wahl -

terminS rechtfertigen . _ _

Sicbeuter preußischer Lehrertag .
Der preußische Lehrerverein tagte am Montag in Posen . Ter

Verein zählt zurzeit etiva 70 000 preußische Volks - und Mittelschul -
lehrcr . 1500 Delegierte waren anwesend . Die preußischen Bc -

Hörden hatten Vertretungen entsandt . Nachdem die üblichen Hul -

digungstelcgramme an den Kaiser und den Kultusminister abgc -
sandt worden waren , referierte Oberlehrer Wilhelm� Pankow
über die Reforni der Lehrerausbildung . Er forderte in seinen vor -

gelegten Thesen die Ausgestaltung des Seminars zu einer höheren
Schule mit akademisch gebildeten Lehrkräften . Nach dreijähriger
Tätigkeit im Schuldienst soll jeder VolkSschullchrer zum Univerji -
tätSskudium in den Fächern berechtigt sein , zu welchen Absolventen
der Oberrealschulen zugelassen sind , lieber die Thesen des Refe -
reuten entspann sich eine lebhafte Diskussion . Generali - tretär
TewS - Berlin wandte sich gegen die „ höhere Lehranstalt zu . nter
Güte " und verlangte , daß eine Anstalt , die die Lehrer ausbildet ,

auch vollberechtigt ist sür alle anderen höheren Berufe . In der
weiteren Debatte zeigte sich, daß bezüglich dieser Frage noch große
Meinungsverschiedenheiten vorherrschen . Ter Lehrertag bekannte

sich schließlich zu der Ansicht des Referenten , daß die Lehrerbild ungS -
anjtalten so umgestaltet werden sollen , daß s' . e höhere Schulen
>verde » und auch die sachliche Ausbildung übernehmen . Weiter
wurde beschlossen , den im Amt bewährten Voltsschullehrern sollen
alle LeitungS - und Aussichtsämter ohne Unterschied offen gehalten
werden .

Oberlehrer Pischkc - Bosen referierte dann über die AuSge -
staltung der Volksschule . Er stellte den Grundsatz auf . daß Ein -

richtung , Aufgaben und Ziele der Volksschule so gestaltet sein

müssen , daß die Volksschule den gemeinsamen Unterbau für alle

weiterführenden Schulen bildet . Dl - Thesen des Referenten wurden

- dem TesSäftsnihrenden Ausschuß als Material uberwiqen , In ;



einzelnen Wied u. a. verlangt : Auf etncn Sefit « dürfen höchstens
40 Schüler kommen . In einer normalen Schule sollen so viele
Lelirer als Klaffen sein . Trennung der Geschlechter darf nur ein -
treten , wenn dadurch die Zahl der aussteigenden Klaffen nicht ver -
mindert wird . Zur Beseitigung unvollkommener Schulen sind Nach -
bargemeinden zu einem �schulverband mit gemeinsamer Schule zu
vereinigen . Für schwachbeiähigte und nicht vollsinnige Kinder ist
besondere unterrichtliche Fürsorge überall einzurichten .

Damit hatte der Lehrerlag seine Tagesordnung erschöpft . Am
Dienstag wurde nur noch eine geschlossene Vertreterversammlung
abgehalten , in der innere Lereinsangelegenkieitcn zur Erledigung
kamen .

Zrankreich .
Meuterei auf einem Äriegsschissc .

Perich 31 . Dezember . Das Blatt „Llvenir du Tonkin " meldet ,
daß an Bord des Kreuzers Dcfaix im Hafen von Saigon ( Annam )
Glitte November eüte ernste Meuterei ausgebrochen sei . 2L0 Ma¬
trosen , welche sich über die Haltung des zweiten Offiziers . und die
schlechte Kost beklagten , flüchteten sich in die Heizräume des
Schiffes und weigerten sich, die Befehle der Lfnziere auszuführen .
Erst nach vielen Bemühungen gelang es , die Ordnung wiederher -
zustellen .

Tic Flugmaschine im Dienste des Massenmordes .
Paris , 31 . Dezember . Ter Direktor des Militärflugwesens »

General Bernard , hielt im Aeroklub gelegentlich einer Preisver -
teilung au mehrere Militärflieger eine Rede , in der er sagte , das
Militärflugwesen müsse nunmehr so ausgestaltet werden , daß die
Flugzeuge als A ng r i f f sw a f fc zur Unterstützung der
Artillerie und Kavallerie dienen könnten . Seien doch die fran -
zösischen Flugzeuge dazu bestimmt , die feindlichen Luft -
kreuzer zu zerstören , aus denen ' man ein Schreckgespenst
machen wolle . Es sei klar , daß die Luftkreuzer in einem Kriege
in kurzer Zeit zerstört werden würden . Gegenwärtig sei nur eine
kleine Anzahl auserlesener Flieger imstande , vom Flugzeug aus
Schüsse abzugeben . Bon nun an sollten alle Militärflieger in dieser
Hinsicht praktisch ausgebildet werden . Das französische Flugzeug -
geschotz sei bereits sehr vervollkommnet . Außerdem besitze die fran -
zösische Armee für die Awecke der Lustartillerie eine Zielvorrich -
tung , die nahezu als die beste der Welt anzusehen sei .

öelgien .
( Line belgisch - französischc Differenz .

Brüssel , 31 . Dezember . Dem . . Patriote " wird aus Paris ge -
meldet , daß Anfang September ein französisches Kanonen -
b o o t ohne vorherige Benachrichtigung in die Gewässer des
unteren Kongo eingedrungen ist und dort etwa S Tage in der
Nähe von Borna gelegen hat . Am 2. September habe ein Militär -
arzt sich den Fortifikationen genähert und photographische Auf -
nahmen gemacht . Obzwar der Kommandant die Platten zurückgab
und sich bei dem stellvertretenden Gouverneur entschuldigte , hat der
belgische Gesandte in Paris Vorstellungen beim Auswärtigen Amt
erhoben , daß nach , der Berliner Akte alle Schiff « einschließlich der
. Kriegsschiffe ungehindert in die Kongogewässer einfahren könnten .
Es scheint nach der Meldung , daß die balgische Regierung diesen
Standpunkt nicht teilt , und daß ein Meinungsaustausch über diese
Auslegung der Berliner Mc zwischen Paris und Brüssel statt -
findet .

I Serbien .
Die politische Krise .

Belgrad , 31 . Dezember . Nach schriftlicher Ueberreichung der
Demission berief der König den Präsidenten der . Skupsckitiita
Nikolic zu sich , um sich Bericht erstatten

'
zu lassen .

Uebereinstimmenden Meldungen zufolge stellte sich die alt -
radikale Regierungspartei auf den Standpunkt , daß im Falle des
Verbarrens der oppositionellen Parteien bei der Obstruktion daS
gegenwärtige Kabinett Pasiisch unverzüglich die Skupschtina
auflösen und Neuwahlen durchführen müsse . Die Alt -
radikalen würden jeden Äompromißvorschlag über die Bildung eines
Koalitionskabinctts ablehnen , da sie tatsächlich über die Majorität
in der Skupschtina verfügen .

Mexiko .
Bom Bürgerkrieg .

New Jork , 31. Dezember . Nach einem Telegramm auS
Prejidto iTexas ) , ist bei Presidio del Norte auf truexikanischem Äe -
biet zwischen Insurgenten und Bundestruppen seit 36 Stunden ein

Kamps im Gange , der noch immer fortdauert . Es sollen 5000 In¬
surgenten gegen 4000 Mann Bundestruppen kämpfen . Die Zahl
der Getöteten und Verwundeten ist groß . Die Insurgenten bc -

mächtigten sich der Schanzgräben vor der Stadt , worauf sich die
Bundestruppen in den Ort selbst zurückzogen . ES wirb für wenig
wahrscheinlich gehalten , daß die Bundestruppen kapitulieren , da
1800 ihrer Freiwilligen , darunter zwölf Befehlshaber , auf Anord -

nung des Jnsurgentengencrals Ortega erschossen worden sind.

Ein Truppentransport in die Luft gesprengt .
Beracruz , 31 . Dezember . Ein Zug mit Bundestruppen ist

170 Meilen südöstlich von Mexiko in die Luft gesprengt worden .
Bon 60 Manu sollen nur drei am Leben geblieben sein . Da auch
die Eisenbahnstrecke zerstört ist , ist der Verkehr unterbrochen .

/tos öer Partei .
Tie Gemeindcratswahlen in Württemberg

stehen vor dem Abschluß . Die Sozialdemokratie kann mit dem
Ausfall zufrieden sein . Die bis zur Stunde vorliegenden Resultate
lasse » bereits erkennen , daß unsere Genossen den Ansturm der
Gegner nicht nur abgeschlagen , sondern daß sie eine ganze Anzahl
Mandate neu erobert haben . Nach einer vorläufigen Zusammen -
stellung sind in 77 Gemeinden Württembergs rund 12 0 G e-
nassen in den Gemeinderat gewählt ivorden . In einer Anzahl
Orte fand die Wahl in der letzten Woche des Jahres statt , das
Ergebnis konnte in dieser Zusammenstellung noch nicht berücksichtigt
werden . Aus einer größeren Anzahl Gemeinden , die bereits früher
gewählt haben , liegen zuverlässige Berichte noch nicht vor . Aber fest
steht , daß wir auch dort eine Anzahl Mandate erobert haben . Die
Gesamtzahl der .■ a Jahre zuge¬
fallen sind , dürfte 140 übersteigen . Alle zwei Jahre scheidet ein
Drittel der Gemeinderatsmitglieder aus . Unter den Ausgeschiede -
neu waren rund 100 Sozialdemokraten , so daß nach der vorsichtig
gehaltenen Schätzung der „ Schw . Tagwacht " ein Zuwachs von rund
40 Mandaten zu verzeichnen ist . Tie Gesamtzahl der Gemeinde -
ratSmandate der Partei erhöht sich demgemäß von 346 im Jahre
113 auf 386 im kommenden Jahr . Im Jahre 1904 hatten wir
112 Mandate mite , 1910 : ' 264. Die Zahl unserer Bürgerausschuß .
Mitglieder . 621 in diesem Iabre . dürste sich etwas verringern , weil
eine Anzahl sozialdemokratischer Bürgerausschußmitglieder in den
Gemeinderat gewählt wurden . In Städten mit über 10900 Ein -
tvohnern , in denen nach der Proporz gewählt wird , rückt der Ersatz -
mann vom gleichen Parteivorschlag ohne weiteres nach , in den
kleineren Gemeinden werden die Ersatzwahlen in der Regel erst im
folgenden Jahr bei den allgemeinen Wahlen mit erledigt . Dann
werden wir auch diese Lücken wieder schließen .

Im ctgcnctt Heim .

Mit dem 1. Januar 1914 wird die „ A l t e n b u r g c r Volks -

z e i t u n g" , die bisher Kopfblatt der „ Leipziger Volkszeitung "
war , in eigener Druckerei als selbständiges Blatt gedruckt . Der
Druck der Ze' tmtg wird durch eine 16seitige Rotationsmaschine
neuesten Systems betverkstelligt . Das�neue Unternehmen ist ferner
ausgestattet mit zwei Setzmaschinen . Schnellpresse und Tiegeldruck -
presse und Hilfsmaschinen für Buchbinderei , so daß es allen An -

forderungen , die auf chvogravhischem Gebiete gestellt werden , ge¬
nügen kann . Was an gesundheitlichen Einrichtuitgen für das Per -
sonal zu ermöglichen war , ist geschehen .

Im Vordergebäude sind untergebracht einige Bureaus von Ge -
werkschaften , das Arbeitersekretariat und in einem Seitenflügel
auch das Parteisekretariat .

Ms Znöuftrie unü Handel .
Die wirtschaftlichen Aussichten des Jahres 1814 .

In dem ersten Teil ihres JabresberichteS spricht sich die
Handelskammer zu Berlin über die Aussichten deS Jahres
19U in folgender Weise aus :

Der Versuch , am Schluß des Berichtsjahres ein Bild der Eni -
Wickelungstendenzen zu entwerfen , die votaussichtlich das kommende
Jahr beherrschen werden , ist schlvieriger denn je . Eine vorsichtige
Abwägung der Gründe , die für oder gegen einen Umschwung
sprechen , gelangt aber zu dem Ergebnis , daß die Aussichten auf
eine merkliche Besserung der wirtschaftlichen Berhällnisse
für die nächste Zeit nicht groß sind .

Tie Tatsache , daß der Druck , unter dem die Gewerbe stehen ,
allgemein erst von Mitte des Jahres 1913 ab schärfer fühlbar
wurde , berechtigt z>t der Auffassung , daß die Zeit , die seitdem ver «
flössen ist . nicht ausreicht , um schon die Keime der Gesundung wieder
zur kräftigen Entfaltung zu bringen . Es ist vielmehr anzunehmen ,
daß über die Jahreswende 1913/14 hinweg die Entwickelung in
gleicher Richtung sich noch eine Zeit fortsetzen werde , eS sei denn ,
daß die besonderen Ursachen der bisherigen Abschwächung ganz oder

zum Teil verschwänden . Daß für letzkereS Anzeichen vorliegen , kann
nur sehr bedingt zugegeben werden .

Verlängerung und Ncugründnng des Zemeutsyudikats .
In der Generalversammlung zur Verlängerung des Rheinisch -

Westfälischen Zementsyndikats . die bis gegen 4 Uhr morgens an -
dauerte , wurde eine Einigung dahin erzielt , daß das Syndikat
provisorisch bis zum 16. Februar bestehen bleibt . Wenn eS
bis dahin nicht gelingen sollte , die drei , außenstehenden Wecke
„ Burama " , „ Deutichland " in Büren und „ Viktoria Luise " in Geseke
als Mitglieder aufzunehmen , so können zwei Fabriken resp . eine
allein den Vertrag kündigen , ebenso für den Fall , daß
bis zum 15. Februar die ' Verträge mit den kartellierten Werken und
den benachbarten Äerbänden nicht geschlossen sein sollten . Bei den

letzttägigen Berhandlttugeit bandelte es sich nicht um eine Ver -
längerung des Syndikats , sondern um eine Neugrüudung , da
zwei Fabriken , die auS dem alten Syndikat austraten . Schwierig «
keilen machten . Die neue Vereinigung erbielt den Namen „Rheinisch -
Westfälischer Zementvcrband " . DaS alte Syndikat tritt in Liquida »
tion . Geschäftsführer und AussichtSrat des neuen Verbandes sind
bereits gewählt worden .

Soziales .
Tie Verständigung zwischen den Aerztcn und Krankenkassen .

WolfsS Telegraphen - Buroau berichtet : Der Durchführung des

zwischen den Aerzten und den Krankenkassen getroffenen Ab -

kommcnS lvaren , soweit die Ortskrankenkassen in Betracht kommen ,

bezüglich der Handhabung der Nebergangsbcstimmungen Schwierig -
leiten erwachsen , die den Staatssekretär des Innern , Staats -

minister Dr . Delbrück , veranlaßt haben , sich ain Mittwoch zur
Verhandlung mit den Beteiligten , gemeinschaftlich mit dem Dekan
der Berliner medizinischen Fakultät , Geheimen Medizinalrat Dr .

Passow , nach Leipzig zu begeben . Das Ergebnis ist , daß nunmehr
aus der Grundloge deS Berliner Abkommens die Grundzüge der

Verständigung endgültig feststehen . Die näheren Vereinbarungen
werden schon in den nächsten Tagen durch weitere Verhandlungen
angebahnt Iverden , zu denen Vertreter der beteiligten Verbände
wieder in Berlin zusammentreten loerden . Eine Verzögerung in
der Durchführung tritt nicht ein , da seitens der Aerzteorganisa «
tionen bereits am 30 . Dezember , abends , die erforderlichen Wei -

s ungen an ihre örtlichen Organisationen gegeben waren .

Eine Komödie in der Angestelltenbewegung .

Die gegenwärtige Zersplitterung unserer Sozialversicherung

darf zum Teil auf das Schuldkonto des Hauptansschusses für die

staatliche Pensionsversicherung gesetzt werden , dessen Anhänger aus

Standesdünkel eine Sonderversicherung für die Angestellte� pro -

pagiert hatten . Das Streben , die Angestellten im weiteren Sinn ,
die Handlungsgehilfen im besonderen , von der übrigen Arbeit -

nehmerschaft abzuschließen , hat nun keineswegs bei dqr Angestellten .
Versicherung Halt gemacht , vielmehr ist die ganze Taktik der großen
kaufmännischen Harmonieverbände , die die Führung im Haupt -
ausfchutz haben , auf eine partikularistische Standaspolitik ausge¬
richtet .

Nachdem die Versicherungsfrage unter Dach und Fach gebracht
worden war , fingen auch die Privatangestellten an , ihr Interesse
der Bereinheitlichung des Arbeitsrechtes zuzuwenden . Damit ge -
riet der Hauptausschuß in große Perlegenheit ; auf der einen Seite

lag ihm daran , seine Llnhänger zusammenzuhalten , auf der an -

deren Seite aber sahen die führenden Geister des HaupitausschusseS
mit Entsetzen der Zeit entgegen , da Arbeiter und Armestellte in

rechtlicher Beziehung gesetzgeberisch zusammengefaßt wifcden . Die

Freunde der Rechtsrcform mußten also mit einem Bermhigungs -

Pulver getröstet werden . So wurde denn im März 1912 beschlossen ,
einen Fünferausschuß einzusetzen , der in der Frage des einlzcitlicheit

Angestelltenrechtes die Vorarbeiten leisten sollte . Die großt�i tauf -

männischen Verbände verzichteten allerdings Vertreter in die Kom -

Mission zu entsenden , so daß es sich lediglich um eine dilbstorische

Behandlung der Sache handeln konnte . Der Fünferausschuß durfte
aber seinen Bericht erst im Januar 1913 geben , also neun Monate

später . Nach dieser Verschleppung stellte der Fünferausschuß seine

Leitsätze auf , die eine Sammlung der verschiedenen Angestellten -

forderungen zum einheitlichen Dienstrecht verlangen . Am
12. Januar 1913 tagte der Hauptausschuß , lehnte es aber wieder

ab , seine Gegnerschaft zum einheitlichen Arbeitsrecht offen aus -

zusprechen . Schließlich gelang eS dem Vertreter des Werrmeister -
Verbandes einen Antrag durchzubringen , wonach der Fiinscr . UM-
schuß einen schriftlichen Bericht geben sollte , und dann soll fünf
Monate nach Einrctchung dieses Berichtes das Plenum des Haupt -

ausschusseS endlich Stellung nehmen . Auch diese neue Ver -

schleppung wurde geduldig hingenommen , bis endlich am 14. De -

zember 1913 die lang ersehnte Sitzung zustande kam . Und nun
kommt das Resultat : Der Hauptausschuß lehnt es ab , Stellung zu
nehmen und läßt in seiner schwülstigen Resolution den ange -
schlossenen Verbänden gnädigst das Recht , chrerseits einzeln für die

Ausgestaltung des Privatrechtes der von ihnen vertretenen Gruppen

zu wirken . Man will , wie es so schön heißt , „ an dem historischen

Sonderprivatrechte der Handlungsgehilfen im Handelsgesetzbuch "

festhalten .
Dieses Resultat ist keineswegs überraschend ; aber traurig ist

eS, daß sich die an den Hauptausschuh angeschlossenen Verbände

der Bureaubeamten , der Güterbeamten , der Techniker usw . trotz der

aus den Angestelltenwahlen bekannten üblen Taktik auch diesmal

wieder fast zwei Jahre hinhalten lassen , um dann eine glatte Ab -

sage zu bekommen . Lediglich der Deutsche Technikerverband hat

die Konsequenzen gezogen und in dieser Sitzung seinen Austritt

erklärt , die übrigen Verbände glauben sogar nach dieser Komödie ,

den Bechly , Reif und Genossen die Gefolgschaft nicht versagen zu

sollen .
Wozu der Hauptausschuß überhaupt weiter bestehen will , ist

nicht recht zu verstehen , und der zum 14. Dezember gestellte Aus -

lösungsantrag des Deutschen Technikerverbandes hatte durchaus dei ;

Situation entsprochen . Er wurde aber gegen drei Stimmen ab -

gelehnt und statt dessen beschlossen :

. . . . . .den Hauptausschuß und die Siebenerkommission zu ver -

tagen und die Siebenerkommission zu beauftragen,� zu gegebene :
Zeil die Vorberatungen für den Ausbau der Angestelltenversiche -
rung aufzunehmen und den Hauptaussctsuß zur Beratung der

gesetzgeberischen Borschläge einzuberufen . "
Da in absehbarer Zeit mit einer Novelle zur Angestelltem �

Versicherung nicht zu rechnen ist , hat sich also der Hauptausschuß aus

unfiestüninte längere Zeit vertagt . Er will ' also die nächsten Jahre ,

wenn sich die bei ihm angeschlossenen Verbände für und gegen das

einheitliche Angestelltenrecht einsetzen werden , nicht vorhanden sein

nid hat deshalb für die nächste unabsehbare Zeit seinen Schlaf -

zustand durch einen Vertagungsbeschluß proklamiert . Damit dürfte

dieses unnatürliche reaktionäre Gebilde wahrscheinlich für immer

entschlafen sein .
Gute Nacht Hauptausschuß .

Arzneitaxe für Preußen .

Unter gestrigem Datum bat der Minister des Innern bestimmt ,

daß die durch BundeSratSbeschluß festgesetzte deutsche Arzneitaxe

für 1914 mit dem heutigen Tage für das Königreich Preußen in

Kraft tritt .

JnnungstorrorismuS .

Im Juni 1913 sendete die Schlosserzwangsinnung zu Leipzig
an ihre Mitglieder ein Rundschreiben , in dem die Jnnungsmeisrer
unter Androhung von „ 20 M. Strafe " gewarnt wurden , den neuen

Tarif der Schlosseranschläger zu bewilligen . Innerhalb zwei Tagen

sollten die Mitglieder der Innung an den Obermeister „ wahrheits

getreu " mitteilen , ob und welche Soitderveretnbaritngen sie mit

der Anschlägerkommission getroffen hätten . Die lleberschreitung
der Frist sollte mit 10 M. Strafe gesühnt werden . § 10 des Jn -

nungSstatuts gebe dem Vorstand das Recht zu semem Vorgehen .
Der angezogene Paragraph spricht von der Pflicht der Mit »

glieder , „ den Anordnungen , welche vom Vorstände und den Aus -

schüssen der Innung innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffen wer -

den , Folge zu leisten " . Zuwiderhandlungen würden vom Jnnungs -

vorstand mit Geldstrafen biö zu 20 M. belegt . _
Arn 28. Juni

erhielten die JnnungSmcister , die den Tarif unterschrieben hatten ,

soweit sie ermittelt wurden , die Strafverfügung des Vorstands . .
Am 16. August folgte die Androhung der Zwangsvollstreckung durch
daS städtische Vollstreckungsamt .

Einige Jnnungsmitglieder beschritten den Beschwerdeweg mit

der Begründung , daß nicht nur eine Verletzung des § 162 der

Gewerbeordnung vorläge , sondern auch die Innung ihre Befugnisse

überschritten Howe. . _ . .
Das Gewerbeamt gab , wie wir der „Lerpzrger Volkszettung

entnehmen , den Beschwerden mit folgender Begründung statt :

„ Zufolge der Beschwerde der Schlossermeister . . . . werden die

gegen die Genannten vom Jnnungsvorstande mit Schreiben vom

28 . Juni 1913 verhängten Ordnungsstrafen von 20 und 10 M. auf
Grund der z § 92c , 96 der Reichsgewcrbeordnung aufßchtswegen als

unzulässig aufgehoben .
Daß den Zwangsinnungen dos Recht zum Abschlüsse von Taris -

vertragen aus § 100p der Reichsgewerbeordnung irnu bestritten
werden kann , steht außer Zweifel . Anders liegt abczr die Frage ,
inwieweit ein solcher Abschluß die Jnnungsmitglieder verpflichten
kann , die Tarifsätze einzuhalten . Insoweit ist der Tarifvertrag
als eine Verabredung zur Erlangung güni : iger Lohn - und Arbeits -

bedingungen den Koalitionen im Sinne des § 152 der Reichsgl -

Werveordnung gleichgestellt . Da von einer solchen der Rücktritt

freisteht , so ist auch der Tarifvertrag als rechtsverbindlich nickt

anzusehen ; er ist nur als Norm aufgestellt , nach der Einzel -

ardeitsverträge abgeschlossen zu werden pflegen . Hiernach kann

eine Bindung der Jnnungsmitglieder durch den Tarifvertrag ntcht

erfolgen ; eine Beschränkung der wirtschaftlichen Freiheit ist ausge -

schlösse «. Daraus folgt , daß der Jnnungsvorstand nicht berechtigt
war , Jnnungsmitglieder wegen Verstoßes gegen den Lohntarif zu
bestrafen . Tie Ordnungsstrafen von 20 M. waren daher aufzu¬
heben .

Das Gleiche hatte aber auch hinsichtlich der Ordnungsstrafen
von 10 M. zu

'
geschehen , die verhängt worden sind , weil die Be -

schwerdeführer dem Jnnungsvorstande trotz schriftlicher Aufforde¬

rung nicht mitgeteilt haben , ob und welche Sondervereinbarungen
sie mit der Anschlägerkowmission getroffen haben . Da nach den

obigen Ausführungen die Befchwerdefühner rechtlich nicht behindert

waren , Sondervereinbarungen der erwähnten Art . zu treffen , so
überschritt der Borstand seine Befugnisse , wenn er wegen Nicht

befolgung semer Aufforderung Ordnungsstrafen verhängte . Letztere
waren aber auch um deswillen auszuheben , weil die Berfüguna vom

28. Juni 1913 den Formvorschriften in § 34 der Jnnungssatzungdn
nicht allenthalben genügte . "

Die Entscheidung des Gcwerbeamts ist unzweifelhaft zutreffend .
Aber ist sie genügend ? Leipzigs Staatsanwaltschaft hat den

zweifelhaften Ruhm , den ersten Prozeß gegen Arbeiter durchgeführt

zu haben , in dem das Reichsgericht die Ansicht billigte , das Er¬

heben von Ansprüchen unter Spcrrandrohurrg oder einem sonstigen
Ilebel . sei eine Erpressung . Wird irvt gegen die Leipziger In -
nungSobermcister Anklage wegen vollendeter und versuchter Er -

Pressung erhoben , und der Fall in dir Trrrorismusaktrnmappc der

Negierung rinregistriert werden ' ?

Letzte Nachrichten .
Ter italieiüschc Kolonialkrieg .

Tripolis , 31 . Dezember . ( SB. T. B. ) Oberst Miani hatte vor

dem Vormarsch seiner Kolonne auf dem Wege nach Murzuk be¬

schlossen , die Reste der Mchallas Mohamed den Abdallah zu zer -
streuen , die er in den vorangegangenen Kämpfen geschlagen hatte
und die sich in einem für Artillerie schwer zugänglichen Gelände
bei Mayaruga und Curda verschanzt hatten . Die Kolonne unter¬

nahm am 24 . Dezember einen lebhaften Bajonettangriff auf die

feindlichen Stellungen . Nach fünfstündige . ' « Kampfe erlitt der

Feind eine vollständige Niederlage . Er floh nach allen Richtungen ,
von der Artillerie beschossen , ließ er zahlreiche Tote zurück , unter
den sich auch Mohamed ben Abdallah und mehrere hervorragende
? ? otabcln befanden . Auf italienischer Seite wurden ein Offizier
getötet und vier Offiziere und ein Unteroffizier verwundet , ferner
13 eryträische und vier libysch « Soldaten getötet . Oberst Miani

besetzte Maharuga , um die italienische Souveränität in dieser Gegend
zu befestigen . In der Umgebung ist alles ruhig .

Das Testament des AardinalH Rampolla .
Ro « . 31 . Dezember . ( W. T. B. ) „ Tribuna " glaubt zu wissen ,

daß Anklage gegen Unbekannt erhoben worden ist wegen Unter -
fchlagung des Testaments des Kardinals Rampolla . Die Ankläge
soll nicht nur auf immer wieder auftauchenden schwerwiegenden
Gerüchten , die über das Verschwinden deS Testaments verbreitet
find , beruhen , sondern auch auf Tatsachen , die während der Untxri
suchung sich ergeben haben .



Unser Imposanter Saison « Ausverkauf beginnt am 2 . Januar 1914 »

und die Preise dafür sind wohl geeignet » sensationell zu wirken .

Aber es genügt nicht » dass Sie die untenstehenden Preise sorgsam

durchlesen , — Sie müssen herkommen » um zu würdigen , welche

« • • « einzigartige Gelegenheit sich Ihnen bietet - - - - ■

Keine Ware in eine neue Saison mit hinübernehmen

ist unser Prinzip * — ■ Wir müssen also räumen ! —

Astrach - Paletots
12 . 75 15 . 50 19 . 75

usw .

Blaue Kostüme

Samt - Mäntel
13 . 75 16 . 75 22 . 50

Und daher finden Sie bei uns

9. 75 14 . 75 16 . 50 19 . 75

23 . 50 25 . — 28 . 75 32 . 50

Blusen
- . 50 1 . — 1 . 50 2 . -

3 . - 4 . 50 6 . - 7. 50

Kleider
11 . 75 16 . 75 24 . 75

Ulster englisch . Art

4 . 25 6 . — 8 . 75 10 . 50

13 . 50 15 . 75 17 . 75 19 . 25

Fantasie Kostüme
9 . 50 14 . 25 15 . 75 18 . 75

22 - 23 . 75 26 . 50 30, -

usw .

Kinder - Mäntel
1. 75 3 . 50 5 . 75

1 . 50 2 - 3 . 75 4 . 50

5 . 25 6. 75 7 . 50 9 . 50

Von 6 Uhr an :

Ein Posten schöner

Ulster O75
Soweit Vorrat !

Königstrasse 33

CKausseestr . 113
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Gewerkschaftliches .
Gewerkschaftliche /lrbeitslosenzählung .

Auch d»!. ' Steinsctzerverband veranstaltet eine Umfrage
unter den Mitgliedern über deren Arbeitslosigkeit seit dem
1o . März 1913 . Die Umfrage soll tvolst in der Hauptsache
dem Zwecke dienen . Unterlagen für die Einführung einer
eventuellen ?l r b c i t s l o s c n u ri t e r st ü tz ir n g zu
schaffen . Auf dem nächsten Perbandstag der Organisation soll
darüber beraten werden . Die Zählung wird aber zugleich
auch 5cu Grad der Arbeitslosigkeit inr Steinsetzergewcrbe

zeigen . _ _ x

Herlin un6 Umgegend .

Tarifabschlutz der Maschinisten bei der Firma Aschinger .
Im Auftrage des gut organisierten ' Maschinen - und Kessel -

vecionals reichte die Organisationsleitung des Zentralvcrbandes der
Maschinisten und Heizer einen Tarifvertrag für das Holet „ Der
Aiirstenhos " und das Weinhaus „ Rbeingold " ein . Durch den Tarif ,
der eine einheitliche Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen vor -
' sab. wurde im wesentlichen das erreicht , was gefordert war . Zu -
gestanden ist eine Berkuizung der Arbeitszeit um zwei « stunden pro
Tag . Der Änfangslohn für erste Maschinisten betragt 37 M. , er
erhöht sich nach einem Jahr auf 38 M. und nach zwei Jahren auf
40 M. Der Anfangslohn der zweiten Maschinisten und ersten Heizer
beträgt 33 M. . nach einem Jahr 31 M. und nach zwei Jahren 35 M. .
ider Anfangslohn der zweiten Heizer und Hilfsarbeiter 32 M. , nach
einenr Jahr

* 33 M. und nach zwei Jahren 3t M. Der Zu -
schlag für Ueberstunden beträgt für alle Kategorien 15 Pf . Für
Eonntagsarbeit wird den einzelnen Kategorien 3 M. bis 7,50 M.
gezahlt . Bestehende habere Lohne werden nicht gekürzt . Die im
Betrieb znrüllgelegten Dienstjabre lverden angerechnet . An Urlaub
wird gewährt nach einjähriger Dienstzeit drei Tage , nach zwei Jahren
vier Tage , »ach drei Jahren fünf Tage und nach vier Jahren sechs
Tage unter Weiterzahlung des vollen WochenlobneS . Bei Tarif -
ftreiligkeiten ist als letzte Instanz das Einigungsaml des Berliner
Getvcrbegerichts vorgesehen . Der Tarif tritt am 5. Januar in Kraft
und dauert drei Jahre . Die Direktion zeigte bei den Verhandlungen
das lohalste Entgegenkommen und dürfte sonnt zu erwarten fein ,
daß auch dieser Tarif , wie der seit einem Jahre für die Zentralstelle
abgeschlossene Vertrag zur Zufriedenheit beider Vertragskontrahenten
wirken wird .

Aus dem F' lcifchcrgcwcrbc . Die Differenz mit der Firma Otto
S p e r l i ch , Fleisch - und Wurstwarenzentrale , Brunnenstr . 73 , ist
bis heute noch nicht beigelegt . Wie eS scheint , will sich Herr
Sperlich zu keiner Einigung hcrbeilasien . Der Betrieb
bleibt somit für organisierte Fleischergesellen
gesperrt .

Ferner bleiben in Neukölln die Firmen : Schlegel . Thüringer
Straffe 38 , Ä a s ch u n k e , Hobrechtstr . 42 , und Greiling , Kott -
buser - Damm 8, wegen Nichtanerkennung des Tarif -
Vertrages gesperrt .

Die Tarifkommission .

Deutsches Neich .
Terrorismus - Matcrial .

Wir berichteten kürzlich , daff der Besitzer des Kreuznacher Brau -

bauseS in Kreuznach , Herr N i k o l a y , vier Arbeiter mit der Ve »

gründung entliefe ; „ Sie sind im Verband , Sie fchmeiffe ich raus ! "

Auch die Entlassung des Vorsitzenden der Zahlstelle Kreuznach des

Brouereiarbeiterverbandes , der in einer Malzfabrik beschäftigt war

setzte Herr N i k o l a h durch , indem er der Malzfabrik den Boykott an -
drohtr . Jetzt hat Herr N i k o l a y auch die noch bei ihm beschäftigten

organisierten Arbeiter unter Androhung der Entlassung aufgefordert
aus dem Braucreiarbeiterverbande auszutreten .

So blüht der TerroriSmus im Unternehmerlager . Interessant
ist das Geständnis des Herrn Nikolay , warum er sich diesen

TerroriSmus gestatte » zp können glaubt : „ Wenn die Arbeiterschaft
in Kreuznach einmal so stark ist , wie in Frankfurt und Mainz , dann

gebe ich auch nach und bewillige die Forderungen der Arbeiter . "
Der unverfälschte Machthaberstandpunkt ! Wenn die Arbeiter ihn
aber zum Nachgeben zwingen werden , dann schreit sicher er und die

ganze Scharsmacherpresie über den „ Terrorismus der Arbeiter " .
Da ? ist die Doppelmoral der Unternehmer : „ Für sich nehmen
sie das Recht des Terrorismus in Anspruch , so lange die Macht der
Arbeiter eS nicht berhindern kann ; sobald aber diese stark genug zur
Abwehr sind , dann schreien die Herren über TerroriSmus der Ar -
beiter und verlangen Ausnahmegesetze gegen sie.

Ausland .
Wer trägt die Schuld ?

In der letzten Nummer der „Zeitschrift für Deutschlands Buch -
druckcr " , herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker - ! Prinzipals - )
Verein , findet sich eine Darstellung des Konfliktes im österreichischen
Buchdruckgcwerbc , die geeignet ist , den Anschein zu erwecken , als

trügen die Gehilfen die Schuld an der jetzigen Zuspitzung der Dinge .
Es hcifft da :

. . Wie wir in der vorigen Nummer der . . Zeitschrift " an erster
Stelle dieser Rubrik mitgeteilt liaben , hat das Tarifamt der
Deutschen Buchdrucker den österreichischen Prinzipalen und Gc -
Hilfen seine Vcrmittclnng in dem Konflikt angeboten .

Aus zuverlässiger Luelle erfahren wir nun , daff auf das

tclcgraphische Auerbteten von beiden Seiten , der Tank ausge .
sprachen worden ist . Während die Prinzipale das Anerbieten
prinzipiell akzeptierten , glaubten die Gehilfen zunächst eine
a blchnende Stellung einnehmen zu sollen , da die Regierung
sich zurzeit mit Vcrgleichsvorschlägcn defafft . "

Wie liegen nun die Dinge ?
Längst ehe das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker sein An -

gebot zur Pcrmittelung machte , wurden gleiche Versuche von dazu
autorisierter Seite gemacht . Sc. it dem 5. Dezember versuchte , wie
die „ Wiener Arbeiterzeitung " luitteilt , der Gewerbeinspektor T a u ff
Verhandlungen zwischen den kämpfenden Parteien herbeizuführen .
Vergebens ! Die Prinzipale verschleppten die Verhandlungen von
Woche zu Woche . Während die Gehilfen von Anfang an v e -
reit loaren , die V e r m i t t e I u n g der Regierung a n z u -
nehmen , haben die Prinzipale bisher jede Brrbandlung unter
der Veriiiitlclunii des Grwcrbcinspcltors vereitelt . Daff die Herren
ernste Verhandlungen nicht wollen , zeigen schon ihre fortwährenden
Bemühungen , den von der Regierung mit der Vermittclung be¬
trauten Beamten als unfähig und ungeeignet hinzustellen .
Das wurde schon in der Interpellation Schürff versucht und ging in

alle� Scharsmacherblätter über . Daff die Hetze gegen den uupar -
teiischen , von der Regierung bestellten Vermittler gerade kein Mittel
ist , die Bcrmittelung zu erleichtern und den Ariedensschlutz zu be¬
schleunigen , ist offenkundig . Die Abneigung der Prinzipale gegen
den Gelocrbcinspcttor rührt wahrscheinlich daher , daff er sich um die
Durchführung der Bletverordnung beinübt hat . Einen Beamten ,
der glaubt , daff Gesetze auch dann durchgeführt werden müssen ,
ltwnn sie den Untcriichmern nicht angenehm sind , können die Scharf¬
macher nicht brauchen . An diesem Verhalten der österreichischen
Buchdruckprinzipale den Stellen gegenüber , die eine Einigung in
der Tat wirksam fördern könnten , vermag man zu ermessen - , was
ihre platonische Erklärung dem Deutschen Tarifamt gegenüber für
eine Bedeutung hat .

Trohende Ricscnaussperrung im Londoner Baugewerbe .
London , 29. - Dezember . <Eig . ©er . )

Die Londoner Bauunternehmer scheinen es darauf abgesehen zu
haben , einen Rieienkampf vom Zaune zu brechen . Die Organisation
der Londoner Bauarbeiter hat . wie die der meisten anderen Ge¬
werbe , in den letzten Jahren sehr günstige Forlschritte gemacht , und
seit etwa einem Jahre sind die verschiedenen Gewerlschaften der
Londoner Bauarbeiter dazu geschritten , in Betrieben , wo die vrga -
nisierten Arbeiter schon einen sehr grossen Prozentsatz ausmachen .
die Unorganisierten möglichst ganz auszuschalten . Es ist dabei zu
Streiks in verschiedenen Betrieben gekommen , um die wenigen Un -
organisierten entweder zum Eintritt in die Organisation oder zum
Verlassen der Baustelle zu zwingen . Bisher haben sich die Unter -

nehmcr diesen Kämpfen gegenüber passiv verhalten . Nun aber hat
die Saisondepression eingesetzt, und würden viele Unternehmer wenig
dagegen haben , unter irgendeinem plausiblen Vorwande bis zum
Frühling eventuell die ganze Bautätigkeit einzustellen .

Sie drohen deshalb kurzweg mit einer General -
a ii s s p e r r u n g und haben an die Organisationen der Bauarbeiter
ein II t t i in a t u in gerichtet , dem diese sich unmöglich fügen können .
Die Unternehmer fordern : 1. daff alle jetzt im Gange bestiiMichcit
Streiks sofort nach den Weihnachtsfeiertagen abgebrochen
werden ; 2. daff die Geioerkichnftea und der Unternehmcrverband
einen gemeinsamen Kautionsfonds hinterlegen , ans dem

Strafen für tarifbrüchige Streiks oder Aussperrungen entrichtet
werden sollen ; 3. daff sich die G e w e rk s cb a f t e u schriftlich
verpflichten , tarifbrüchige Mitglieder mit

Strafen zu belegen ; 4. daff die Gewerkschaften sich der -

pflichten , an den Baustellen der Verbandsmitglieder keine

Jnspektioiten der Mitgliedskarten vorzunehmen . Der

llnteritehmerverband muff die Antwort auf dieses Ultimatum u rn
5. Januar in H ä u d e u haben .

Die Gewerlschaften haben noch keine Zeit gehabt , zu dem
Ultimatum Stellung zu nehmen , denn die Unternehmer hatten ihnen
diese Bescherung in passender Weise just für den Weihnachtsabend
gemacht . Aber daß sie sich gegen diese Vergewaltigung wehren
werden , ist sicher . Von einent Tarisbrnch ihrerseits ist gar keine

Rede . Die Frage der Unorganisierten ist nicht tariflich geregelt und
ein Streik in dieser Frage bedarf deshalb nur einer Ltstündigcn
Kündigung , die stets eingehalten wurde . Auch werden sich die

Gewerkschaften gewiss nicht von den Unternehinern vorschreiben

lassen , wie sie unter ihren Mitgliedern Disziplin zu halten haben .
Von einer Aussperrung würden etwa 150 000 Bauarbeiter

unmittelbar betroffen , von denen aber noch eine gute Hälfte nicht

organisiert sind . Die in Betracht kommenden Organisationen sind

jedoch mit Streikfonds gut verschen und würden , wenn sie dazu

gezwungen werden , auch vor einem langen Kampfe nicht zurück -

schrecken .

_ _ _

Neue Streikunruhen in Südafrika .

Nach in Johannis bürg eingetroffenen Meldungen wird

ans allen Kohlengruben in Natal und in den Gruben in Transvaal
die Arbeit eingestellt werden , wenn nicht eine sofortige Einigung zu -
stände kommt . Nach einer Meldung aus Pretoria hat die Gewerk -

schaft der Eisenbahn - und Hafenarbeiter sich mit den Gruben -
arveitcrn solidarisch erklärt ; eine Krise soll vor Ende dieser Uoche
zu erwarten sein . _ _ , . �

Gerichtszeitimg .
Tcrrorismusschwindcl vor Gericht .

Fast die gesamte bürgerliche Presse , die Hirsch - Tuncker -
schen und christlichen Gewerkschaftsblätter , hatten mit der

raffinierten Gewissenlosigkeit oder init der gewissenlosen
Raffinerie , die diesen Blättern dann besonders eigen ist , wenn

es gilt , den freien Gewerkschaften eins auszuwischen , aus

einer gewöhnlichen privaten Schlägerei in Nürtingen , einen
. . . . .- — - - • - Durch

hörige des sozialdemokratischen Textilarbeiterverbandcs .
Firma Schmid , Spinnerei in Nürtingen . Ter Färbermeister
Goller trat von dem genamttcn Verband in den Hirsch - l�uncker -
schen Gcivcrkvcrein der Textilarbeiter mit noch einem seiner Kol -

legen über . Dadurch setzten sie sich » ut ihren Familienange¬
hörigen einer öffentlichen Belästigung selbst aus der Straffe usw .
aus . die mit einem Ueberfall am Morgen des 3. November ans
Goller in der Fabrik endete . Die Rohlinge schlugen aus Goller
mit irgendwelchen Gegenständen ein , daff er bewufftlos vom Platze

getragen werden mußte . Kops i »«d Hände sowie der ganze Körper
toaren mit blauen , blutunterlaufenen Stellen bedeckt , so daff der

Verletzte sich in ärztliche Behandlung begeben muffte . Durch den

Hirsch - Dunckerschen Gowerkvercin wurde an die kgl . Staats -

anwaltschaft ' Anzeige erstattet . "

Kleines Feuilleton .
Zwischen den Jahren .

L v n Cäsar F 1 a t s ch l c N.

Wind heult umS Haus . . .
es ist auf einmal Winter geworden
und Regen und Schnee verweh » das Jahrl
und was da war ,
wertlos wie zerrissene Briefe ,
wie welke Blätter rot und braun ,
wirbelt ' « über den grossen Zaun ;
der Wind verträgt ' s .
der Schnee vergräbt ' S'

Als eS vor uns lag . wie lang es schien !
und wie schnell es wieder vorüberging I

Wir freuten uns eben noch auf den Mai

und wie ein Flug Wolken flog es vorbei . . ,
wie von der Bahn aus vor den Fenstern
Städte , Dörfer , Wies ' und Wald ,
ein paar Minute » Aufenthalt
und da und dort auch ein paar Tage

schön und heiter . . .
ein frohes Fest
und Gruff und Schluß
und wieder auf und weg und weiter

zu Pflicht und MuffI
Und zwischen hinein dann ein pijor Lieder ,

ein helles Lachen , lieb und jung . . .

doch nun . . . nur noch Erinneriiiig ;
der Wind verträgt ' s ,
der Schnee vergräbt ' s I

Wir aber . . . komm ' , die Glocken klingen !

ich zünde unfern Baum uns an !

Was fallen will , mag ruhig fallen ,
waS sich verliert , verloren geh »,
was Blatt ist . muff und mag verweh » . . .
«vir schaffen eS in alter Treue

aus eigenem Ftühling unS aufS neue l

und das , worauf eS ankommt , sieh ,
baut nach wie vor sich fest und fester
in die Höhe , Stein um Stein !
das Jahr hat leine Macht darüber ,
ob es heller oder trüber ,
ob eS Sturm ist oder Ruh . . .
das Jahr bin ich, da » Jahr bist du ?
und waS loir wollen . will ' S und gilt ' S,
und was wir schaffen , das erfüllt ' s !

Eine Rcniiiiiszeitz . Wie weit ivir noch von der für ein bürger -
liches ' Gemeinwesen selbstverständlichen bürgerlichen Freiheit entsernt
sind , hat uns jüngst wieder Zabern gelehrt . Die Unverletzlichkeit
und Sicherheit der persönlichen Freiheit , diese Grundforderung jeg -
lichen bürgerlichen Staatswillcns , die stolze Errungenschaft jähr -
hundertelanger Kämpfe war mit einem Male abgetan , als ob wir
1720 schrieben und unter der Fuchtel irgend eines preuffischcn
KommifflandesbaterS stünden . Es braucht nicht gesagt zu werden ,
daff das Bürgertum dergleichen Uebergnsse des militärischen Abso¬
lutismus früher auch erlitten hat . In Bielefeld ereignete sich 1833
etoe Affäre , die an die von Zabern erinnert . Die „ Deutschen
Blätter " , die literarisch - politische Feuilletonbeilage zur „ Garten -
laude " , berichteten unterm 21. Mai 1808 darüber :

„Nicht geringe Sensation erregte im Anfange des März d i e
Affäre des angesehenen Kaufmanns Lampe in Biele -
seid , der über einen Exerzierplatz gegaiigen war , dort die

Exerzitien gestört haben sollte , deshalb von dem Hauptmann v. Hoff -
müller verhastet , von drei Soldaten durch die Straffen der Stadt

zur Polizei transportiert , von dieser aber , da sich ein Vergehen nicht
konstatieren liefe , sofort wieder entlassen wurde .

Auf die von Herrn Lampe an die Militärbehörde deshalb gc -
richtete Beschwerde ist demselben nunmehr der Bescheid geworden ,
„daff die stattgehabte gerichtliche Untersuchung das von dem

genannten Hauptmann eingeschlagene Verfahren als in keiner Weise

gegen die Strafgesetze verstoffend festgestellt habe . " Die genannte
Untersllchmig wurde von einem Militärgericht geführt , und es sind
in derselben nur Militärs vernommen worden , während die Per -

nehmung des einzigen bürgerlichen Zeugen wegen seiner znsälligen
Abwesenheit unterblieben ist .

Es fragt sich nun , ob sich die Einwohner Bielefelds bei dem

obigen Bescheide beruhigen , oder nach Erledigung der ersten Instanz
nicht andere gesetzliche Wege zur Erlangiing einer Genugtuung ein -

schlagen werden . Es handelt sich in solchen Fällen durchaus nicht
um eine bloffe Privatangelegenheit . Fühlte sich das gesamic Bürger -
tunr überall einiger und solidarischer , licffe es sich durch Schlaffheit
und Rücksichten aller Art nicht abhalten , jede erwiesene Anmaßung
und Ausschreitung vor alle vorhandenen Instanzen zu bringen , so
würde zuletzt ein befriedigender , dem Gemeinivohl zugute kommender

Erfolg nicht ausbleiben können . Wir beklagen uns gern über Miff -
liches i » nnseren Zuständen , und doch lrageu wir selber einen groffcn
Teil der Schuld , daff es so und nicht anders ist . "

Und heute ?

Der Hydrotekt . Ein neues Wort — ein ncncr Beruf . Wie

lange ist es her , daff noch sämiliche Männer der Wissenschaft mit den
Bäuchen wackelten über den „ Unfug " und „ albernen Aberglauben "
des W ü n s ch e l r n t e ii g c h e n s ? —

Von diesem Gelächter ist es heute still geworden . Nicht etwa ,
weil die Sache nun schon Ilar und bewiesen wäre , bewahre ; soweil
sind wir trotz etlicher verblüffender Erfolge der Rutengänger noch
nicht . Wohl aber , weil die gelehrten Herren �denken , eS konnte —-

wer weiss ? — am Ende — man hat Beispiele ! — doch etwaS daran
fein , lind weil sie darunr lieber die Hände von so einem brenz -
lickcn Fall lassen . Man weiss ja : es ist schon mehr wie einmal

vorgekommen , daß die leidigen Tatsachen dem ganzen , schon lange
. feststehendelt " Resultat gelehrter Forderungen auf den Kopf gespuckt
haben . . . So setzt man sich lieber nicht unter die Traufe einer

möglichen Blamage , sondern — hält den Mund .

Währenddessen ist das Wünschelruteitgeheit bereits zu einem

regulären Beruf geworden . Mit akodemisckor Vorbildung
natürlich . Da » wichtigste — ein enorm wissenschaftlich klingender
Titel — ist auch bereits gefunden . Er erinnert angenehm an Archi -
ielt ; statt der ersten beiden Silben hat inaii aber das griechische
Wort für Wasser ( b�äor bczw . hydro ) eingesetzt . Und so einpsiehlt
sich beispielshalber gerade jetzt in Zeitungsinserate » ein „ H li d r o «
t e k t " und Bohringenicur auS Kothen , der mit „ Metallwünschel -
rnten eigener Konstruktion " Grundwasserströmungen und unter -

irdische Ouelleuläufe , dazu noch Erdöl und Kohlen nachzuweisen
verspricht .

UnS ist dabei eingefallen , wie herrlich viel Arbeit dieser Hydro -
tekt - - nein : ein Heer von Hydrotekten hätte , das es sich zur
Aufgabe machte , einmal alle die unterirdischen O u e l l e n -

läufe blossznlegen , die von der prcussischen Regierung zum Junker -
klüngel gehen — und zurück ; und das einmal die ganze träge und
trübe , berntuckerte und verjunkerte G r u u d w a s s e r st r ö m n n g
des jetzigen preuffischen Regiments aufdecken könnte . . . .

Wie schade , daß es dafür noch leine Wünschelruten gibt ! Und
keinen Hydrotekten !

Dessen Titel würde für eine solche Tätigkeit dann übrigens
nicht schlecht passen ; wenngleich die Gefahr bestünde , daß manche
Leute dabei weniger an das griechische Wort für Wasser , als an
das ebenfalls griechische Wort „ Hydra " denken würden .

Als welche bekanntlich da » bösartigste und gefährlichste Unge «
heuer des klassischen Altertums war .

Leonardo , der geniale Techniker . Leonardo , der Künstler , ist
heute , in den Tagen der Wiederkehr der Mona Lisa , in aller Munde .
Als er selbst sich im Jahre 148t Lodovico Sforza zu empfehlen
suchte , nannte er sich nicht in erster Linie Künstler , sondern de -
tonte fast noch mehr seine technischen Leistungen . Wie sein tcch -
nisches Genie fast auf allen Gebictcii menschlicher Tätigkeit erprobt
und Lösungen gefunden bat . die seiner Zeit weit voraus eilten ,
das bat die genaue Durchforschung seiner viele », wcitzcrstrcuicn
Manuskripte immer deutlicher gezeigt . An der Hand eines nciten
Buches von Franz Feldhaus gibt Val . Schercr in der Jnter -
nationalen Moitatsschrift eine llebersicht über Leonardos Erfin -
düngen , die seine erstaunliche Vielseitigkeit in ein belles Licht
rücken . Bekannt sind seine kühnen Kanalprojcktc , durch die er
alle Städte Toskanas untereinander und mit dem Meere ver¬
binden ioolltc . Baggcrmaschinen , ein Erdbohrer und eine Bohr -
Maschine für Baumstämme sind aus noch heute wirksamen Prin¬
zipien aufgebaut . Leonardo konstruiert ein iiicchaiiischcs Geigen »
klavier , wie es nach hundert Jahren in Nürnberg als neue Er -
findung ailskain . Mit einem mechanische » Münzapparat will er
die sichere Prägung von Geldstücken ermöglichen . Mit einer
Maschine will er 180 000 Nadeln täglich herstellen und damit sähr -
lich 00 01X1 Dukale » gewinnen . Er benutzt als erster Linsen für ein
Fernrohr zur Betrachtung des Mondes und hängt einen Kom¬
paß in einem Ringgebäuse auf ; er verstärkt mit einem Höhrrohr
das Vernehmen von Geräuschen , spricht von Schwimmgürteln und
einer Tauchcrwcstc . benutzt das Wasser zur Verstärkung des Lickst -
strahls , wie es bei Schuftcrlampcn geschieht , und bat damit viel -
leicht schon den Lainpcnzyliirdcr entdeckt , der erst im 18. Jahr -
hundert bekanntgeworden ist .

Vielerlei Versuche macht er mit Schraubengewinden , mit Zahn -
rädern , und cr will sogar Schiffe mittels

'
Schaufelrädern vor ,



Wir liatten seinerzeit sofort dargelegt , daß von » Terra -

rismus " keine Rede sein könne , sondern daß es sich um eine

netvöhnliche Schlägerei handle , die noch dazu durch Goller pro -

voziert wurde . Die bürgerliche Presse ließ jedoch den Happen
nicht fahren , sondern ersetzte den Beweis der Wahrheit durch

Wiederholung des Schwindels . Am 24 . November hatten

sich vier Angeklagte vor dem Schöffengericht in Nürtingen

zu verantworten . Zwei der Angeklagten wurden freigc -
sprochc », die beiden andern wurden zu vierzehn Tagen Ge -

fängnis verurteilt . Der Entlastungsbeweis wurde den Ver -

urteilten abgelehnt .
Gegen dieses Urteil legten die beiden Verurteilten Be -

rufung ein . Diese wurde am 30 . Dezember vor dem Land -

gericht Tübingen verhandelt . Tie Staatsamvaltschaft hatte
Goller , die Angeklagten den Roßhaarspinner Tripposchütz , den

Färbcreiarbeiter Hlsan , Werkmeister Münch und Schneider -
nieister Schöllhammcr als Zeugen benannt . Während Goller

selbst auch zugeben inußte , daß er die Nebenarbeiter bc -

schimpft hatte , bekundeten die anderen Zeugen , daß

Goller sich wiederholt äußerte : er werde sie so lange
beleidigen , bis sie gegen ihn vorgehen . Auf Grund dieser

Tatsachen , über hie Beweis zu erheben das Schöffengericht
Nürtingen abgelehnt hatte , hob die Strafkammer Tübingen
dir vicrzehntägige Gefängnisstrafe auf und erkannte auf
2!' , M. Geldstrafe . Die Kosten der ersten Instanz wurden aus
die Staatskasse übernommen . In der Urteilsbegründung
wurde hervorgehoben , daß bei der Strasausmessung berück -

sichtigt wurde , daß der Anlaß zu der « chlägerei nicht in

politischen Gegensätzen , sondern in privater Streiterei zu

suche » sei ; ferner komme strafmildernd in Betracht , daß die

Angeklagten noch nicht vorbestraft sind und daß Goller die

Angeklagten durch seine fortwährenden Schimpfereien provo -

ziert habe . Wird nunmehr die bürgerliche Presse , die unsere

damaligen Feststellungen unterschlug , der Wahrheit die Ehre
geben ?

Wie das „ Opfer " aussieht , dessen sich die Hetzpresse uuter

Einsperrung der Wahrheit so lebhaft annahm , geht daraus

hervor , daß Moller , wie in Tübingen festgestellt wurde , wegen

verschiedener Delikte schon fünfundzwanzig Mal vorbe -

straft ist . _

Ter unzurechnungsfähige Leutnant a. T.

Unter der Anklage der Wcchselfälschung in mehreren Fällen
botte sich der frühere Leutnant , jetzige Journalist Herbert Mehl aus

Königsberg vor dem Strafrichter zu verantworten . — Ter aus

guter Familie stanimende Angeklagte war nur kurze Zeit Offizier ,
da sein Vater gezwungen war , ihn wegeil verschiedener dummer

Streiche in einem Sanatorium unterzubringen . Er wurde dann
wieder entlassen , verübte aber sofort wieder eine Reihe törichter
Handlungen . Um sein verschwenderisches Leben fortsetzen zu kön -

neu , fälschte er eine größere Anzahl Wechsel mit der Firma seines
Vaters und lieh sie sich gegeil ziemlich hohe Wuchcrzinscn dis -
kontieren . Als die Fälschungen entdeckt wurden , inußte M. auf
Antrag seines Vaters erst wieder der Irrenanstalt überwiesen
werden . Die Gutachter verneinten das Vorliegen des sj öl des

Strafgesetzbuchs , nahmen jedoch einen ziemlich starken Grad von

geistiger Minderwertigkeit bei dem Angeklagten an , der seinerzeit
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt wurde .

In deir jetzt zur Anklage stehenden Fällen handelte es sich
um vier Wechsel , die mit der Firma „ Louis Schulz u. Co. " ge -
fälscht worden waren . Diese Wechsel hatte M. einem inzwischen
spurlos verschwundenen Brandcis zum Diskont übergeben , der den
Erlös für sich behielt , so daß der Angeklagte durch seine Tat keiner -
lei Borteile erlangt hatte . — Zu der gestrigen Verhandlung war
von Rechtsanwalt Walter Braun auf das Gutachten des Geh .
Mcdizinalrats Dr . Leppmann Bezug genommen , der bei dem An -

geklagten ein degeneratives Jrrsein konstatierte . Das Gericht kani

nach diesem Gutachten zu einer Freisprechung des Angeklagten auf
Grund des Z 51 ( Zurechnungsunfähigkeit ) .

Die Streupflicht bei Glatteis .

Der Winter hat sich mit ganz gefährlichem Charakter einge -
funden : bald Eis und Schnee , bald Tauwind und Regen . Von

größtem Interesse ist die Frage der Regelung der Haftpflicht bei

Nnfällcn , die infolge von Eisglätte auf ordnungsmäßigen Geh -
wegen eintreten .

Die Streupflicht bei Glatteis ergibt sich für den , der einen
Verkehr nicht eröffnet hat — und deshalb nicht wie der Gastwirt
oder der Kaufmann auf Grund eines einem Vertrage ähnelnden
Verhältnisses als haftbar erklärt werden kann — , aus den orts -
polizcilichcn Verfügungen . Wer gegen eine solche Verfügung ver -

wärts bewegen ; auch die Wasser - und die Lustschraube hat er zu -
erst gekannt . Er benutzt den Pendel , macht Kreiselstudien , erfindet
vor den Holländern die Windmühle mit drehbarem Dach und fest -
stehendenl Haus , kennt die Bandbremse , Gelenkkette , Riemenspann -
Vorrichtung ' und Drahtseile , die alle erst viel später in die Praxis
eingehen . Er erfindet einen Apparat zur Messung von Dampf -
mengen , hebt mittels einer atmosphärischen Feuermaschine mit
Zylinder , Kolben und Ventil große Lasten und fördert mit einem
Wasscrtopf Wasser aus Brunnen .

Auch für die Kriegstechuik hat er Bahnbrechendes geleistet als

Fesiungsbaumeistcr und Erfinder des Gewehrs mit Feuerstein und
dem durch eine Feder getriebenen Radschloß . Er verbindet
12 Röhren miteinander zu einem neuen Feldgeschütz , der „ Toten -
orgcl " , er benutzt auch den Wafferdampf zuni Schleudern von Ge -
schössen und läßt vier große Armbrüste durch ein von zehn Men -
chen bewegtes Tretrad spannen ! sogenannte Rcbhuhngeschosse zer -
treuen ihre Kugeln am Äufschlagsorte nach allen Seiten . Bekannt

sind Leonardos Versuche , auf Grund seiner Beobachtungen des
Vogelflugs eine F l u g m a s ch i n e zu konstruieren . Er kennt die
Prinzipien des Luftwiderstandes , die Gefährlichkeit der Wirbel -
strömungcn in der Luft und sucht nach Vorsichtsmaßregeln gegen
das dem Flugzeug so gefährliche Umstürzen in der Luft . Im Geiste
sieht er bereits seinen kühnen Vogel zum Staunen aller durch die
Lüfte gleiten — ein Traum , der sich wie so viele andere des
genialen Technikers erst nach langen Jahren erfüllen sollte .

Musik .
Wenn in dem Augenblicke , da wir aus dem alten ins neue

Jahr hinübertreten , das Prophezeien was hilft , so dürfte sich die
Devise „ Wer zuletzt lacht . . an der gleichnamigen Possen -
Novität von Artur Lippschütz und A. B e r n st e i n - Sa -
w e r s k y, die gestern abend ini Deutschen Schauspiel -
Haus aus der Punschterrine gehoben wurde , bewähren . Das
Stoffliche darin ist mit wenig Worten umschrieben . Es handelt sich
nämlich um eine Erbschaft . Seifenfabrikant Lehmann ist gestorben
und hat anderthalb Millionen hinterlassen . Die Familien Friesack
und Walter freuen sich auf den Kies . Der Testator hat jedoch die
ganze Summe der Fränze Fiedler verschrieben , die , obzwar von
allen als eine Art Aschenputtel gehalten , für Onkel Lehmann
eben die ehrlichste Verehrung aufgebracht hat . Daß nun das Geld
in der� Sippe bleibt , ist das Tröstliche daran . Und die witzigen
Verfasser wissen es auch so zu deichseln . Und der Komponist Leon
Jessel haut kräftig in die gleiche Kerbe . Seine Musik ist über -
aus gefällig . Das Jungvolk kriegt viel Gelegenheit , sich in meto -
diösen Liebesliedern gegenseitig anzusingen oder auch miteinander
zu eifersüchteln , zu schmollen — und zu tanzen . Die anderen
» heddern " auch in komischen Couplets usw . Zwei Auftritt : solcher
Art , woran alle beteiligt sind , wirken recht belustigend . Ten Vogel
schießt Rosa V a l e t t i als Dienstmädchen Jestina aui Winsen an
der Luhe ab . Sie gibt sich einzig drastisch . Mit ihrer darstelle - >

stößt uich das Streuen unterläßt , verstößt gleichzeitig gegen Ab -

satz 3 des § 823 des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Danach wird der

haftpflichtig , der gegen ein den Schutz eines anderen bezweckendes
Gesetz verstößt . Zu solchen Schutzgesetzen gehören auch die Polizei -
lichen Verordnungen . Vielfach besteht die irrige Meinung , daß der

Hauseigentümer durch Observanz ( Ortsübung , verliehene Rechte )
von der Reinigungspflicht und Streupfiicht der Straße trotz der

polizeilichen Verfügung befreit sein könne . Bezüglich der Straßen -
reinigungspflicht trifft das zu . Dagegen hat das Reichsgericht
entgegen der Ansicht des Oberverwaltungsgerichts und einiger
Oberlandesgerichte ausgesprochen , daß die Polizei ungeachtet der
bestehenden Observanz rechtsgültige Verfügungen zum Schutze von
Leben und Gesundheit des Publikums erlassen kann . Zu solchen
Verfügungen gehören auch die , die den Grundstückseigentümern und

Stratzenanliegern die Pflicht zum Streuen bei Glatteis auferlegen .
Wo es sich um den Schutz von Leben und Gesundheit der Mit -
menschen handelt , kommt es nicht daraus an — sagt das Reichs¬
gericht in einem Urteil vom 2. November — , ob eine Observanz
besteht , die durch die polizeiliche Verfügung umgestoßen wird .

flus aller Welt .
Der schleichende Tod .

Durch giftige Gase ist in der im Bau befindlichen Kläranlage
in K a n n st a t t bei Stuttgart ein schweres Unglück hervolgerufen
worden . Am Dienstagabend S Uhr wurde die Feuerwache nach der

Baustelle gerufen und der Sanitätswagen mit dem Sauerstoffkocher

gefordert . Ein Bauführer teilte der schnell herbeigeeilten Hilfs -
inannschaft mit , daß in dem Stollen zehn bis fünfzehn
Mann bewußtlos lägen . Nach Zurncklegung einer Strecke

von etwa 200 Metern im Stollen wurden die ersten bewußt -
losen fünf Arbeiter gefunden . Drei von ihnen wurden

auf die zum Abführen des Gerölls bestimmten kleinen Rollwagen

gelegt und die beiden anderen von den Hilfsmannnschaflen

getragen . Die Träger wurden aber in der mit giftige »
Gasen stark geschwängerten Lust selb st bewußtlos
und mußten samt den Getragenen von ihren
Kameraden geborgen werden . Ebenso erging es einigen

zu Hilfe eilenden Arbeitern . Draußen vor dem Stollen trat zunächst
der Sauerstofflocher in Tätigkeit . Alsdann wurden vier G e -

rettete nach dem Kannstatter Bezirlökrankenhause gebracht . In -

zwischen hatte man erkannt , daß die Retter nur noch mit Hilfe des

mitgebrachten BergwerksrettungsapparateS weiter vordringen könnten .

Mit seiner Hilfe gelang es nunmehr , bis an die Spitze des Stollens ,

zur Bohrstelle , vorzudringen . Die Benzinmaschine , die das ausgear -
bettete Geröll auf sogenannten Hunden zu entfernen hat . mußte über -

klettert werden . An der Bohrstelle lagen zwei Arbeiter . Sie

wurden über die Maschine gehoben und danu auf den Hunden dem

Ausgange zugerollt . Bei dieser Arbeit entdeckte man neben der

Maschine einen weiteren Verunglückten , der bereits

tot to a r . Um sicher zu sein , daß kein Verunglückter im Stollen

liegen geblieben sei , unternahm der diensttuende Feldwebel mit

einem Feuerwehrmann noch einen Erkundungsgang , auf dem noch
ein Opfer gefunden wurde . AIS die Retter den Rückweg
antraten , merkten sie, daß ihnen selbst das Bewußtsein zu
schwinden begann . Sie gaben Notzeichen , worauf die Käme -

raden von dem Stolleneingang nachrückten und die Retter samt den

Opfern bargen . Die Verunglückten sind sämtlich ins Bezirkskranken¬

haus nach Kannstatt gebracht worden .

Das Schneetreiben im Reiche .
AuS dem Reiche laufen in großer Zahl Meldungen über starke

Schneefälle , Schneeverwehungen und dadurch verursachte Ver -

kehrSstörungen ein . In der Sradt Posen fällt dichter Schnee
bei 6 Grad Kälte . In Sachsen schneit eS ununterbrochen seit
24 Stunden . Der Straßenbahnverkehr in Dresden und anderen

Städten stockt , die telephonischen und telegraphischen Verbindungen
' ind vielfach unterbrochen . Auch in Mittel - undSüddeutsch -
land ist starker Schneefall eingetreten . Die Züge verkehren teil -

weise mit großen Verspätungen . Der seit 24 Stunden anhaltende
Sckneesturm in S t e t t i n hat gestern vormittag 8 Uhr aufgehört .
Das Wasser der Oder ist in 12 Stunden um 80 Zentimeter ge¬
stiegen .

�

Im Schnee stecken geblieben .
Eine recht unangenehme Ueberraschung brachte in der Nacht zum

Mittwoch der starke Sckineefall den Passagieren des nachls 12 Uhr

rischen Leistung war der Lacherfolg der Operette entschieden , an
dem freilich auch die meisten Vertreter der übrigen Rollen ihren
entsprechenden Anteil haben . ejc.

Notizen .
— Bühnenchronik . Die Hofschauspielerin Anna

Schramm , die auf 70jäbrige Biihnentätigkeit zurückblicken kann ,
tritt in den Ruhestand . Sie hat einst in der Berliner Posse
Triumphe gefeiert und dem Bertiner Humor zu seinem Recht ver -
Holsen . Seit 1891 war sie am Kgl . Swauspielhause tätig ! so hat
sie uns zuletzt noch manche Charakterrolle , Mütter und feinkomische
Alten beschert und durch ein langes Leben ihre künstlerische Be -
deutung gewahrt .

— Ein „ P a r s i f a l " - Textbuch . Ein von Herrn Direktor

Hartmann vom Deutschen Opernhause Charlottenburg mit Noten -
veispielen versehenes Textbuch „ Parsifal " wird in den ersten Januar -
tagen zur Ausgabe gelangen .

— Die Mona Lisa - Verrücktheit hat leider ein Ende
gefunden : sie ist in Paris eingetroffen . Die Nachrichtenpresse
hatte sich in täglichen Bulletins über ihren Aufenthalt und ihr Be -
finden überkugelt . ES wurde » bereits Leute über sie interviewt , die
sie nie gesehen hatten , und jede alberne Ausrede der Polizei wurde
ernstbasl erwogen . Das war die zweite Phase . Die erste hatte den
Feuilletonisle » gehört , die aus allen Literaturen deS Abend - und
besonders des Morgenlandes Blütenlesen veranstalteten , um ihre Tief -
stnnigkeiteu zu enträtseln .

Es sollte uns nicht wundern , wenn einige Reporter unserer
Weltblätter die schwerbewachte Danie auf ihrer letzren Reise von
Mailand nach Paris begleitet haben , um wenigstens telegraphieren
zu können : Unser Vertreter fuhr mit ihr im gleichen Exlrazuge .

— Der neue van der G o e s . der mit so großen Kosten
und unter allerlei Schwierigkeiten aus Spanien für das Kaiser -
Friedrich - Museum erworben wurde , wird dort vom 2. Januar an
öffentlich ausgestellt .

— Das euge nische Ehegesetz und sein Wider -
spiel . Im Staate Wisconsin tritt am 1. Januar das neue euge¬
nische Gesetz in Kraft . Es wird aber einstweilen wahrscheinlich mit
etlichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben , da die Aerzte in den
Ausstand treten wolle », weil sie daö Honorar von 3 Dollar , da «
ihnen durch das Gesetz für die ärztliche Untersuchung der Ehekandidaten
zugesprochen wird , für ungenügend halten .

Es wird nun aber darauf hingewiesen , daß man das Gesetz leicht
umgehen kann , weil ein im April dieses Jahres ergangenes Urteil
des höchsten Gerichtshofes von Wisconsin in aller Form das Recht
auf freie Liebe anerkennt . Es heißt in dem Urteil , daß ein Mann
und eine Frau , auck wenn sie nicht regelrecht verheiratet sind , in
durchaus gültiger Weise zusammenleben dürfen , ohne daß sie sich
von einem Arzte untersuchen zu lassen brauchen : sie brauchen nur
öffentlich zu erklären , daß sie wie Mann und Frau miteinander zu
leben gedenken

. . . . .

in Ouerfurt eintreffenden Personenzuges . In der Nähe von

Kruckcnberg blieb der Zug im Schnee st ecken . Die

Passagiere mußten die ganze Nacht im Zuge bleiben und
konnten erst Mittwoch früh in Schlitten nach Ouerfurt be -
fördert werden . Ebenso erging eS den Fahrgästen der fahrplan -
mäßig 2 Uhr nachts und Tfa Uhr morgens in Ouerfurt eintreffenden
Personenzüge .

*

Ein Opfer des Schneetreibens .
In N a u nr b u r g a n d e r S a a l e ist ein 22 jähriger Hilfs -

Weichensteller infolge des Schneesturmes von einem Personenzuge
überfahren und getötet worden .

Ein Lotsenboot gekentert .

Eilt schweres Bootsunglück hat sich in der Nacht zum
Mittwoch an der f r i e s i s ch e n K ü st e zugetragen . Unter -

halb Norderney ist ein nach Cuxhaven gehöriges Lotsen -
boot infolge des hohen Wellenganges gekentert , wobei
die drei Insassen , die Lotsen Pohl und Grotzmagd
sowie der Lotsenaspirant Thode ertranken .

Die Sturmflut an der Ostseeküste .

In der Nacht zum Mittwoch hat die Gewalt deS Sturmes an
der Ostseeküste nachgelassen und ist die Ueberschwemmung in den

gefährdeten Hafenstädten zurückgetreten . Besonders in den

Ostseebädern hat dos Unwetter großen Schaden angerichtet . Aus
den am Kurischen Haff und auf der Kurischen Nehrung gelegenen
Dörfern kommen Schilderungen von großer Notlage derBe -

völlerung infolge der letzten Sturmflut . Fast das ganze Heu
ist sortgeschwemmt , so daß es an Viehfutter mangelt . Die

Stallungen sind vernichtet . Die Fischer erleiden durch
die Zerstörung ihrer Geräte großen Schaden . Die Not ist
noch dadurch erhöht , daß die Ortschaften durch das Hochwasser viel -

fach vom Berkehr abgeschnitten find .

Brandkatastrophe in New Dork .
Ein folgenschwerer Brand ist in der Nacht zum Mittwoch

in einer Mietskaserne des volkreichsten Stadtteils von New

Jork ausgekommen . Eine Stunde vor Tagesanbruch wurden
die zahlreichen Bewohner des HauseS durch den Ruf „ Feuer ! "
aus dem Schlafe geschreckt . Der Brand hatte , als er bemerkt

wurde , bereits das Treppenhaus ergriffen , so daß
den Leuten der RettungSweg abgeschnitten war .
Viele Bewohner sprangen auL den Fenstern , wobei fünf
Männer und drei Frauen den Tod fanden .

„ Wie man die Welt betrügt " .

AnS Halle schreibt man unS : Ein drolliger Borfall hat sich an
einem der letzten Sonntage in einem Dörfchen im Saalekreis zu -
getragen . Mit vielem Geschrei und grellbunten Plakaten hatte eine
Schmieren - Theatertruppe eine Vorstellung angekündigt ; gegeben
werden sollte das große Sensationsschauspiel : „ Wie man die Welt
betrügt " . Zur rechien Zeit stellten sich die Kunstträfte ( S Personen )
ein und konnten mit Genugtuung konstatieren , daß der Vorverkauf
im Gasthaus , dem Musentempel , flott im Gange sei . Am Abend
strömten dann auch die kunstbegeisterten Bauern in hellen Scbaren
ins „ Theater " , so daß im Saale bald nicht einmal der berühmte
Apfel zur Erde fallen konnte . Erwartungsvoll harrte das große
Auditorium der Dinge , die da kommen solllen , und als die Bühne
erhellt wurde , dunkle Schatten hinter dem Vorhang hin - und her «
eilten , da rückte man noch andächtiger zusammen .

Aber , die Geduld sollte hart in Anspruch genommen werden ;
der Vorhang ging nicht die Höhe . Eine geschlagene Stunde wartete
man , bis dann das männliche Publikum mit ohrenbetäubendem Lärm
seiner Ungeduld Luft machte . Endlich teilte sich der Vorhang und
der Hausknecht ( der Wirt hatte sich vor Angst in den dunkelsten Tiefen
seines Kellers versteckt ) erschien mit schreckensbleicher Miene und gab
den trostlosen Bescheid , daß die Theatertruppe samt der Kasse
im Dunkel der Nacht verschwunden sei. Auf einen ; zurück «
gelassenen Zettel war die Erklärung zu lesen , daß man so die
Welt betrüge ! _

Kleine Notizen .
Der Frau in den Tod gefolgt . In L y ck wurde am Mittwoch

früh die Frau deS DrewlierS M a r e n g a in der Räucherkammer er -
stickt auigeiunden . Als der Ehemann die Leiche die Treppe hinab -
tragen wollle , wurde er vom Herzschlag getroffen und
st a r b ebenfalls .

Den Sohn erschossen . In Paris wurde der bekannte Chanson -
sänger F r a g c o n von seinem 84 Jahre alten Vater er «
schössen . Der Tat war ein Streit mit dem Vater vorauf -
gegangen , der dem mit seiner Geliebten nach Hause kommenden
Sänger nicht schnell genug geöffnet hat . Der Greis sagte aus, , das

Zusammenleben mit der Geliebten seine » Sohnes sei ihm unerträg -
tich gewesen . Er scheint übrigens an Greisenschwachsinn zu
leiden und die Schwere seiner Tat nicht zu erkennen .

Unnütze Mühe . Der in New D o r k gegen den Kaplan
Schmidt anhängige Prozeß wegen M o r d e S ist wie das Horn -
berger Schießen ausgegangen . Die Geschworenen konnten sich trotz
Lö' stündiger Beratung über den Wahrspruch nicht einigen .
Sie wurden daher entlassen .

Gescheiterter Dampfer . Wie ein Telegramm ans Kon «
st a n t i n o p e l meldet , ist auf einem Felsen bei Djunieh an der
Libanonküste ein griechischer Dampfer gekentert .
Die Besatzung soll verloren sein .

Veranstaltungen .
Berein für Franc » und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,

den 5. Januar 1914, abends ' /u9 Uhr , in Kellers Neuer Philharmonie ,
Köpenicker Str . 95/97 : Vortrag über August Strmoberg . Referent : Herr
Friedrich Stampser . Gäste , Herren und Damen , willlommen .

Srieftasten üer Redaktion .
Die turtfttiqe e»re <d«a«de findet Ltndenftrafte 09, vorn die » » « » » en

— F a h r ft u b i — , wochentäglich von bis 7 Vi Uhr abendö , vonnahend »,
»on tVi dl » 6 Uhr atendS statt . Jeder für den vrirfkaften destimmten Antrage
ist ein Bnchstade und eine tzahi al » Merlzcichen briznfügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine «donnementsqntttung deigefügt ist,
vcrd - n nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der vhrcchftnnde vor .

H. K. 4. Unseres ErachtenS nein . — G. 780 . 1. Für Gerichtslosten
nicht , wohl aber�für die Anwaltskosten des Gegners . 2. Ja , 20 bis 25 M.
monatlich . . 3. Mosern Sie nicht gutwillig zahlen , kann Ihre Frau klagen .
Im Interesse der Kostenersparnis empfiehlt sich jedoch eine Einigung .
4. Sie tonnen sofort wieder heiraten . — P . B. 63 . 1. Ja , die Ge¬
schwister erben die Halste , sofern die Eltern bereits verstorben sind . Die
HaushaltmigSgcgcnstänbc würden Ihnen jedoch verbleiben . 2. E« genügt
auch ein cigcnbändig geschriebenes , mit Ortsbezeichnung . Datum und
Untcwchrist versehenes Testament . — K. W. 1000 . Verjährung iii nicht
eingetreten . Der ' Anspruch auS dem Jahre 1910 ist verjährt . —
A. K. 6645 . Erst dann , wenn der vierte Sohn dient . — 34 K.
1. Wir dalten die Klage für erfolglos . 2. Auf etwa 80 M. 3. Ja . —
G. 1908 . Der Anspruch kann durch Antrag aus Erlaß eines ZahlungS -
besehls oder durch Erhebung der Klage beim Amtsgericht gellend gemacht
werden . Der Ver et » als solcher ist jedoch nicht klageberechtigt , sondern um
sämlliche VereinSmttalieder . Verjährung tritt erst nach SO Jahren ew. —
Schars , Koperniknsstr . S4 . Bei der Allgem . OttSkrankenkaffe in Berit ».



xu . enorm Ireratogeseteten Preisen .

Jacken »

Kostüme
EinPosten Kostüme aus soliden ! �00

farbigen Stoffen , gut verarbeitet , M. Xvr

Ein Posten Kostüme a. Stoffen

. .

. . . . . . . . . . . .
2450

Ein Posten eleg . Kostüme rooo

loo . WiM? ieW durchweg M. JO

Dlv . Posten

Kinder - Konfektion
enorm preiswert

engl . Art , gediegen verarbeitet , M.

Ein Posten Kostüme a. blauem

CoteK , fesche Formen , Jacke auf
Halbseide

. . . . . . . . . . . .
M.

Kostüm - Röcke
Kicke aus praktischen Stoffen . . M. 275

Ricke aus reinwollenem marine Che - q<>c
viot . . . . . .

. . . . . . . . . . . .
M. 0

Ricke ous praktischen farbigen e . r
Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . .
M. 4 "

Ricke aus engl , gemusterten u. karierten atzz
Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
M.

"

Ricke aus modernen Velours - und engl . Oy
gemusterten Stoffen . . . . .. . . , M. O

Sport - Röcke SÄkÄ 675
tango, lila, leder etc. , . . . . . . . . .. . , . . M. v

Garnierte Kleider Q » 1 ? ' 17 '

hübsche aparte Ausführungen , verschied . Stoffarten , M. k / A md ■ & m

0 . Gesellschafts-,
Tee- und

Vislt -Kleider

Pelz Konfektion z . . ZS- 50%

Paletots

Mäntel
750Ein Posten Paletots in verschie¬

dener Ausführung . . . . . . . M.

Ein Posten Ulster aus modernen 4 ftjQ
warmen Winterstoffen . . . . .M. 1 *

Ein Posten Tuch - Ähend - Mäntel 9900
moderne Kimonoform . . . . . M. �

Ein Posten Yelonrs du Nord - Mäntel 9950
lange mod . Fassons , durchweg M.

Ein Posten HutläSSä - Mäntel auf Q Q < 0

Duchessegefütt,trüh.Preisy. -, jetzt < 30

Dlv . Posten

Oraniensfr .
165 Ecke

Oranienplatz

N. . M

Blusen and Jupons
enorm prei - wert .

Leipzigersir�Q ,
EckeMarkgrafenl
Strasse

S. iub . H.

Inventur - Verkauf
zu außerordentlich billigen Preisen

Ein großer Posten aus guten u . haltbaren Stoffen gefertigte

Winter - und Sommer -

Herren - Anzüge , Ulster , Paletots
zu den Serienpreisen M. 25 . — 28 . — 32 . -

zum Einheitspreise M IS . OO
36 . - 39 - 42 . - 45 . - 48 . - 54 . - 60 . - 68 . - 75 . .

28 . oo 38 . oo 48 . oo

Zu ebenfalls bedeutend herabgesetzten Preisen :

Westen , Beinkleider , Lodenjoppen , Pelerinen

Wettermäntel , Pelze und Pelzjoppen

Änrltof s « Knab tn - KI @idun !

Ein
Posten Knaben -

Wasdi - Anzüge
zu den Serienpreisen

bis 5 . 50 . . . . . . jetzt 1,90

6 . 50 bis 10 . 50 . . . jetzt 3. 90

Sweater u . Sweater - Anzüge
beaonden preiswert
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Aenderungea zum Selbstkostenpreis

Leineweber
Aatzstvatze 24

Verlw O .

«öttnifchev flfätnavU 4 - 5 - 6



LEIPZIGER STR . KÖNIGSTRASSE Versandabteilung
BERLIN W66 ROSENTHALER STR . MORITZPLATZ

Ab 2. Januar : In allen Abteilungen grosser

Inventur - Verkauf
Ferner ca .

Zum Verkauf kommen die bei der Inventur zurücKgesetzten Waren ,

andere' im Preise herabgesetzte ArtiKelbesondere Gelegenheitsposten

30000 Kinder - Waschkleider und - Anzüge
ausschliesslich eigene Anfertigung

zu besonders billigen Preisen

Todes - Anzeigen

SoziaidemckrsfischerWaiilvereinl
U 4. BbpI. Reichslagswatilkreis,

Frankfurter Viertel . Bez. 259.
Den Mitglicdcm zur Nachricht, !

da » miscr Genosse , der Arbeiter

( justnv Lange
Langesir . 20, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den
'

2. Januar 1914 ,
nachmittags VI , Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral » Fried¬
hofes� » Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
210/2 Der Vorstand .

IfeM d. Brauerei- uJiililen -
arheiter u. verwieruisgenosseo.

Zahlstelle Berlin .
Den Mitglieder « zur Nachricht ,

das; am 29. Dezember der Kollege ,
Fafisahrcr 42/1 !

Gusiav Langej
Q Teutoniabrauerc ! , nach kurzer

Krankheit verstorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Di « Beerdigung erfolgt am
Freitag , 2. Januar , nachm VI , Uhr ,
van der Halle des städt . Gemeinde -
sriedhofs in Fricdrichsselde .

Reg « Beteiligung erwartet
Tie Lrtövcrwaltung .

ZuziaideMratizederravereiu
!. d. 4. ierl . Reielistagswaiilkreis
Köpenicker Viertel . Bezirk 195 III .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Genosse , der Metall¬
arbeiter

Klint Fiedler
Lkalitzer Str . 59c , gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am

Sonnabend , den 3. Januar , nach¬
mittags Uhr , im Krematorium
in Trepiow - Baumjchulenweg statt .

Uor rege Bciciiigung ersucht
210/1 Drr Vorstand .

I ZentralyerW derSehülutiaelier
DeiitscMands .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Zwicker

LmZl Kauf
am 29. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Freitagnachmittag 3 Uhr von der
2eichenballe des Zions - Kirchhoses

in Nordend bei Nieder - Schön «
Hausen aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
tS9/l Der Borstand .

SozialdesiokraiiseherWalilyereiD
kreis Kiederbarnini.

Bezirk Lber - Ichöneweidc .
Xachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag der Genosse

August Lrätnarm
Sicmcnsstrage 0, Bezirk la ,

am 29. Dezember zu Netzow in
Pomiiiern verstorben ist.

Ehre seinem Alldenken !
Die Beerdigung findet in Netzow

in Pommern statt .
240/1 Der Borstand .

Am 29. Dezember verstarb
unsere Mitarbeiterin , die Wäscherin

FrauWivelWiiiökSseli
Eine treue Mitarbeiterin ist mit

ihr aus unseren Reihen geschieden
und werden wir der Verstorbenen
stets ein ehrendes Andenken be¬

wahren . 102/2

Konsu mgenossenschaft
Berlin und Umgegend .

Deutscher Metaiiariieiter -VerliaQd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Schlosser

Karl Galtiiowstd
Friedrichsseide , Walderseestr . 24,

am 29. Dezember 1913 an Herz¬
leiden gestorben ist . .

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den i. Januar er. ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde - Fried -
hoses , TreSkow - Allee , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Rcvolvcrdrehcr

Kurt hiedler
Skalitzcr Str . 59c ,

am 30. Dezember 1913 an Lungen¬
leiden .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 3. Januar cr. ,
nachmittags 3Ubr , vonderLeichen -
Halle des Krematoriums in Baum -
schule » weg aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Reg « Beteiligung erwartet

UO/l , Die Ortsverwaltung .
. . . . . . .

. . . . . . . .

— in

Dattkfagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und guten VaterS sagen wir allen
Verwandten und Bekannten , ins -
besondere den Genossen des vierten
Kreises , dem Genossen Kaiser sür
seine trostreichen Worte , sowie dem
Lotterievcrein Osten der Jnternation .
Artistenlogc unseren herzlichsten Dank .

Karo Ii »« Xlschalko ,
9531 nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich hiermit allen Teilnehmern
meinen herzlichsten Dank . 105?l

Die ticslrauernde Witwe
Ernestine Weiß .

Danksagung .
Für die vielen Beiveisc herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bctauuten , dem Wahloerein , dem
Bezirk 731 und dem Deutschen Bau -
arbeiterverband ( Zweigverein Lerlm )
meinen herzlichen Dank . 443l

Witwe Helene Hiiiebrand
geb. Dittloff .

Zurück 4/5 *

l > r . Weimer ,
Harn - , Haut - und Beinleide » .

Leraniwortlicher Nedalteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den

Danksagnng .
die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
Bruders Rodert Vlschalke
sogen wir allen Teilnehmern unseren
innigsten Tank . 9öZl

Familie Karl Nischalke .

ienhgifes!8gie,AllgMr. 34,
empfiehlt den Gcwerkschasten seine
Säle sür Festlichkeiten und Bcr <
s ammlungcn . Säle sowie Vereins -
zimmcr find Sonnabend noch frei .

,1 . Baer

BadMpHÄeeA|

_ _ _ _

Moden , Berufskleidung .
Lf Elegante Paletots ,

Ulster , Joppen .
Grolles Stofflager zur

::_ eleganten Mallanfertigung . ::
AM - Billigste , feste Preise " VQ

Klnmtn - iniii Krattzbiuderki
döu Robert

Jnh . : P . Golletz
Mariannrnstr . 3 . Tel . Mpl. 346

gesündeste ,

Der Kakao
ist - K- egen seiner die Gesund¬
heit fördernden Eigenschaf¬
ten , seines Wohlgeschmacks
und hohen Nährwertes

Nährsalz - Bananen - Kakao

Besonders für Blutarme , Ge¬
nesende , Nervöse , Kinder und
stillende Mütter . Nicht stopfend .
Paket = ' I, Pfund 1 Mark ,

5 Pakete 4,75 Mark .
Paket — ' /♦ Pfund 0,50 M.

Alleiniger Fabrikant :
0. Mader , Prinzenstr . 86 .

Zu haben in den Filialen der

Konsuingenossensciiaft
���Berün�und�üngegend���

3i Stelei stBDn
Die

Fern Gr . - Z- Ntr . > 89 «

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Telegr . Adr . , ( ßactincatoiie

Caritinenhaus Sernhard Sehviartz
verkaust dir während des KrNaeschzftS

massenhaft angehäufte »

Gardinen - Reste

Portieren - Saldos
( bis z. fenstrlg )

ungewöhnl . billig .
Auch zurückges . Teppiche

weil unier VreiS.

Zpindlerskof ( UaNslr . 13 )

Eonuiaii » «riailofsen

Ortskrankenkasse für das Buchdruckgewerbe zu Berlin.
Am 1. Januar 1914 tritt die nach den Bestimmungen der Rcichsber -

sichcruligsordnung abgeänderte ' Satzung unserer Kasse in Kraft . Die
wichiigslcn Bestimmungen der neuen Satzung sind die folgenden :

Die baren Lcistmigcn der Kasse werden nach einem Grundlohn bc
messen . Als solcher gilt der nach der verschiedenen Lohnhöhe stufenweise
festgesetzte durchichnsttliche Tagescntgclt der Kassenmiiglieder bis sechs Mark
für den Arbeitstag . Zur Festsetzung des Grundlohns werden die Kasse: : -
Mitglieder in sieben Stusen eingeteilt . ES gehören in die

Stujc A : alle ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinge ,
I : die Kassenmitglieder mit einem täglichen Entgelt bis einschließlich

- . 99 M. .
die Kassenmitglieder mit einem täglichen Entgelt bis einschließlich

1. 99 M. .
die Kassenmitglieder uüt einem täglichen Entgelt bis einschließlich

2. 99 M. ,
die Kassenmitglicder mit einem täglichen Entgelt bis einschließlich

3,99 M. .
die Kasscnmitglicder mit einem täglichen Entgelt bis einschließlich

4,99 M. ,
die Kassenmitglieder mit einem täglichen Entgelt bis einschließlich

5,99 M. ,
die Kassenmitglieder mit einem täglichen Entgelt von mehr als

5,99 M.

Hiernach wird der Grundlohn bis aus weiteres festgesetzt :

11 :

III :

IV :

V:

VI :

VII ;

V. Stufe auf 4,50 M. ,
VI . . . . .5,50 „

VII . „ „ 6,00 ,

sür die F. Stufe aus 1,00 M. , sür die
„ .. 11. „ 1,50 ...
„ „V- III . „ „ 2,50 „
„ ' ,, 11 . . ,, 3,50 „

Jedes Kassenmilglied wird aus Grund seiner Anmeldung nach seinem
Arbeitsentgelt durch die Kasse einer Lobnstuse zugeteilt , die in das
Luittungsbuch des Kassenmitglicdcs ( H 52) eingetragen ist.

Aendert sich der Lohn , so ändert sich die Lohnstuse erst mit der nächsten
Beitragszahlung .

ilrankengeld wird in Höhe des balben Grundlohns sür jeden Arbeitstag
und für die Feiertage , welche nicht aus einen Sonntag fallen , gewährt , wenn
die Krankheit den Versicherten arbeitsunsühig macht .

Lehrlingen , die ohne Entgelt beschäftigt werden , wird Krankengeld nicht
gewährt .

Das Krankengeld beträgt demnach für die Kassenmitglieder der

Stufe I : 0. 50 M. Stufe V: 2. 25 M.
„ II ; 0,75 „ „ VI ; 2,75 „
„ III : 1,25 . „ VII ; 3,00 „ .
„ IV : 1,75 „

Die Kranlenhilse endet spälcstens mit Ablauf der zweiundsünszigsten
Woche nach Beginn der Krankheit .

Wöchnerinnen , die im letzien Jahre vor der Niederkunst mindestens
sechs Monate hindurch auf Grmid der Reichsverficherung oder bei einer
knappschafilichen Kraiikenkasse gegen Krankheit versichert gewesen sind ,
erhalten ein Wochengeld in Höhe des Krankengeldes sür acht Wochen , von
denen mindestens iechs in die Zeit nach der Niederkunst fallen müssen .
Neben Wochengeid wird Krankengeld nicht gewährt ; die Wochen nach der
Niederkunst müssen zusammenhängen .

Mit Zustimmung der Wöchnerin können an stelle des Wochengeldes I
Kur und Verpflegung in einem Wöchncriimenheim gewährt werden . I

Schwangeren Mitgliedern , die ununterbrochen mindestens sechs Monale
der Kasse angehört und Beiträge gezahlt beben , wird

1. wenn sie infolge der Schtvangerschast arbeitsunfähig werden , ein
Schwangerengeld in Höhe des Krankengeldes bis zur Gciamtdauev
von sechs Wochen gewährt . 2luf die Dauer dieser Leistung wird
die Zeit der Gewährung des Wochengeldes vor der Niederkunft an -
gerechnet ,

2. ärztliche Behandlung , die bei Schwangerschastsbeschwerden erforderlich
wird , gewährt .

Wöchnerinnen , die vor Beginn der Wochenbilfc mindestens sechs Monate
ununterbrochen oer Kasse angebört und Beiträge gezahlt haben , erhalten
bis zum Ablauf der zwölften Woche nach der Niederkunst , solange sie ihre
Neugeborenen Hillen , ein Stillgeid in Höhe des halben Krankengeldes .

MS Sterbegeld wird beim Tode cincS Milgliedes das Dreißigfache ,
und wenn das Mitglied ununterbrochen länger als 13 Wochen der Kaise
angehört und Beiträge gezahlt ha! , das Vicrzigsache des Grundlohns ( § 16) ,
mindestens aber ein Betrag von fünfzig ' Mark gezahlt .

Das Sterbegeld betrügt demnach bei einer Vliigliedschast

Stirbt ein als Mitglied der Kasse Erkrankter binnen einem Jahre nach
Ablauf der Krankcnhilsc an derselben Krankheit , so wird Las Sterbegeld
gezahlt , wenn cr bis zum Tode arbcilS ! mfähig . gewescn ist.

Im Todcsiallc . des Ehegatten eines Mitgliedes gewährt die Kasse ein
Sterbegeld in der Höbe der Hälstc , im Todcssalle eines Kindes eines Mit -
glieds nn Aller von 4 bis 16 Jahren in der Höhe eincS Viertels und im
Alter bis zu 4 Jahren einschließlich in Höbe eincS . ' Achtels des sür das
Mitglied fcstgcjetzicn Sterbegeldbdrages . Das Angehörigen - Sterbegeld iit

um oen Betrag des Sterbegeldes zu kürzen , auf das der Verstorbenes elbst
gesetzlich versichert war .

Die Beiträge betragen pro Woche :

Vituse A .
1 .

- in

18 Ps.
27 „
39 „
66 „

Stufe IV . . . . . . .90 Ps.
.. V

. . . . . . .

120 .
„ VI

. . . . . . .

147 .
„ VII

. . . . . . .

159 .

Die Abführung der Beiträge an die Kasse hat kostenfrei zu erfolgen .
Für die Versichcrungspslichiigcn haben die Arbeitgeber diese Beiträge an
die Kasse abzusüvren .

Ein Drittel der Beiträge baben die Arbeitgeber auch für solche Personen
zu zahlen , die Mitglied einer Ersatzkrankenkasse sind , auch wenn diese Per¬
sonen Beiträge nicht zahlen .

Besondere Merkblätter über den Inhalt der neuen Kassensatzung
könne » von den Mitgliedern im Äassenlokal , Alexandrinenstr . 44, bezogen
werden .

Berlin , den 31. Dezember 1913 . 266/1

Der Vorstand .
Jod . Blcnz , Vorsitzender . Otto Wonltzki , Schriftführer .

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdtuckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Groß - öerlin im Schnee .
Was mancher vor Weihnachten ersehnt hat , ist nach Weihnachten

im reichlichen Mahe eingetreten . Seit der denkwürdigen Nacht vom
81. Januar zum 1. Februar 1907 hat Berlin einen solchen Schnee -
fall , wie er seit dem Mittwochmorgen zu sehen ist , nicht mehr er¬
lebt . Als damals die Berliner erwachten , rieben sie sich verwundert
die Augen . Vor den Häusern dehnte sich über Bürgersteig und

Fahrdamm eine blendend weihe , 40 Zentimeter hohe Schneedecke ,
deren Beseitigung , wie wohl noch erinnerlich sein dürfte , mit den

zrötzten Schwierigkeiten verbunden war und den gesamten Verkehr
fast zwei Tage lang lahm legte . Diesmal kam der ungeheure
Schneefall nicht so überraschend . Dkm hatte gewissermahen Zeit ,
sich zur Abwehr zu rüsten , und es gelang wenigstens teilweise am

gestrigen Morgen , die Hunderttausende , die sich an ihre Arbeits -

stellen begeben mutzten , einigermaßen zu befördern . Der Haupt -
schneefall setzte erst Dienstag abend gegen 10 llhr ein . Nachdem
bereits die kleinen weitzen Flocken 14 Stunden ohne Unterbrechung
herabgerieselt waren , setzte bald nach 10 Uhr ein heftiger Nordwest -
stürm ein , der riesige Schneewolken vor sich hertrieb , die in kurzer
Zeit gewaltige Massen ihres gefrorenen körnigen Inhaltes über
Berlin entluden . Um 12 Uhr nachts lag der Schnee bereits
80 Zentimeter hoch , und noch immer fielen die weichen Flocken ohne
Unterlatz . Auf den Straßen und den Plätzen herkschte überall ein
luftiges , ausgelassenes Treiben . Ueberall wurden «erbitterte Schnee
ballschlachten " geliefert , und die Getroffenen machten gute Miene

zum bösen Spiel , denn die Wurfgeschosse waren weich und sauber .
Nach 24stündigem ununterbrochenen Schneefall lagerte , wie das
Berliner Wetterbureau mitteilt , eine 31 Zentimeter hohe Schnee .
decke über der Reichshauptstadt . Der Rekord von 1907 ist also nicht
erreicht worden .

So vergnüglich der Schnee auch für die Unbeteiligten , nament .
sich für die schlittelnde und rodelnde Jugend war , so wenig froh
sahen die Leiter und Angestellten der Verkehrsanstalten auf dieses
keinen Augenblick aussetzende Flockengeriesel . In ganz Berlin und
den Vororten herrschte während der letzten Nacht eine so fieberhafte
Tätigkeit , wie sie nur selten zu sehen ist . In den westlichen Vor¬
orten , in Schöneberg . Friedenau , Steglitz , ferner in Tempelhof und
Mariendorf , wo sich große , dem Wind « gut zugängliche Freiflächen
befinden , hatte sich der Schnee bis zu S0 Zentimeter Höhe ange -
sammelt . Di « Stratzenreinigung aller Gemeinden war nach Mitter .
nacht bis in die Morgenstunden hinein unermiidlich tätig , um
wenigstens die Fahrdämme einigermaßen freizumachen . So viel
Arbeiter sich meldeten , wurden eingestellt , um , mit Schaufel und
Besen bewaffnet , die gewaltigen Schneemassen an den Rand der
Fahrdämme zu schippen . Mächtige Schneepflüge , mit vier und
sechs Pferden bespannt , fuhren die Strotzen auf und ab , und doch
erwiesen sich alle Anstrengungen dem Naturereignis gegenüber
machtlos .

Die Stratzenreinigung .
Der außergewöhnlich starke Schneefall macht natürlich auch

außerordentliche Matznahmen zur Schnoebeseitigung notwendig .
Für solche Fälle ist ein vollständiger Plan ausgearbeitet , nach dem
die erforderlichen Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen
werden .

Als am Montag das Schneetreiben einsetzte , wurden gleich etwa
800 Arbeiter eingestellt . Augenblicklich sind von der städtischen
Stratzenreinigung neben den eigenen Arbeitern 4000 Mann mit
Schneeschippen beschäftigt . Da der Bedarf ein außerordentlich hoher
ist , wird auch jede weitere Meldung berücksichtigt .

Von der Menge des bis jetzt gefallenen und ans den Straßen
zu beseitigenden Schnee » kann man sich eine Vorstellung machen .
wenn man berücksichtigt , daß in Berlin die vom Schnee zu reini -
gende Stratzenfläche rund 12 Millionen Quadratmeter umfaßt . Die
bis jetzt niedergegangene Schneemenge ist schon über 30 Zentimeter
hoch Demnach sind augenblicklich zirka 4 Millionen Kubikmeter
Schnee zu beseitigen . Hiermit sind bisher allein von der

StratzenreinigungSverwaltung — ganz abgesehen von
der Zahl der von den verschiedenen VerkchrSunternehmungen und
Privatpersonen eingestellten Arbeitskräfte — rund 7000 Mann auf
den Berliner Straßen beschäftigt .

Die vorhandenen 60 Schnecpflüge arbeiten jetzt ununterbrochen
Tag und Nacht . Am Dienstag waren bereits über 650 Fuhrwerke
zur Schneeabfuhr angenommen ; am Mittwoch waren 1S00 tätig ;
wieviel noch eingestellt werden , ist noch nicht zu übersehen , jedenfalls
ist noch mit einer weiteren Vermehrung zu rechnen . Außerdem
stehen 600 Schneekarren zur Verfügung .

Der Schnee wird zunächst an die Seite der Straße geschafft ,
damit der Damm möglichst bald für den Wagen - und Straßenbahn -
verkehr frei wird . Dann werden die Schneemassen , soweit an -
gängig , in die Kanalisationsschächte und die Flutzläufe geschüttet ,

Welche Kosten dieser Schneefall verursachen wird , läßt sich noch
nicht übersehen . Einen Begriff von den beträchtlichen Kosten , welche
für die Schneebcseitigung entstehen , kann man sich machen , wenn
man berücksichtigt , daß die Stadt Berlin an außerordentlichen Auf -
Wendungen für die Schneebeseittgung bat zahlen müssen im Jahre
1906 : 1 494 861 M. . im Jahr « 1907 : 150 906 M. , im Jahre 1908 :
916 392 M. . im Jahre 1909 : 435 819,67 M. , im Jahre 1910 :
205 730,30 M. , im Jabre 1911 : 241 666,56 M. und im Jabre 1912 :
128 872 M.

Die Stratzcnbahn .
Die Direktion der Großen Berliner teilt mit : „ Dadaurch , daß

auf sämtlichen Strecken während der Nachtzeit Motorwagen und

Schneepflüge den Betrieb aufrechterhielten , wurde die Anhäufung
größerer Schneemassen auf dem Bahnkörper verhindert , so daß
Mittwoch früh der fahrplanmäßig « Verkehr im allgemeinen auf -
genommen und durchgeführt werden konnte . Eine Einschränkung
trat nur insofern ein , als Anhänge - und Einsetzwagen fortgelassen
wurden . Di « Erfahrungen . der Schneefälle früherer Jahre haben
gelehrt , über Schwierigkeiten , die damals unüberwindlich schienen ,
hinwegzukommen . Der für solche Zwecke bis ins einzelne ausge -
arbeitete Mvbilmachungsplan konnte reibungslos und wirksam ins
Werk gesetzt werden . Gleich bei Beginn des Schneefalles wurden
61 Salzwagen und 300 Schneeräumewagen auf die Strecke geschickt ,
die seither dauernd tätig sind . 1500 Straßenbahnangestellte und
2500 aushilfsweise eingestellte Schneeschaufler arbeiten augenblick -
lich . Die Arbeit begann schon nachts . Gegen Morgen trat hierzu
noch Unterstützung von städttscher Seite . Wir glauben , auf den
unter denkbar schwierigsten Umständen erzielten Erfolg hinweisen

zu dürfen . "
Die Lastfuhrwerke

hatten einen besonders schweren Stand . Speziell die Fuhrwerke ,
die von auswärts täglich nach Berlin fahren , kamen aus den

Chausseen nicht vorwärts und mutzten vielfach einkehren . Nicht viel

besser erging es den Verkehrsmitteln , die Waren von Berlin nach

ein « große Reihe von Wagen und AutoS , die nicht weiter konnten .

Auch die Zeitungsbeförderung litt sehr .
In den Straßen Berlins gab eS zwischen Kuischern und

Fahrern manchen Wortkampf . Jeder wollte vorwärts . Die Last -
fuhrwerte fuhren deshalb auf den schneefreien Bahnkörper und hin -
derten so wieder die Straßenbahn ; aber anders kamen die Kutscher
nicht vorwärts .

Viele Wagen mußten unter Bewachung liegen bleiben , um
stärkere Gespanne heranzuholen . Vor den großen Wagen , besonders
der großen Kohlenhandlungen , sah man vier , sechs , zuweilen sogar
acht Pferde der schwersten und zugfestesten Rasse . Diese Nchtspänner
erregten nicht geringes Aufsehen und wurden oft mit großem Hallo
begrüßt und begleitet . Auch der Postverkehr im Innern der Stadt
litt nicht minder als die Personen - und Güterbeförderung . Auch
Postwagen sah man hier und da ohne Pferde im Schnee liegen . An
den Bahnpostämtern , bor denen sonst ganze Wagenburgen zu halten
pflegen , sah man heute nur wenige Fuhrwerke , meist Kraftwagen .

Parteiangelegenheiten .
Tegel . Am Sonnabend , den 3. Januar , abends 7 Uhr : Flug -

blattverbreitung von den Bezirkslokalen aus für die am Sonntag ,
den 4. Jauuar , stattfindende Krankenkassenwahl .

Seriiner Nachrichten .
Der Schutzmann auf dem Hügel .

Berlin im Schnee ! Wie erstaunlich fix doch die Jungens
ihre Schlitten aus der Rumpelkammer herausholen , und was

für merkwürdige Fohrzeuge do ans Tageslicht gezogen
werden ! Ich sehe vom Fenster aus auf den Köllmschen
Park und freue mich über das ausgelassene Treiben , das sich
da schon am frühen Vormittag entwickelt . Da ist ein « kleine

Anhöhe , über welche Wege führen , und die gerade noch hoch
genug ist , um ganz bescheidenen Ansprüchen an eine Miniatur -

Rodelbahn zu genügen . Nun , St . Moritz hat keine größeren
Freuden zu vergeben , als dieser kleine Hügel an die junge

Menschheit , die gegenwärtig auf ihm in allen möglicheii
Körperlagen herunterrutscht . Der Mangel einer Ivirklichen
Gefahr wird sehr iiberzeugend verdeckt durch einen heldenhaft
verwegenen GesichtSausdruck und ein markerschütterndes
Warmmgsgeschrei . Und siehe da — nach einigen vergeblichen
Versuchen gelingen auf deni gekrümmten Wege sogar einige
richtige Abstürze . Freilich , das unerläßliche Ueberpurzeln ist
nicht so leicht herauszubringen und man muß da schon kräftig
mit den Beinen nachhelfen . Tos Vergnügen hat offensichtlich
seinen Höhepunkt erreicht .

Da naht das Verhängnis . Ein Abgesandter Jogows er -

scheint mit dräuender Gebärde auf dem Sckfauplatz der Be -

gebenheit und alles stiebt davon , als ob der Teufel in die Bei -

stunde gefahren wäre . Wie durch einen Zauber ist ' s urplötzlich
einsam und still am Hügel geworden , ans dem , wie das ver -

körperte Mißvergnügen , der siegreiche Eroberer Wache vor

dem Feinde hält . Doch die Position war leichter erobert , als

sie nun zu hatten ist . Der geflohene ' Feind hält sich zwar scheu
in gehöriger Entfernung , denn die Kleinen in dieser Gegend
saugen den Respekt vor der Obrigkeit schon mit der Mutter -

milch ein . Aber sie finden einen mächtigen Bundesgenossen ,
denselben , der vor 100 Jahren den großen Napoleon zur
Flucht getrieben hat . Es ist der Wintersturm , der unseren

Hllgelwächter nnbarmberzig um die Nase pfeift . Eine Weile

hält er sich tapfer , reibr sich die Ohren und zieht bald das eine ,
bald das andere Bein hoch. Aber schließlich muß er sich er »

geben und stapft in langen Schritten durch den Schnee davon .

Die Kleinen dürfen wieder lustig sein .
In Stuttgart sah ich es vor einigen Jahren anders . Da

hat ' s überhaupt die Jugend besser , weil viele Straßen ein

prächtiges Gefälle haben , gerade so , wie nmn ' S zum Rodeln

braucht . Da sah ich einen Schutzmann , der sich abmühte , nicht
die Kinder zu vertreiben , sondern Ordnung in die queck -

silberige Schar zu bringen , und der dafür sorgte , daß die

Buben nicht immer die Mädels verdrängten und stets in ge¬
hörigen Abständen abgefahren wurde . Als ein kleiner Knirps
bäuchlings auf dem Rodel um ein Haar in eine vorbeisausende

Elektrische gefahren wäre , befürchtete ich, daß der Spaß zu
Ende sein würde . Zlber der biedere Ordnungshüter wußte
besseren Rat , er verschwand , um nach einiger Zeit mit einer

großen Tüte Sand wieder zu erscheinen , den er kunstgerecht
so am Ende der Schlittenbahn verstreute , daß die Gefahr des

Zuweitfahrens behoben war . Ja , so war ' s dahinten im

Schwabenländlc .
Aber uilseren Berliner Schutzmann — den macht man

uns dort nicht nach . Da steht er richtig schon wieder auf dem

Hügel , sauertöpfisch und verdrossen , aber doch mit dem er -

habenen Gefühl treuer Pflichterfüllung . Denn die Kleinen

schleichen mit ihren Schlitten betrübt um den Hügel herum .

Versagende Staatshoheit .
Mit Ach und Krach ist der Autobus 14 Richtung RathauS

bis an die Kreuzung Großbeeren - und Iorkstraße gelangt .
Noch dazu auf der linken Straßenseite , weil die rechte von
einer Anzahl zurückgebliebener 14er befahren Wird . Jetzt
aber zeigt der Schutzmann befehlend : Rechts fahren ! Und

schon kann der Omnibus nicht weiter . Mit strengem Wort
und scharfem Blick befiehlt die Staatshoheit weiterzufahren .
Umsonst ! Ein Pfauchen und Dröhnen und — uitschsvo ,
non possumus , es geht nicht ! Schon droht dem zuwider -
handelnden Motor Verhaftung wegen Widerstand gegen die

Staatsgewalt . Da schieben ein paar beherzte Fahrgäste mit
dem Schaffner kräftig an und — es geht ! Der Bus fährt
weiter ! Gott sei Dank — denn schon drohte dem Motor das

Jagowort : „bei Widerstand erfolgt Waffengebrauch l "

den Vororten bringen wollten . Auf dem Spemdauer Bock stand j gesetzt .

„ Hof " trauer .
Die Herrschenden charakterisieren ihre moralischen und

sittlichen Grundsätze am treffendsten immer selbst . Wie die

bürgerliche Presse berichtet , hat der Berliner Hof für die ver -

storbene Fürstin von Hohenzollern offizielle Trauer auf 14 Tage
angelegt . Dazwischen fällt Silvester . Soll man wegen der
Trauer die übliche Prunkfeier ausfallen lassen ? Keineswegs .
Man weiß sich da zu helfen : die Trauer wird für diese Zeit
abgelegt . Nachher kann getrost weiter „getrauert " werden .

Zuerst wird also um die teure Tote getrauert . Dazwischen
kommt der wilde Silvesterrausch . Nach dessen Beendigung
toird die Trauer fortgesetzt . Angelegt — abgelegt - - fort -

Eine Verdächtigung der Berliner Arbeitslose «

leistet sich die „Volkswirtschaftliche Korrespondenz " in folgender
Notiz :

„ In der Nacht vom Sonntag zum Montag waren in Berlin ,
der Stadt mit den „ 80000 Arbeitslosen " , zum erstenmal in

diesem Winter gewaltige Schneemassen niedergegangen , die den

Verkehr außerordentlich beeinträchtigten . Am Mont <Mrorg « n
sah sich deshalb die Stadtverwaltung zur sofortigen Einstellung
von 1V0V Arbeitern zum Schneeräumen genottgt . Die Verwal -

tung rechnete damit , daß ihr diese Einstellung von nur 1000 Mann

ein leichtes sein würde ; war doch kurz vorher dem Stadtparlament
ein sozialdemokratischer Antrag auf schleunig « Bewilligung von

500 000 M. zur Unterstützung von Arbeitslosen zugegangen , deren

Zahl l>ei dieser Gelegenheit eben auf 80000 geschätzt wurde .

Dies « Summe sollte den Grundstock für die nicht mehr langer auf -

schiebbar « kommunale Arbeitslosenversicherung bilden , die dann

später vom Reiche übernommen werden soll . Außerdem hatten
die Gemeinden Grvß - BerlinS bereits eine lange Eingabe an den

Reichsken rzler gerichtet , in der sie die reichsgesetzlich « Regelung
der Arbeitslosenversicherung als dringend notwendig bezeichneten .
Bei dieser Sachlage mußte man annehmen , daß infolge des

Schneefalls die Bureau » der Stadtverwaltung , die die Schnee -

abfuhrarbeiten zu vergeben hatten , von den Arbeitslosen förmlich

gestürmt werden würden . Mindestens 10 000 Mann , so glaubte
man , würden sich sofort zur Verfügung stellen . Denn ivenn auch

Schneeräumen nicht gerade die angenehmst « Beschäftigung ist ,

so bietet diese Arbeit doch für mehrere Tage einen auskömmlichen ,

ja reichlichen Verdienst . Wie groß aber war das Erstaunen der

städtischen Beamten , die auf den stürmischen Massenandrana der

Arbeiter gerechnet hatten , als sich bei ihnen im Laufe des Schnee -

tags nur wenige hundert Mann meldeten , die absolut nicht aus -

reickten , so daß auch noch sämtliche Arbeitsnachweis « angegangcn
weroen mußten . Auf diese Weis « gelang es mühsam , 636 Ar -

l >eit «r zu den Räumungsarbeiten heranzuziehen . Nicht einmal

also die vorerst benötigten 1000 Mann konnten in dem Millionen -

bezirk Groß - Berlin aufgebracht werden . Jeder Kommentar hierzu

dürste überflüssig sein . "

Diese Darlegungen sind nur möglich durch ein « bollständige

Verdrehung d«S Sachverhalts . Der Magistrat hat durch sein Nach -

richtenamt mitteilen lassen , daß am Montagmorgen sich 636 Ar -

beiter zum Schneeschippen gemeldet hätten und daß die Straßen -

reinigung zwecks Einstellung weiterer Arbeitsloser sich an die Ar «

beitsnachweise gewendet hätte , von wo auS die gewünschte Zahl von

Arbeitslosen sich zur Verfügung stellte . Daß die benötigten Ar -

beitskrästc nicht sofort in den frühen Morgenstunden zur Verfügung

waren , erklärt sich daraus , daß es wenig bekannt ist , wo und an

welchen Stellen die Straßenreinigung Aushilfskräfte annimmt .

Aus diesem Grunde haben wir schon in unserer Dienstagnummer
die Verwaltung ersucht , diese Stellen öffentlich bekanntzugeben .

Wie wenig zutreffend die Verdächtigung der „ Volkswirtschaft -

lichen Korrespondenz " ist , als ob die Arbeitslosen di « Arbeit

scheuten , geht aus der Taffache hervor , daß gestern von der Straßen -

reinigung und von der Straßenbahn zusammen etwa 8000 Arbeit »-

lose beschäftigt wurden . Abgesehen davon , daß unter den Arbeits «

losen auch ein « Anzahl Personen sich befinden , die zum Schnee .

schippen sich so wenig eignen dürften wie die Schreiberseelen der

„Volkswirtschaftlichen Korrespondenz " , so konnte man gestern viel -

fach bemerken , daß mancher Stehkragenproletarier , der sonst am

Kontortisch gesessen , unter den Schneeschippern sich befand und die

ihm sicher recht ungewohnte Arbeit verrichtete . Angesichts dieser

Tatsache qualifiziert sich die Auslassung der Korrespondenz als ein «

infam « Verdächtigung der Berliner Arbeitslosen .

Konflikt bei der BorstandSwahl in der Berliner

Ortskrankenkafle .
Nachdem der Konflikt mit den Aerzten und der Berliner

Krankenkasse schon vor der jetzt erfolgten zentralen Einigung recht -

zeitig beigelegt worden war , erhebt sich ein neuer Konflikt von nicht
minderer Bedeutung . MS Vorsitzender für die Krankenkasse , di «

« inen Mitgliederbestand von ungefähr einer halben Million auf -

weist , war der Abg . Gustav Bauer (2. Vorsitzender der General -

kommission ) in Aussicht genommen . Die Arbeitgeber haben nun

in letzter Stunde dagegen Stellung genommen und bestehen darauf ,

daß der von ihnen vorgeschlagene Kommerzienrat Simon da » Amt

des Vorsitzenden erhalten soll . Die erst « Sitzung des neuen Vor «

standes verlief resultvtlos , da sich bei der Wahl beide Parteien

scharf gegenüberstanden . Am 5. Januar wird in der erneuten Vor -

standssitzung nochmals die Wahl vorgenommen werden . Sollte auch
da kein « Einigung sich erzielen lassen , so würde also da » Oberver -

sicherungSamt die BeftlgniS haben , einen Vorsitzenden zu bestimmen .

Der ausgebliebene „ Vorwärts " .

In einer Reihe von Bororten Ist die gestrige Nummer be »

. Vorwärts ' nicht zu der gewohnten Zelt eingetroffen . Wir bitten

unsere Abonnenten , die verspätete Zustellung zu entschuldigen , da

unsere Fahrzeuge infolge der großen Schneemasscn auf den Land -

straßen nicht durchkommen konnten .

Für die heutige Nummer habe » wir Vorsorge getroffen , um die

pünktliche Lieferung der Zeitung zu ermöglichen .
Die Hauptexpedition de » „ vorwärt » ' .

Der Schneefall und die Berliner Gericht « .
Durch den gestrigen Schneefall Ivurd « auch der

GeschSst » gang der Berliner Gericht « sehr stark beeinflußt . In dem
Moabiter Kriminalgericht liefen fortgesetzt trlephonische
und telegraphische Meldungen von Zeugen und Angeklagten ein , in
denen sie mitteilten , daß sie irgendwo festsäßen und keine Möglich -
leit hätten , nach dem Gericht zu gelangen . Insbesondere geriet der
Betrieb bei den Schöffengerichten in Unordnung . An der einen
Stelle fehlten die Schöffen , an der anderen Stelle wiederum
der Richter oder der Protokollführer , an der dritten konnte wieder

nicht verhandelt werden , weil die Akten nicht zur Stell « waren , da
die Aktenwagen im Schnee stecken geblieben waren . Zahlreiche
Termine mußten aufgehoben werden , da sich bei Aufruf der Sache
überhaupt niemand meldete . Mehrere Zeugen , die unter schweren
Geldopfern ein Gefährt aufgetrieben hatten und schließlich mit zwei -
stündiger Verspätung im Gericht anlangten , machten schimpfend
wieder kehrt , nachdem sie erfahren hatten , daß der Termin inzwischen
aufgehoben worden war .

_

Opfer der Glätte .

Infolge des Schneefalles und der herrschenden Glätte haben sich
gestern mehrere schwere Unfälle ereignet . So ist u. o. auch der
königliche Qberbibliothekar des Reichstages Graf NikolaS v. Reh -
binder , der in der Bayerischen Str . 25 m Wilmersdorf wohnt , von
einem bedauerlichen Unfall betroffen worden . Als gestern nachmittag
Graf R. die Potsdamer Straße passiette , glitt er infolge der Glätte
vor dem Kleistpark au » und kam zu Fall . Straßenpassanten brachten
den Verunglückten , der sich allein nicht erheben konnte , nach der
Unfallstation in der Vorbergstraße , wo ein doppelter Bruch des
rechten Oberarmes und eine Verstauchung des linken Fußgelenkes
festgestellt wurde . Graf R. wurde auf seinen Wunsch zunächst in
feine Wohnung und von dort in die Pttvatklinik de » Professor «
Oppenheim gebracht . — Ein schwerer Unfall ist durch das Schnee - -



treiben in Tegel herbeigeführt worden . Als die lOjährige Tochter
deZ Arbeilers Maag den Fahrdamm der Berliner Slrage an der
Ecke der Schlieperstratze überschreiten wollte , übersah sie infolge des
herrschenden Schneetreibens das Herannahen eines Äollluhrwerlef
wurde umgerissen und geriet umer den Wagen . Die Kleine erlitt
eine klaffende Kopfwunde und eine schwere Gehirnerschütterung und
wurde , nachdem ein in der Nähe wohnender Arzt Notverbände an -
gelegt hatte , in das Krankenhaus in Reinickendorf geschafft .

Schutzmannskampf mit einem — Schneemann .
Gestern mittag gegen 2 Uhr bauten mehrere junge Leute am

Rande des 4 Meter breiten Fußweges vor dem Hause Bergstr . 79
in Berlin N. 4 einen zirka 4,39 Meter hohen Sähneemann , der

originell mit Gesicht und Rute Groß und Klein amüsierte . Um
■J Uhr besorgte dann ein in der Bergstraße bekannter Verwalter
einen Schutzmann vom Polizeirevier 11 in der Schröderstratze , der

diesen „ gotteslästcrnden Unfug " beseitigen sollte . Ter Beamte eilte

sofort zur Tatstelle und fand den Schneemann . Das Ersuchen , den
Schneemann in zehn Minuten fortzuschaffen , blieb ohne Erfolg ,
worauf sich der von 2 bis 4 Uhr diensttuende Schutzmann mit

großem Eifer auf den Schneemann stürzte , ihm beide Arme ausriß
und ihn mit der Schneide seines Seitengewehres mehrfach durch -
bohrte . ES gelang dem Schutzmann dies um so besser , da sich der

bestürzte Schneemann nicht zur Wehr setzte , demnach eine Anzeige
wegen Widerstandes nicht erfolgen kann .

Die Gaswerke der Stadt Berlin

haben im Geschäftsjahr 1912 ( 1. April 1912 bis 31 . März 1913 ) ,
über dessen Ergebnis jetzt die Gaswerksdeputation an den Magistrat
berichtet hat . wieder eine Erweiterung ihres Absatz
g e b i e t e s gehabt . Die Gaskonsumenten mehrten sich um 69 783

auf 438 943 ( bis Jahresschluß ) , im besonderen die Konsumenten mit

gewöhnlichen Gasmessern um nur 6967 auf 289 192 , aber
die Konsumenten mit Gasautomaten um 54 716 auf 149 841 .

Auch die an die Konsumenten abgegebene Gasmenge sowie
die gesamte GaSproduktion zeigen ein beträchtliches Plus .
Produziert wurden diesmal 329Vz Millionen Kubikmeter , gegenüber
299 % Millionen im Vorjahr . Der Bericht der Gaswerksdeputation
berechnet dieses Gas pro Kopf der Bevölkerung Berlins auf
153 Kubikmeter ( im Borjahr auf 144 Kubikmeter ) und bei Hinzu -
» ahme des von den englischen Gaswerken im Gebiet Berlin ab -

gegebenen GaseZ auf 177 Kubikmeter ( im Vorjahr auf 163 Kubik -

meter ) . Diese Berechnung ist wertlos , weil für die von den Gas -

wesken der Stadt produzierte Gasmenge der Vorortkonsum nicht
ausgesondert ist . Den Vororten lieferte Berlin im letzten Jahr etwa

23 % Millionen Kubikmeter , so daß hierfür pro Kopf der Berliner

Bevölkerung reichlich 11 Kubikmeter abzuziehen wären . Zsür die gesamte
Gasproduktion fällt der Verbrauch zur Straßenbeleuchtung Berlins

heute nicht mehr so sehr ins Gewicht ; annähernd neun Zehntel
alles abgegebenen Gases kommen auf zahlende Gas -

konsumenten . Im Geschäftsjahr 1912 wurden an sie über 277 %
Millionen Kubikmeter abgegeben , gegenüber etwa 261 Millionen im

Vorjahr , davon durch gewöhnliche Gasmesser diesmal rund
236 Millionen , gegenüber 239 % Millionen im Vorjahr , durch Gas -

automaten 39 % Millionen , gegenüber erst 28 Millionen im Vorjahr ,
außerdem nach besonderem Tarif 2 Millionen , gegenüber etwa

2 % Millionen im Vorjahr . Im Vergleich zum Borjahr brachten die

gewöhnlichen Gasmesser nur 5 % Millionen Kubikmeter mehr , da -

gegen die Gasautomaten 11 % Millionen mehr . Inzwischen ist frei -

lich durch Bestimmungen über den Minde st verbrauch der

Gasautomaten dafür gesorgt worden , daß ihrer Mehrung ein

Damm entgegengesetzt wurde . Im Rathaus haben die Freisinnigen
diese Maßregel , die sie mit „ kaufmännischen " Grundsätzen begründeten ,

zum Schaden der kleinsten G askonsument en gebilligt -
Die Zusammenstellung der Einnahmen ( auch aus Nebenprodukten )

und der Ausgaben ( auch für Anleiheverzinsung und Anleihetilgung )
weist aus 1912 einen Ueberschuß von 8 % Millionen Mark nach ,

gegenüber 7 % Millionen aus dem Vorjahre . Das Mehr ist be -

sonders durch profitablere Verwertung der Nebenprodukte ( Koks usw . )

zustande gekommen . Werden auch die Uebcrschüsse aus der Gas -

messermiete sowie aus der Verwaltung der Werkstatt und des

Magazins und schließlich auch der Gewinn aus Grundstücks -

verkaufen hinzugefügt , so sind im ganzen diesmal 19 % Millionen

mehr eingenommen als ausgegeben worden , gegenüber

7 % Millionen Einnahmeüberschuß im Vorjahre . Außer diesen

Beträgen sind aber der Stadt aus dem Gaswerksbetrieb noch

zugeflossen der Wert des ihr unentgeltlich gelieferten Straßenlaternen «

gases samt Straßenlaternenbedienung , auch ist die aus Gaswerks -

initteln gede�ste Anleiheverzinsung und Anleihetilgung als Einnahme
der Stadt anzusehen . Der Bruttogewinn , d. h. die gesamten lieber -

schüsse vermehrt um diese Werte , betrug im letzten Jahr

19 % Millionen Mark . Bei Aussonderung der Anleiheverzinsung

ergibt sich ein Reingewinn von 16 % Millionen . Der

Geschäftsbericht über das vorletzte Jahr rechnete aus etwas andere

Art einen Bruttogewinn von über 17 Millionen und einen Rein -

gewinn von rund 13 % Millionen heraus . Bei demselben Berechnungs -

verfahren wie in 1912 hätten auch für 1911 sich nicht viel unter

19 % Millionen Mark Bruttogewinn ergeben . Der Reingewinn

hätte sich damals auf annähernd 16 Millionen Mark gestellt .

Eine LiehcStragödie spielte sich gestern abend in der Helm -

holtzstraße zu Charlottenburg ab . Dort feuerte der 26 Jahre alte

Hilssmechaniker Paul Gawranski aus der Hermsdorser Str . 4

zu Berlin zwei Schüsse auf seine Geliebte , die 22 Jahre alte Ar -

beiterin Therese T e nha t t, sowie auf deren Schwester und Mutter

ab . Wöhrend die Mutter unverletzt blieb , wurde Fräulein Denbatt

und ihre Schwester , eine Frau Zier , in den Rücken getroffen und

lebensgefährlich verletzt . Der Revolverheld richtete , als jetzt Leute

herbeieilten , die Waffe aus sich selbst und schoß sich eine Kugel in

die Brust . Ein hinzugerufener Arzt ordnete die sofortige Heber -

ftihrung der drei Verwundeten nach dem Krankenhaus in Westend

an . Tie Verletzung Gawremskis , der als Polizeigefangener dort

liegt , ist weniger gefährlich , während das Befinden seiner Opfer

noch sehr bedenklich ist . Ueber die Veranlassung zu seiner

Schießerei , die die ganze Straße in Aufregung versetzte , konnte der

Revolverheld noch nicht vernommen werden . Es wird jedoch vcr -

mutet , daß es sich um eine Eifersuchtstragödie handelt .

Die Straßenbahn am Ronncndamm ist am Miitwoch landes -

polizeilich abgenommen _unb dem Berkehr übergeben worden . Es ist
eine Verlängerung der Slraßenbahnkinie 54, welche von der Born -

holmer Straße über das Schönhauser Tor . über die . Linden " nach
der Leipziger Straße und durch Charlottenburg nach dem Ringbahn -
Hof Jungfernheide führt .

Aus Not in den Tod . Verzweiflung über seine mißliche Lage
hat den 33 Jahre alten Korbmacher Karl Zick aus der Manteuffel -

straße 5 in den Tod getrieben . Der Mann , der Vater von vier

unerwachsenen Kindern war . hatte schon seit längerer Zeit keine

Arbeit mehr und konnte auch trotz allen Bemühungen keine Be -

ichästigung finden . Das Allernöligste verdiente die Frau durch
�eüungsa' ustragen und er durch Gelegenheitsarbeiten . Dies reichte
aber weder zum Mietezahlen , noch zum Bezahlen des Möbel -

Händlers , der ihnen die karge Wohnungseinrichtung auf Abzahlung
geliefert hatte . Weil schon mehrere Raten im Rückstände waren ,

sollten die Möbel wieder abgeholt werden . Außerdem war der

�Familie gekündigt worden . Dienstagabend kam der Mann nicht
nach Hause . Erst am anderen Morgen , als die Frau schon wieder
unterwegs war , suchte er seine Wohnung auf und erhängte sich in
Anwesenheit der beiden kleinsten Kinder auf dem Korridor an der
Türklinke .

Das Berliner Aquarium ist in diesen Tagen in den Besitz einer
Seeschlange gekommen , welche Herr Schiffsarzt Dr . Hintze an
der Malabarküste fing und dem Aquarium mitbrachte . Mit den See
schlangen , die im Sommer in den Zeitungen aufzutauchen pflegen ,
haben diese , durch ihre seitlich stark zusammengedrückte Körpersorm
und den breiten Ruderschwanz in ausgezeichneter Weise an das
Wasserleben angepaßten Giftnaltern nichts zu tun , da sie nur etwa
1 bis 2 Meter lang werden . Das lebhafte und lebend hier zu
den größten Seltenheiten gehörige Tier , eine Streifen - Ruder
schlänge , ist in einem Aquarium gegenüber den Riesenschlangen aus '
gestellt . _

Vorortnachrichten .
Wilmersdorf .

Der Vertrag zwischen Wilmersdorf und Schöneberg bezw . dem

Kreise Teltow über die Benutzung der Krankenhäuser
ist in der geheimen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am

Montag einstimmig angenommen . Danach erhält die Stadt gegen
eine Entschädigung von 159 999 M. jährlich daS Recht , im Auguste
Viktoria - Krankenhause der Stadt Schöneberg und in zwei anderen

Krankenhäusern des Kreises Teltow 159 bezw . 199 Betten zu be

nutzen . Die Verträge laufen bis 1929 und sollen im Jahre 1917 ge -
kündigt werden , weil dann (!) die Stadt den Bau eines eigenen
Krankenhauses in die Wege leiten will .

Adlershof .

Eine Bittschrift zum Bau einer katholischen Kirche in Adlershof
wird gegenwärtig vom Pfarramt Köpenick an Einwohner Groß - Berlins
versandt . Muß es an sich schon sonderbare Gedanken auslösen , daß
die mit ungeheueren Reichtümern gesegnete katholische Kirche einen

großen Bettel organisiert , um den Bau einer Kirche zu ermöglichen ,
so erinnert die Art , wie das geschieht , noch so recht an den mittel -

alterlichen Ablaßhandel . Am Kopfe der Bittschrift sind neun Bibel -
sprüche angeführt , unter denen ebenfalls „ 199 bezw . 399 Tage
Ablaß " in Aussicht gestellt sind . - „ Den lieben katholischen Glaubens '

genossen " wird dann in der Begründung dargelegt , daß der 12 999

Einwohner zählende Ort Adlershof mit seinen 1299 Katholiken und

mehr als 179 katholischen Schulkindern weder im Besitz einer katho -
lischen Schule noch einer Stätte sei , wo Katholiken . zur Feier der

hl . Geheimnisse sich sammeln können " . Natürlich mutz in einer
solchen kirchlichen Bittschrift auch erwähnt werden , daß ein hoher
Prozentsatz der Einwohnerschaft offen „ zur sozialdemokrati -
scheu Fahne hält " .

Die angeblichen Anhänger des großen NazarenerS , der in der

Betätigung der Menschenliebe seine Mission sah . betrachten es nun
einmal als ihre Aufgabe , einen erheblichen Bruchteil der Bevölkerung
als Abschaum zu behandeln , obgleich gerade Jesus diesen von der
Kirche bestgehaßten Volksgenossen das Zeugnis ausstellen würde : Ihr
seid das Salz der Erde !

Zum Glück ist die Zahl derjenigen Einwohner Grotz - BerlinS er -

heblich im Schwinden begriffen , die mittelalterliche Denkungsart
und Intoleranz Leitmotiv ihres Lebens sein lassen . Deshalb wird

auch der eingeleitete Bettel nicht allzu reichliche Früchte tragen .

Zricdrrchshagen .
Reichsvcrsicherungsordnung , Krankenversicherung und die Bedeutung

der Ausschußwahle » lautet das Thema , über das am Freitag , den
2. Januar 1914 , abends 3 % Uhr , im . Eiskeller " , Friedrichstr . 96/97 ,
in einer öffentlichen Versammlung Stadwerordncter
Eugen Brückner - Berlin referieren wird . Hierauf Diskussion .

Gleichzeitig firtdet an diesem Tage eine Flugblattvcr -
b r e i t u n g von den bekannten Lokalen aus statt .

Reinickendorf - Weit .

Ein Heim für die Arbeiterjugend .
Nunmehr ist ' s auch hier gelungen , der arbeitenden Jugend ein

Heim zu schaffen , in welchem sie geistige Anregung für das weitere
Leben empfangen und sich in geselliger und kameradschaftlicher Weise
zusammenfinden soll . Ein solches Heim machte sich um so mehr
notwendig , als die Jugendbewegung auch hier in erfreulicher Wesse

wuchs . Und daß letzteres der Fall , ist nicht zum mindesten dem

Vorgehen der Polizei zu danken , die in der Verfolgung der Arbeiter -

jugend eine ihrer höchsten Aufgaben erblickt . Aber auch die Tatsache ,

daß die Jungdeutschlandbündler in nächster Nähe ein Jugendheim

besitzen , zwang die Arbeiterschaft , die Errichtung eines Jugendheims

ernster ins Auge zu fassen .
Die Einweihung des nunmehr geschaffenen Heims soll am

Sonntag , den 4. Januar , erfolgen . Es ist zu diesem Zweck nach -

mittags 2 Uhr eine kleine Feier in den „ Eichbornsälen " . Eichborn -

straße 69 , geplant . Im Anschluß hieran erfolgt eine Besichtigung
des neuen Heims . Die Arbeiterschaft wird nunmehr ersucht , dem

wichtigen Zweige der proletarischen Jugenderziehung ihr Interesse

entgegenzubringen . ' Dazu gehört daß dem Verein Arbeiterjugend -

heim eine möglichst große Zahl neuer Mitglieder zugeführt wird .

NowaweS .

Modern aber doch unpraktisch könnte man von dem neuen

Bahnhof sagen , wenn man sich dessen Anlagen näher betrachtet . So
sind z. B. die beiden einzigen Uhren zu beiden Seiten der Dienst -
halle auf dein Bahnsteig so versteckt angebracht , daß sie ihren Zweck
kaum erfüllen dürften . Es wäre der Eisenbahnverwallung doch wohl
möglich gewesen , an jedem Ende des Bahnsteigs , wie man es auf
anderen ähnlichen Bahnhöfen sieht , je eine große Uhr anzubringen .
die eine schnelle Zeitorientierung ermöglichen würden . Hoffentlich
sorgt die Eisenbahnverwallung für eine baldige Abänderung . Als

höchst ungenügend wird auch allgemein der Schutz des auf dem Bahnsteig
weilenden Publikums gegen die Unbilden der Witterung empfunden .
Eine einzige heizbare Warlehallo mit zwei kleinen Räumen ist vor -

handen , in denen vielleicht 59 Personen Platz haben . Außerdem sind

zwei Doppelbänke mit Schutzwänden aufgestellt , die jedoch wegen
der unzureichenden Breite der Wände einen wirklichen Schutz gegen
Wind nicht gewähren , wie man das bei dem stürmischen Wetter der

letzten Tage spüren konnte . Auf das von einem hiesigen Wirtschaft -
lichen Verein gestellte Ersuchen um Aufstellung einer zweiten Warte -

halle antwortete die Eisenbahnbehörde , daß die gegenwärtig vor «

handene Halle völlig ausreichend sei ; eine Vermehrung der Bänke

stellte sie für nächsten Sommer in Aussicht .

Potsdam .

Der neue „ Potsdamer Autobetried " , den der 26jährige Kauf -
mann Johann Hannemann in der Augustastr . 43 zu grllnd ' n im

Begriffe war , ist schon während der Geburtsschwierigkeiten ent -

schlafen , denn die Potsdamer Kriminalpolizei hat auf die Anzeige
geschädigter Personen hin die Gründung unterbunden . Nachdem H.
im Hause Augustastr . 43 eine Garage gemietet hatte , ließ er sich
durch den Inhaber einer Berliner Chauffeurschule B. Chauffeure für
sein Institut zuführen , die sich auf ein Inserat gemeldet halten . Die

Chauffeure mußienKautionen von 299 — 3ö9M . hinterlegen und erbielten

dafür einen Dcposilenrcvers auf die Potsdamer Kreditbank . Einige
Tage warteten nun schon die Berliner Chauffeure auf das Eintreffen
der neuen Wagen ; sie kamen aber nicht . Angeblich zerschlugen sich'
die Lieferungsverabredungen und der andere Wagen war noch nicht

iertig . DaS machte die Leute stutzig . Die Kriminalpolizei besah
sich den Gründer näher . Es stellte sich heraus , daß die Depositen -
scheine gefälscht waren und der Gründer nach Art der KautionS «
schwindicr von den Kautionen , die ihm im Betrage von 1159 Mark

zur Verfügung standen , gelebt hatte . Nach dem richterlichen Verhör
wurde Hannemann im Untersuchungsgefängnis behalten .

Jugendveranstaltunge » .
Neukölln . Heim I, Jdealpassage , heute ( Neujahr ) UnterhalwngSadend .

( Singspiele , Tänze usw. ) _
Arbeiter - Samariterbund , Kreis Brandenburg .

Lehrabend baten in dieser Woche ( Beginn 8 % Uhr ) :
Berlin , 5. Abi . Freitag , 9. Januar , Jdealkafino , Neukölln , Weichsel »

straße L.
Berlin , 6. Abt . Montag , 5. Januar , Neue Friedrichstr . 35, bei

Havelland .
Berlin , 7. _SÜit, Freitag , 9. Januar , Charlottenburg , Bismarck - ,

Ecke Sescnheuner Sttabe , bei Wernicke .
Spandau . Mittwoch , 7. Januar , Pichelsdorf «: Str . 5, bei Daune «

berg .
NowaweS - Potsdam . Dienstag . 6. Januar , Fortbildungsschule .
Wilhelmsruh . Montag , 5. Januar , Reinickendorf , Refidenzstr . 7,

bei Hirsch .
Ober - Schöneweide . Montag , 5. Jannar , SiemenSsttaße 12,

bei Schulz .
Friedrichshagen . Donnerstag , 8. Januar , Friedrichstr . 69, 2. Hof ,

parterre . _
Marktpreise von Berlin am 30 . Dezember ISIS , nach Ermittelungen

des igl . Polizeipräsidiums . MaiS ( mixed ) , gute Sorte 16,69 —16,99 , mittel
99,09 — 99,99 , geringe 99,99 — 09,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,89 —15,19 ,
Richtstroh 0,00 - ODO. Heu 6,50 - 7,60 .

Marithallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Koche »
34 . 99 —59,99 . Sveiiebobnen . weiße 35 . 99 - 69 . 99 . Luven 36,99 - «9. 99.
Kartoffeln ( KlewhdI . ) 4,99 —7,99 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,69 —2,49 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,39 — 1,80 . Schweinefleisch 1,40 — 2. 99.
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammcifleisch 1,50 — 2,40 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 4. 60 —7,20 . 1 Kilogramm Kardien 1,40 —2,50 . Aale
1,60 —3,20 . Zander 1,40 - 3,29 . Hechte 1,40 —2,60 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 9. 89 —1. 69 . 60 Stück Krebse 3,09 —30,00 . ,

Elttgegangene Druckschriften .
Jahresbericht der Handelskammer zu Berlin für 1S1Z .

El. Teil . 136 S. Verlag Berlin N\ V, Dorotheenstr . 8.

Allgemeine Brtskrankenkasse

| iir den Stadtbezirk CSpeniek .
Nachdem die VertragSvcrhandlungen zwischen der Kasse und den Herren

Aerzten in der Nacht vom 39. zum 31. Dezember 1913 zu der unten an -
gegebenen Vercüibarung geführt haben , geben wir hiermit bekannt , daß
von der Ermächtigung des Königlichen OberoerficherungsamlS , Bekannt -
machung vom 29. d. MtS. , gemäß S 379 der R. - V. - O. statt der Kranken -
pflege oder sonst erforderlichen ärztlichen Behandlung eine Barleistung zu
gewähren , kein Gebranch gemacht wird .

Die Bekanntmachung vom b. Mts . ist demnach
aufgehoben .

Die Behandlung unserer Mitglieder erfolgt nach dem 1. Januar 1914
seitens der Herren Aerzte wie bisher . Die oben angeführte Einigung ist
wie folgt zustande gekommen :

Der Vorstand der Allgemeinen OrtSIrankenkafle für den Stadt »
bezirk Cöpenick einerseits ,

der Vorstand des Aerzteverems andererseits , erkennen die Be¬
stimmungen d: s am 23. 12. 1913 im Reichsamt des Innern ge»
troffeuen Abkoinmens als verbindlich an und verpflichten sich, in
einem Zeitraum von längstens 14 Tagen nach dem 1. Januar 1914
eine gemeinsame Verhandlung zwecks Abschlug eines Vertrage »
abzuhalten .

Führen diese Verhandlungen bis zum 25. Januar 1914 nicht zu
einer Vereinbarung , so soll sofort em Schicdsamt nach de » Vor ,
schritten des Wlommens pgm- 23 . Dezember 1913 einberufen werden .
Dem Spruche dieses Schiedsamis , der mit rückwirkender Krast für
die Zeit seit deui 1. Januar 1914 gilt , unterwersen sich beide
Parteien im voraus .

Eöpenick , den 31. Dezember 1913,
Der Vorstand .

Otto Nickel , FciedHch Murken ,
Borfitzender . Schriftführer . 266/3

Mohren ste

Gr . FraTMurtet ;
str . 115 . Tw

�

iventur -

Verkan ? von 8 % Uhr
vormitttags an .

XAS

Kapitän » Kautabak
(gesetzl. geschützt )

Kapitän - Rauch - u . Schnupftabake dJ g° nz
dervorragend feine O. ualitöt so schnell beliebt geworden .

Zu haben in den einschlägigen Geschäften event . zu erfahren durch

v . kLvkvi ' , Kerim, Grüner Meg 119. � :(Telef .
Kgft . 3861. )



Unserer lieben Kundschaft , Freunden und Gönnern zum
«

Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche !

Kaufhaus Gebr. Prenß
MOABIT , Beusselstraße , Ecke Huttenstraße .

liieferanten der Konsnni < GeiioS ! > en » chaft .

Ein

Fröhliches Neues Jahr
wünscht

seinen werten Gästen und Bekannten

Altert Schulz ,
Gastwirt .

Wittenauer GesellfchastShauZ .
' nKjHSdKfcjfcMnsi

Allen Freunden und Genossen
I die herzlichsten Glückwünsche

zum Neuen Jahr senden
3 . Greth und Frau ,

1 Restaurant z. Sturm - Ecke , Berlin -
I Niederschönhaus . , SiSmarcffic . S?.

Allen weinen Gästen , Freunden
und Bekannten ein

lrödliekez Prosit Keujahr
wünscht

Hermann Sctiweikardt , �

frohes feiles " Jahr
wünscht feilten Gästen

Franz Loeper
Frankfurter Allee 74.

Allen Partei - und Gewerk¬

schaftsgenossen zum Jahres¬

wechsel

PauB Horsch ,
- Qewerkschaftshaus = =

Engelafer 15 .

Den Parteigenossen sowie unser
werten Kundschaft von Reinickendorfs
West den herzlichsten Glückwunsch
zum Neuen Jahr . 4lSb

faul Berndt ««a trau
Antonteustrasse .

Meiner werten Kundschaft em

frLhUckes Neujahr . \
F. Grieben u. Frau

Bäckerei ,
OberschUnewelde , MatHildenstr .

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

wünschen allen Bekannten
Ii . Tanschke u. Frau

Buckow , Rudower Ebaussee 13.

Meinen werten Gästen und
Vereinen ein

Frohes bleues Jahr .
Erltn vr - el » « nebst Frau ,

Gastwirt , Ebellngstr . 6.

? llen meinen werten Gästen , Freuu «
A den und Bekannten wünsche ein

Fröhliches Neues Jahr !

Minna Nagel
Reinickendorf - West

Elchbornftr . 43 . 414b '

Allen werten Gästen und Ge»
Nossen wünscht ein

Fröhliches Neujahr !
Edmund Wcycl�ta ,

Berlin - Pritz . Bürgeritr . 4.

Meinen werten Gästen und Gönnern wünsche

Frohes Heues Jahr !

Robert Bergner , Oekonom ,

Berliner Kindl - Branerei - Ansschank ,

Neukölln , Hermannstr . 214/18 .

» " - tz

Allen werten Patienten , Freunden und Bekannten

- i » frohes Neues Jahr !

Max Witte , Zahnkünstler ,
401b Muskauer Str . 16 , Ecke Manteuffelstrahe .

Lin krohss NiC ll C 8 Jahr wünscht allen werten

Gönnern , ? rennden und llarteixenossen 4v8d

Oskar Wollmach

Händereinigungs > Pulverfabrik

Kleine Andreasstr . 15 .

Meinen merttn Kunden , Bekannten
und Genossen ein fröhliches , gesundes

Keues 3ahr
Wünscht

Emst Wancke, tutma�u
Berlin 0. , Weidenweg 20.

Mitglied und Lieferant der Konsum -
genossenschast Berlin und Umgegend .

Ein fröhliches und gesunde ?

Neues Jahr
wünscht allen seinen lieben Gästen ,
Freunden und Lekaunten 442b

August Biehersteiu ,
Adalbertstr . 59 .

Allen Genossen . Freunden und
Bekannten zum Jahreswechsel

1

Wilh . Kaczorowski ,
Uli Bavendatr . 6 .

Hotel „Moritzplatz "
wünschen allen lieben Gäaten , Freunden
und Genossen von fern und nah ein

Fröhliches Prosit Neujahr !
Heinrich John und Frau

Berlin S. 42, Lackauer Straße No. 2.

UMMMd >
413bAllen unseren lieben Gästen , Freunden und Bekannten

M Iahreswkchsel die henlichSeu GliickwMsche

Oswald Wermuth und Frau
Schönhauser Allee II8a , Ecke Kopenhagener Str . I.

. . . . .Bötzow = Ausschank = =

Allen meinen werten Kunden
Freunden und Bekannten ein

fröhliches Neues Jahr !

J . Marqueur , Rönnestr . 11 .

Allen Freunden und Parteigenossen wünscht

ein fröhliches Neues Jahr !

Franz Lange ,
G r o ß d e s t i 11 a t i o n und Likörfabrik ,

am Bahnhot Elchbornstraße .

Allen Vereinen , Gewerkschaften , SvcrtSsreunden zu Wasser und
I zu Lande , sowie allen Freunden und Bekannten

die herzUchrten Glückwünrchc zu 1944
von Ernst Voack , Schmöckwitz ( Wald - Idyll ) . I

Meinen verehrten Kunden

Prosit Neujahr !
I3mil Prenß , Turrastr . 58 .

Voigts Krampenburg fS
sende allen Freunden . Gönnern und werten Gästen einen frohen Neujahrs -
grutz zu, verbunden mit dem Wunsche : Aus Wiedersehen I

Hochachtungsvoll

Robert Voigt .Fernsprecher :
Köpenick Nr. 237.

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche
sendet allen Freunden , Be -
kannten und Vereinen

P . Oblglo ,
Konzert - und Festsäle

Koppenstr . 2g.

g « G0 « » ch » « O « m» « » ch » G

öiel Glück im Neuen sJahr
wünscht allen Freunden , Gästen und
Bekannten

Panl Xeumann ,
Berlin 0. , Mühlenslraste 49a .

Allen Freunden und Gästen sowie
Parteigenossen

ein Irökliehes Zleujshr!
Zl . Otto , MarkuSstr . 47.

Allen Radfahrern und Grammoi > honhesitrern

die besten Glückwünsche

zum Neuen Jahr !
Ernst Machnow , Weinmeisterstr . 1 4.

GLeriere gleichzeitig :

Echte Origin. Grammophon-Platten statt 3,59 m. nur 1,95 m.

Zonoption-Platten, gelbes Etikett stau 2,20 m. nur 1,25 m.

Die neueste Zonophon - Platte, lila Etitett nur 95 fl

Pathe - Platten , 29 cm groß, sta « 3 m. nur 2,50 m.

Andere Schallpiatten, 25 cm groß, doppelseitig 45 pl

FröHlidses 9 ! eues Jahr
wünscht allen Gästen ,
Freunden u. Bekannten

Paul Wehner ,
Reltaurateur , Wattftr . 3 .

Koabiter bärger-Säle,
Beusselftr . 9.

Allen Parteigenossen , Freunden und
Bekannten ein 4( >2b

frohes Neujahr
wünscht Georg Zand .

Ein srohes 449b

Neues Jahr
meinen lieben Gästen und Klassen -

genossen
Gastwirt

Amandus Neduck
Ofenerstr . 4.

8in fröhliches Keujahr
wünsche ich meinen Kunde » .

Franz Wer , " Ä " " -
Berliu - Britz , Priesterweg 4.

4125 Telephon Neukölln 130.

Alle » Gästen , Freunden
und Genossen wünsche eist

>frohe », gesundes

i�enes Jahr ! ;
iReinhoId SehirmerJ
4406 Gastwirt ,

Ritterstraße 115 . |
« « « « « » « « 0 « « « « « « « » » »

Prosit üenjahr
meinen werten Gästen , Freunden
und Bekannten 43gb

Heinrich Kempf , « eglerheim ,
Am Treptower Part IS .

Meinen lieben Gästen , Freunden jk
und Genossen zum Jahreswechsel

herzlichen Glückwunsch !

Otto Tiegs ,
Adlersbof .

g Allen unseren werten Kunden
zum Neuen Jahr

herzlichen Glückwunsch !

Joseph Laserich u. Frau ,
_ AdlerShof . _

Frübllches Xeujahr !
wünscht allen Gästen und Bekannte »

Max Schober , Schankwirt
231 fiter Str . 23.

QMeinen lieben Gästen und
Vereinen , speziell der Freien
TurnerschastRummelsburg ein
kräftiges

Prosit Neujahr!
A. Nikusch ,

tackepeter
und Festsäle ,

tenberg , Houptstr . 8S .

9
9
§

Mewer werten Kundschaft wünsche
ein fröhliches

Neues skaßr !

D. Danielsohn ,

Kotthnser Damm O.

Gin

glucklilhes Neues Jahr !
s allen Bereinen u. Gewerkschaften .

Karl Ludwig ,
Treptow .

Ein

frohes Neues Jahr
wünscht allen lebten Gästen und

Bekannten '

Oswald Kirnmel ,
S8 .

_ _

fm mm ]
■ allen meinen Gästen , Freunden H

und Bekannten

♦ Johannes Koch . ♦
Neukölln - Treptow , Slfenftc . 85 | 86 |

vroßt Neujahr !
i Genossen , Freunde » u.

Sin

meinen
Bekannten .

Hermann Scbolze ,
Zum Hackepeter .

Treptow . Graetzstr . 49 .

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

sendet seinen werten Gästen

Richard MendCÄstr . « .

Ein srohes UelikS Iaht
wünscht allen Genosse », Be-

kannten und Gästen

Otto Oestervitz
Gastwirt . Elsenftr . 97/98 .

Meinen Parteigenossen und
Gälten ein

Trohes Keues Jahr !
Ernst Flacher

Heidelberger Straße 31.

Allen Vereinen
kannten ein

und Be.

Mtiebes Keues Jahr !
Frans Drogge

( Beylers Gesellschaftshaue )
Slm Treptower Park Nr. 20.

Der liebe OollelLriisl
au » Att - Treptow Ar. 8

wünscht seinen lieben Gästen , Freundm
und Bekannten ein srobe »

Keues Jahr !
Allen meinen werten Gästen zum ]

Nenen Jahr
die herzlichste Gratulation .

E. Feuerstein ,
Cafe Kesnndhnuuten .
429b Badstr . 85 .



ünsern Freunden und Gönnern

Prosit Neujahr !

H"--»
Berliner - - - - -

umer-flnertett
W. Wutlky �tOderberjerStr -M

MHen meinen werten Gästen , Kollegen ,
Gen offen und Vereinen die besten
Glückwünsche 430b

» um Wetten Jahr !

Otto Schumann ,
vöttgerstr . 22, Restaurant .

S einen werten Vereinen , Gästen ,
Freunden und Bekannten ein

frohe » AtUkS Jahr ! wünscht

Otto Steuers Festsäie ,
frankfurter Chauffee 128 .

Allen Gästen , Genossen , Freunden
und Bekannten wünscht ein f r o h e S

m Neues Jahr ! ■

Franz Beiersdorf ,
Littauer Str . 14 .

Fröhliches Neujahr
wünscht allen Genossen

Kurl Schiller, Gastwirt ,

_
Allen Freunden und Gästen wünscht

ein frohe »

Nene « Jahr !

Caflw Sa » " , ttiiS . . .
Ein fröhliche », gesundes Neues

Jalir wünscht allen werten Gästen
und Bekannten 42öb

August Kernchen ,
Restaurant , Noltizftr . 5 .

Ein frohe » Reue » Jahr wünscht
seinen werten Kunden

Faul Seidelmann .
432b Bäckermeister ,
Ober > SchS » eweIde,Tabbertstr BS.

Allen werten Freunden und
Bekannten zum Jahreswechsel |
die herzlichsten Glückwünsche .

ködert Schulz ,
Tabbert » Waldschlöstche » .

Ober - Schöneweide .

fröhliche » Neujahr allen
Parteigenössen wünscht

Skalitier Ztt . 13
Kottbuser ßierhallen .Karl Gunther,

Allen meinen Parteigenossen und
Bekannten ein frohe «

ZitsusL Zsdr !

tugust Krause
Restaurant zum Tlichkanal ,

am Krematorium Treptow » Baum -
lchulenweg . _

Allen verehrten Vereinen und Ge¬
werkschaften ein fröhliche »

Keujahr !
Emil Baier , Treptower Lustgarten .

Prosit Neujahr !
den Genossen von I » I e t ti und
au « den Fabriken Köpenicker Str . 126.

Der Milchmann Vchol » ,
4886 Nichaelkirchstr . 9 —10 .

Allen Freunden und Güsten
wttnseht ein

frohes neues Jahr I

Max Reppin,
Bataow - Bier - Quelle ,

I Eeiehenberorer Str . 96a . (
iSSMSSSaOSSAS » —<

Goldblondchen i
■. , r alkoholfreies Erfrlschnngsgotränk .

: : Zum Jahreswechsel

aUenÄ — teB�Uegen herzliches Neujahr ! |
Ernst Krüger G. m. b. H. , Berlin NO 18, Hochstestr . 28

• •
• •

Die herzlichsten Glückwünsche zum «jiiälir
sendet allen Genossen , Freunden und Bekannten 445b

Robert Roy , Oekonom .
Verbandshaus der Gastwirtsgehllfen , Große Hamburger Straße 18/19 .

Ein

frohes Ntnes Jahr
wünschen allen Freunden u. Belannten

Hugo Rochhaus
und Iran ,

4275 Schliemannfirasje 89.

Cafö Bellevue
Rummelsburg .

Ein 30192

fröhliches Neujahr
wünscht allen

Gäste », Freunden «. Bekannte »

liustav Tempel .
Allen Freunden und Bekannten ein

fröhliches neues Jahr .

Georg Leu
XeDkölln ,

4235 Thüringer Str . 26.
Ein sröbliches Sene » J ' ahr

wünscht allen Freunden und Be>
kannten 443b

Box Kletx « ohmann ,
Gerichtstraße 74.

, Allen meinen werten Geschäft »«
i freunden und Kunden ein ge«

Isunbeä Neues Jahr wünscht

�RoIImaun , « andagist .
i Lothringer Straße 60. [ 4/14

Meinen werten Gästen , Vereinen
und Kesellschasten die herzlichsten
GUickwülifche zum neuen Jahr
sendet

B . Bichhardt n . Frau ,
Gastbvi u. Restaurant 4115

GefellschafiShauS Btrkenwerder
( Nordbahn ) , Hauptslr . 39. Tel . Nr. 11.

Allen meinen Freunden und Gästen
wünsche ein sroheS

Utiits Jahr.
Rod . RfSanschke

Berlin Treptow ,
EierhauS XI.

Ei » fröhliche «

Prosit Ntlljahr!
Wünscht

Leorg Felsmann ,
Luisenstadt - Kasino

Qraui « ustras » e 180 .

Allen Gästk » und Sehanntrn
wünscht ein frohes

w Irenes Jahr �

Karl liantcnbach

Franklurter Hackepeter
Gräfte Frankfurter Strafte 101 .

Empsehle meinen guten MittagSttsch ,
Kuv . 60 Ps. Reichhaltige Abendkarte .
Täglich humoristische » Konzert . 4/13

8in fröhliches Keujahr
wünscht seinen Kästen

Karl Kaloer und Frau ,
Neukölln . Wildenbruchstr . 86.

Meinen werten Kunden , Freunden
und Venvandten

ein fröhliches jtas Jahr
wünscht Karl Kelchcrt ,

KoHlenHdlz . , Neukölln , Donaustr . 18.

Tie ! Glück
onni Xencn Jahr !

allen meinen Gästen , Freunden
und Bekannten .

Frlta Kienitn , Simon - Dach -
Straße 24, Ecke Renaler Straße .

Allgemeine Ortskrankenkasse
für de «

Stadtbez . Köpenick .
Gemäß § 116 der Kassensatzung bringen wir biermit nach erfolgter

Konstituierung die Zusammensetzung des Vorstandes jür die Wahlperiode
1914/1917 zur Kenntnis :

1. Otto Nickel, Expedient , Kutenbergstr . 26. Vorsitzender .
2. Richard Bauch , Kaufmann , Schlotzstr . 28, stelloertr . Vorsitzender .
3. Friedrich Wurlen , Redakteur , Kaiserin - Augusta - Vittoria - Straße 4,

Schristsübrer .
4. Hermann Muchow , Schriftsetzer . Lindenstr . ia , stellvertr . Schriftführer .
5. Adolf Rohrbeck . Obermeister , Grünstr , 20. Beisitzer .
6. Wilhelm Plchm , Wäschereibesitzcr , Lutscnstr . 5, Beisitzer .
7. Fritz Gravi , Straßenbahnschaffner , Maricrstr . 17, Beisitzer .
8. Wilhelm Stein , Schaltist . Müagelieimer Itr . 22. Beisitzer .
3. Hermann Noack. Punipenmeistcr , Gulerberpstr . 3, Beisitzer .

10. Franz Göring , Arbeirer . Charlottenstr . 7, Beisitzer .
11. Gustav Hochhäusler , Metalldreher , Hirschgarten , Berliner Straße 1,

Beisitzer .
12. Max Hauptmann , Arbeiter , Friedenstr . 8, Beisitzer .

Köpemck , den 30. Dezember 1913.
Bor Vorstand .

Otto Nickel , Vorsitzender . Friedrich Murken . Schriftführer .
Die freiwillig zahlenden Mitglieder unserer Kasse werden ersucht , im

Interesse einer glatten Geschäftsabwicklung ihre Beitrüge in der Zeit vom
8. bis 15. Januar bei unserer Kaffe einzuzahlen .
266/2 Bor Vorstand .

Allen Freunden u. Genossen wünscht
� Fröhlilhts Neujahr !

Bermann Kraatas
4245 Kochstr . 39.

Sin froheS 4225

Neues Jahr
wünscht allen Parteigenoffen ,
Gästen und Bekannten

Oskar Obixlo
Stralonnder Straße 11 .

Viel Glück im neuen Jahr wünscht
seinen werten Kunden 433b

Lrdmarm Goeppert
Bäckermeister

ObersSchöneweide
Wllhelminenhofstraße 17 .

Vom 1. Januar 1914 ab üben
wir die Anwaltspraxis gemein¬
schaftlich aus . 389b

Dr . Oskar Cohn ,

Dr . Gustav A. Q. Qoldschmidt ,
Rechtsanwälte bei den Land¬

gerichten I, II und III Berlin .
Berlin C 25, Landsberger Straße 58.

WohlMs- Lollerie
lilr deutsche Arbeiterinnen d. V. Arbellerl nnenwohl ,

| Ziehung schon 13 . und 14 . Januar 1914 .
Gesamtwert der Gewinne ;
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nahme ca. 20 PL leurar . Poslanw . bis 5 M. nur lO Pt

Emil Haase , Berlin , ÄÄeV ' ho��

SM Schnee und Költe
/ » A L, Haina modernste Macharten

Qen - peizeiis . 125. 135, iss , 235 « .
Kai « 1 a m sa a M verschiedenste Felle

pm - Joppen » . « . 55. ?o m.

( Dlnter - Joppen So, tith . is , >«. » . n . » h.
■ ~ Jmma | b « 1 awlas aa für Herren und Damen

Looemennen 7. 50. 12. 13. 50. 15. is . 21. 24 n.

Rodel - Kleidung . Sport - Kleidung .
Sweater . Schals . Strümpfe . Mützen .

Baer Sohn
Spczialhaut größten Maßstabe » für Herren - und Knaben - Kieldung

Chausseestraße 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 o° rr . issi Schoneberg , Hauptstr . 10

Neulahratag nur von 12 —2 geöffnet .

- 1 i | Dar Haiipt - Katalsa Hr. 48 fcotisnlrel — Prompler Versand nach ausssrtialb �

Dünsche meinen Kunden , Freund «
und Gönnern ein recht glückliche »
und gesunde » Neues Jahr . 444b

Witw - Zmma Schol ? ,
Effaffer Straße 82, Seifenhandlung .

krühliches Neujahr
meinen werten Kunden und Be «
kannten . 36202

HRIflpk Bäckerei und Kondstorei ,
, Ululin , WilhelmZhavener Str . 61.

Inventur - Verlcsuf .
Preise bedeutend ermäßigt !

felz -
waren

Fabrik und
Lager von Stolas ,

Krawatten ,
Pelzhüten , Pelz -
sacken , Muffen ,
Pelzen , Kinder -
garnitureo usw .

Nur reell « Ware ,
von der einfach¬

sten bis zur
elegantesten .

Tausende Sachen

auf Lager . Auch
Einzelverkauf zu
billigen Preisen .
Sonntage geöffnet

F. Ralman ,
Kürschnennstr .

15 , 1. KL ,
b. d. Beuthstr .

Tel : Zentrum 3917 . Gegr . 1894.

Vorzeigern dieses Inserats
noch 6 Proz . extra .

Zlehnng schon H. a . 14Jtnasrl9l4
Arbeiterinnen -

woMialin-Loiieriel
Gesamtwert der Gewinne

33336
Die Hauptgewinne sind

iodoo
5000
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etc . etc.
1 Alle Gewinne soL bar in verwerten .
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Art , Ehrlich Hata <Kuren in

Di. Homeyer « j ?
Untersuchung . , Fäden t. Harn usw.

Frlsdiichslr , 81, « $ 5, .
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäftig . auch Teilzahl .

Separate » Dameuzimmer .

KnabenanzQge
Ulster , Paletots , einzelne Hosen

am vreiswertesten
direkt in der Fabrik

Bert » Prßfttel
50 , « ndreasfir . 50 . 1 Etage .
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Dienstag , den 6. Janaar 1914 : Erste Damen - Prämiierung .
Donnerstag , den 8 * Januar t Braten

Prämiiert wird ; „Die weiteste moderne Tunika mit einem Krinolln reiten darin ".

eines ganzen Ochsen . ' HIE

Wtlicher Redakteur : Alfred Wielrpp , Neukölln .



» ' l 3. öeilM des Jonitfö " Knlllltt iollisMatt.

�us
Die Frauenbewegung im ? ahre 1913 .

Von irgendwelchen prinzipiellen Errungenschaften der
grauen in Deutschland im vergangenen Jahre kann nicht be -
richtet lverden . Alle auf die Ertveiterung von Rechten
abzielende » Antrage und Petitionen sind rundweg abgelehnt
worden , und Wenn wirklich einmal eine Volksvertretung be -
ichtotz , den Frauen ein Wahlrecht zu geivähren , so legte die
Zlegierung ihr Veto ein . Aber natürlich gibt eS nicht viele
Parlamente in Deutschland , die zu der Erkenntnis vorge -
Ärungen sind , daß die Frauen eine Erweiterung ihrer Rechte
Ärmgend brauchen . Im abgelaufenen Jahre trat nur der

<ro tr $ ~aw' 5�afl dafür ein , daß den Frauen das aktive
Wahlrecht zu den Kaufmanns - und Gewerbcgerichten ,
Handels - und Gewerbekammern gegeben werden müsse . Da
aber d' . e Regierung sich äußerst zurückhaltend zeigte , werden
die bayrischen Frauen Wohl troh des Beschlusses vom AI . No -
vew . ' oer uock) lange auf die Einführung des Frauenlvahlrechts
warten tönneu .

�
Wie notwendig es ist , daß die Frauen selbst einen direkten

Einslu� aus die Gesetzgebung gcwiimen . beweist die Behand -
lung zweier für das weibliche Geschlecht wichtiger Vorlagen
rm Reichstag . Zum Staatszugehörigkeitsgesetz , das die
Lebensinteresfen der Frauen , die einen in Deutschland
wohnenden Ausländer heiraten , sehr tief berührt , waren eine
ganze Anzahl , gut begründeter Frauenvctitionen eingegangen ,
Sie durchweg eine Abänderung der Bestimmungen verlangten ,
Saß die Deutsche , die einen Ausländer heiratet , die deutsche
lstaatszugehörigkeit verliert und infolgedessen Ausländerin
wird . Hreser Teil des Gesetzes kann die unangenehmsten
folgen , tür die Fronen nach sich ziehen , und zwar werden
vor allein natürlich die unbemittelten unter ihnen am schwer -
stei » getroffen . Sobald der Mann arbeitsunfähig wird , oder
snrbl , wird die Familie in das Heimatland des Mannes
abgeschoben , und die Ehefrau , die vielleicht in dem Land
vollkonimcu fremd ist , ja vielleicht nicht einmal die Sprache
Versteht , mag sehen , wie sie mit ihren Kindern durchkommt .

.. sozialdemokratische Fraktion hat sich der Frauen -
Wunsche mit großem Eifer angenommen , aber sie richtete
nichts aus gegen die Opposition von rechts her . Nicht einmal
die Fortschrittler stimmten für die Franenpetitionen , hinter
denen ein großer Teil ihrer tveiblichen Parteimitglieder
stand .

Eme schwere Niederlage erlitten die Frauen auch mit
rhrcr Forderung aus Zulassung weiblicher Schöffen zu den
Jugendgerichten . Trotz einer ausgedehnten Propaganda
zahlreicher Frauenorganisationen, - trotz des energischen Ein -
tretend unserer Genossen für die weiblichen Schöffen , wurde
der Antrag abgelehnt . Von den bürgerlichen Parteien
stimmten nur einige Fortschrittler und wenige National -
liberale dafür .

Ist es danach noch verwunderlich , daß der Autrag der
Sozialdemokratie auf eine Wahlrechtsreform der buiides -
staatlichen Parlamente durch einen Zusatz zur Reichsvcr-
fassung , der auch das Frauenwahlrecht vorsah , keine Gegen -
liebe fand ? Ter Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei ,
Herr Kopsch , hielt es sogar für angebracht , ganz besonders
vor dem Frauenwahlrecht zu warnen . Er sah entsetzliche
Konsequenzeil voraus : man werde auch den Kindern das
Wahlrecht geben müssen .

So finden wir in der deutschen Gesetzgebung Mißerfolg
Wer Mißerfolg . Und dieser trübselig stimmende Rückblick
läßt es noch unbegreiflicher erscheinen , daß die bürgerlichen
Frauen sich an dein Rummel anläßlich des Regierungs -
jubiläums Wilhelms II . beteiligten . Was hat ihnen das
starke Betonen des „ nationalen Empfindens " geholfen ? Tie
„ nationalen " Parteien fangen sie dadurch doch nicht . Tie
werfen ihnen weiter ihre Jnternationalität vor und ' denken
nicht daran , auch nur die kleinsten Forderungen zu bewilligen .
Jeder Machtzuwachs der Frauen ist ihnen verhaßt . Sie sehen
die Gefahr , die ihrer eigenen Vormachtstellung dadurch droht ,
recht gut , und aus diesem Grund wehren sie sich auch mit
aller Kraft gegen das Vordringen selbst der konservativen
Frauen .

Bekanntlich bat sich im April die „ Bereinigung konscr -
vativer Frauen " konstituiert , aber die Opposition in der kon -
servativen Partei gegen diese Neugründung war so beftig ,
daß sich der Partcivorstand genötigt sah , enge Grenzlinien
für die Wirksamkeit der konservativen Frauen zu ziehen ,
was natürlich nicht besagen will , daß die Vereinigung konser¬
vativer Frauen nicht mit Her Zeil aus eigener Machtvoll -
konimenheit ihr Tätigkeitsgebiet erweitert , trotz Pastor
Werner und trotz Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzi -
pation .

Die s o z i a l d c n: o k r a t i sch c Frauenbewegung hatte
im Jahre 1913 einen schloeren Verlust zu beklagen . Ihr Vor -
kämpfer und aufrichtigster Freund , August Bebel , starb
im August , und mit der Trauer der Sozialistinnen vereinigte
sich die vieler bürgerlicher Frauen , die den Tod des uner -
müdlichsten Streiters für Frauenrechte beklagten .

Die Zunahnie der Zahl berufstätiger Frauen auch in den

Kreisen dcS Bürgertums zwingt die Frauen zu einer

Stellungnahme in lvirtschaftlickzen und politischen Tages -
fragen und drängt ihnen den Kampf um Rechte auf . Auch
sin vergangenen Jahr sind wieder zahlreiche neue Stellen für
Frauen von der Post - und Telegraphenvcrivaltung . soioie von
der Eisenbahnverwaltung geschaffen ivorden . Von beiden
wurde die bisherige Tätigkeit der Frauen lobend anerkannt ,
aber die Neueinstellung so vieler Frauen ist doch weniger
auf ihre Tüchtigkeit als auf ihre Billigkeit zurückzuführen .
Spanamkeitsrücksichten waren maßgebend .

Die Arbeiterinneriorganisationen haben im Jähre 1913

stetig zugenommen . Das geht schon daraus hervor , daß die

Zahl der weiblichen Vertrauenspersonen in den der General -
komnrission der Gewerkschaften angeschlossenen Kartellen auf
84 gestiegen ist . Trotzdem haben wir keinen Anlaß , uns in
Sicherheit zu wiegen . Die Nationalliberalcn im Reichstag
und der Deutsche Haiidelstag hielten es für nötig , für eine

Verschlechterung der durch Gesetz gewährten Ruhezeit für Ar -
beitcrinncn cinzutrelen . Der frühzeitige Sonnabendnach -
Mittagschluß sollte , hinten herum wieder aufgehoben werden ,
und ebenso wurden für die Beschäftigung der Arbeiterinnen
in Ueberstunden besondere Erleichterungen verlangt . Mfer

der
beste Beweis dafür , daß wir beständig auf der Hut sein müssen ,
damit nicht die Scharfmacher die Erfolge , die in zähen
Kämpfen von der Arbeiterschaft errungen sind , wieder ver -

nichten ! Nur ein kräftiges Weiterarbeiten an den gewerk -
schaftlichen und an den Parteiorganisationen gibt uns die

Gewähr dafür , daß sie ihre Pläne nicht durchführen können ,
und gerade für die nächste Zeit stehen uns ja besonders ernste
Kämpfe bevor .

Wie stark die Frauen an der Gestaltung der Wirtschafts -
Politik und der Sozialpolitik interessiert sind , muß ihnen
gerade jetzt in dieser Zeit ständig wachsender Arbeitsnot klar

werden . Jede Frau , die nur mit einiger Aufmerksamkeit die

Dinge um sich herum betrachtet , muß erkennen , von iveldher
Seite sie Hilfe und Unterstützung erwarten kann . Tie bürger -
lichen Parteien haben im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
und für die Arbeitslosenversicheruiig fast durchweg versagt .
Die Sozialdeinokratie stand allein : sie ersüllre iFire Pflicht ,
und sie versuchte auch , die größte Not der Arbeitslosen vor

Weihnachten zu lindern . Werden die Arbeiterinnen und die

Arbeiterfrauen , die noch nicht bei uns sind , aus dieser Tat -

fache lernen ? Wir hoffen es , und was wir dazu tun können ,
um die vielen Gleichgültigen , die noch abseits stehen , für uns

zu gewinnen , soll geschehen . Das Jahr 1914 muß einen

großen Zustrom zu den LigGXj weiblichen Gewerkschafts¬
mitgliedern bringen , und die Zahl der in der Partei organi -
fierten Genossinnen , die bis zum März des vergangenen

Jahres auf 141 113 gestiegen war , soll noch um ein Beträcht -
liches anwachsen .

So wollen wir das neue Jahr beginnen , und die Zu »
verficht , daß die sozialistischen Ideen auch bei den Frauen sich
durchsetzen werden , wird unsere Arbeitskraft stärken , unseren
Eifer für die Sache lebendig halten .

Die �erztm .
Tie Frauenkrankheiten sind ein trauriges Kapitel in der Gc -

schichte so mancher Ehe , aber auch in der so manchen Mädchens .
Frauen und Mädchen siechen dahin , sie sind nervös und reizbar .
Tas Leben ist für sie selbst « ine Qual , und sie machen es auch zu
einer Qual für ihre Umgebung . Man nennt sie hysterisch und ver -
bindet mit diesem Begriff häufig Spott und Verachtung , fo daß die

Frauen sich schämen , überhaupt von ihren Leiden zu sprechen . Sie

drängen sich in die Vorträge , die jetzt so häufig über Frauenkrank -
Heiken gehalten werden . Manche von ihnen gehen aus einer ge -
wissen Sensationsluft dahin . Häufig find ihre Nerven nicht stark
genug , die Schilderung einer großen . Operation zu ertragen .
Manche empören sich , daß heikle Dinge geschildert werden und

sprechen von Verletzung des Schamgefühls . Mit der gleichen Gier .
mit der sie ihre Nerven aufpeitschen lassen , wenn sie im Zirkus
einen Todessprung sehen wollen , oder mit der . sie Wildes „ Salome " ,

Strauß ' „ Elcttra " oder einen neuen Wcdekind auf sich einwirken

lassen , bilden sie das Publikum der ärztlichen Vorträge .
Für manche hysterisch oeranlagte ' Naturen und diese Vorträge

sogar Gift , da sie sich allerhand Nervcntrankhcitcn suggerieren
lassen , deren Verlaus ihnen genau geschildert wird und deren
Qualen sie durchmachen , ohne wirklich ertrankt zu sein .

Viele von diesen Frauen sind natürlich wirtlich krank . Aber
ihre Mittel erlauben ihnen nicht , die berühmte Spezialistin auszu -
suchen , zu deren Vorträgen sie mit ' geringem Eintrittsgeld Zutritt
erlangen können . Sic hoffen , dort einen Rat oder ein Heilmittel
erfahren zu können . Daß aber ein guter Arzt nur von Fall zn
Fall behandeln kann , daß er in seinen Vorträgen nur ganz allgc -
meine Fragen erörtert , das übersehen sie . Hören sie, daß ärztliche
Vorträge eigentlich nur zu dem Zweck gehalten werden , um auf die
Notwendigkeit spezieller Behandlung hinzuweisen , und ziehen die
Kranken die Konsequenzen daraus , so haben die Vorträge ihren
Zweck erfüllt . Tas ist aber durchaus nicht immer der Fall . Viele
leidende Frauen sind infolge falscher Erziehung und verkehrter
ischnnbcgriffe zu scheu , sich irgend jemand anzuvertrauen . In der

großen Menge verschwinden sie . Sie merken wohl , daß manches der

angeführten Beispiele aus ihr eigenes Leiden anwendbar iit . Ihre
Scheu vor dem Arzt ist aber so groß , daß er häufig erst dann bei -

gczogen wird , wenn keine Hilfe mehr möglich ist , wenn er ein be -
dauerndes „ Zu spät " aussprechen muß .

Die Scheu vor dem Arzt ist es auch sebr häufig , die die Frauen
ihre Zuflucht nehmen läßt zu allerhand Heilverfahren , die mit ärzt -
tichcr Wissenschaft nichts zn tun haben . Es ist durchaus nicht
immer die unwissende Menge , die zu solchem Heilverfahren ihre
Zuflucht nimylt . Ileberall , z. B. wo das sogenannte Gesundbete »
ausgeübt wird , findet man , daß gerade Frauen aus den besitzenden
Klassen die Gcsundbelerinncn aufsuchen . Diese stammen meist aus
Amerika . Aber auch Frauen aus deutschen Adelsfamilien befassen
sich mit dieser sogcilanntcn Wissenschast . Im Berliner Westen
in einem eleganten Hause las ich unten das englische Wort
„ Christian Science " ( christliche Wissenschaft ) für Gcsundbeten ange¬
schlagen . Automobile und Equipagen warteten auf der Straße . Ich
ging hinaus , um mich persönlich zu überzeugen , was dort oben gc -
trieben werde . Das Wartezimmer mar mit eleganten Frauen an -
gefüllt . Alle Räume waren luxuriös ausgestattet . Als ich an die
Reihe kam , gab ich an , ich wollte um Heilung einer erkrankten
Freundin bitten . Ohne nur zu fragen , um was es sich handle ,
erklärte sich die stattliche , elegante „ Gesundbeterin " bereit , die
Kranke durch Gebet gesund zu machen . Aber sie stellte die Bc -
dingung , daß scde ärztliche Behandlung bei Beginn ihrer Gebets -
kur ausgeschlossen sein müsse . Die Entschädigung für die Mühe des
„ sehr anstrengenden " Gcsundbetens blieb der Patientin anheim -
gestellt . Daß es aber eine einträgliche Beschäftigung war , sah man
aus den ersten Blick .

Das Gegenstück zn �dkm Gcsundbetcn in der Stadt bilden die
sogenannten Besprechungen auf dem Lande . Da gibt es Frauen ,
die durch eine Art magnetischer Streichungen , das sie mit Hersagen
von Sprüchen begleiten , allerhand Wunderkuren verrichten . Auch
allerhand Tränke verabfolgen sie , die schon mehr Schaden angcrichtcl
haben , als man wohl glaubt .

Daß es aber meist Frauen sind , die diese Art Heilverfahren
ausüben und daß ihr Publikum fair ausschließlich aus Frauen be -
steht , das ist der beste Beweis dafür , daß in unserer Medizin eine
Lücke besteht . Zunächst besteht diese Lücke darin , daß unsere weib -
liche Jugend nicht in geeigneter Weise aufgeklärt ist . weiter aber
auch darin , daß es bisher noch an Kräften mangelt , die diese Auf .
klärung in sachgemäßer Weise übernehmen . Das Mädchen muß
wissen , welche Funktionen die Natur von ihrem Körper fordert .
- sie muß auch alle Gefahren kennen , denen sie als Frau ausgesetzt
ist . Die Anlage zur lönsterie bildet sich häufig in den EntwicklungS -
jähren , in denen die Mädchen sich ungesunden Phantasten hingeben ,
weil sie sich scheuen , sich auszusprechen und weil niemand da ist , der
sie in geeigneter Weise aufklärt . In den Gymnasien wird es Sitte ,
den jungen Leuten ein Buch mit medizinischen Ratschlägen und

Warnungen in die Hand zu geben . Es wird ja jetzt auch vielfach
von den Lehrerinnen gefordert , daß . sie die Aufklärung übermchmen .
Hier wären vielleicht wirklich Vorträge am Platze , aber Vorträge ,
die von Acrztinnen übernommen werden . Nur ganz vereinzelt hat

man in einigen großen Städten Aerziinnen angestellt an den

Schulen . Wir haben genug Frauen , die Medizin studieren,� aber

häusig fehlt es ihnen nach absolviertem Studium an der nötigen
Beschäftigung . Durch Anstellung von Schulärztiimen wäre ihnen
ein weites Tätigkeitsfeld geschaffen . Das junge ' Mädchen �braucht
gerade in den Entwicklungsjahren sachverständigen Ret , oft ärztliche
Hilfe . Wo könnte sie beides geeigneter und richtiger finden als bei
der Schulärztin , der bei der Sorge für die Hygiene des Körper ?
eine fast ebenso wichtige Stellung gebührt wie den Lehrkräften ,
denen die Geistesbildung anvertraut wird . Es wird den Mädchen
dann auch von klein auf das Vertrauen zu den Acrztinnen ringe -
flößt , das heute noch durch das Vorurteil beeinträchtigt wird , das

selbst Frauen den weiblichen Medizinern gegenüber häufig an den

Tag legen . Es ist eine Geringschätzung der Fähigkeiten ihres
eigenen Geschlechts , das dir Frauen äußern , wenn sie meinen , in

schweren Fällen dürfe nur ein Arzt zugezogen werden . Tics man -
gelndc Vertrauen ist schuld , daß wohl Hunderte von Frauen Me -

dizin studieren , daß wir aber in den großin Städten nur vereinzelt
Acrztinnen finden , daß sie in den kleinen Städten und auf dem
Lande fast gänzlich fehlen . Acrztinnen gehören in die Frauen - und
Kinderkliniken . Gerade an Kindcrkrankcnbcttcn , wo die kleinen
Patienten oft vor dem unbekannten Doktor zittern , müßte die

Acrztin ganz besonders willommen sein . Auch weibliche Kassenärzte
sind immer noch Ausnahmen . Im Kampf gegen Kurpfuscherei und

gegen die Scheu der leidenden Frauen vor dem Arzt ist die Acrztin
ein nicht genug zn schätzender Faktor . Alle Frauen sollten sich zu -
sammentuil , die Lösung dieser „ Fraucnfrvge " bald herbeizuführen .

A. B.

Zrauen in öer /lrmenüirektion .
Uebcr die große Bedeutung der Mitarbeit der Frauen in der

Gemeinde sind weite Kreise der Bevölkerung unterrichtet . Einsichtige
Kommunalpolitiker haben ihre segensreiche Tätigkeit anerkannt und
möchten sie unter keinen Umständen missen . Es muß sogar ohne
weiteres konstatiert werden , daß die Gemeinden nicht mehr auf die
Milarbeit der Frauen verzichten können : so groß ist das Feld der

sozialen Fürsorge , das sie sich durch Hingebung und treue Pflicht -
ersüllung errungen haben .

In Deutschland sind jetzt zirka 18 000 Frauen ehrenamtlich oder
besoldet im Gemcindedienste läng . Allein in Berlin haben Ivir
1o7 Armenpfleger innen , 2 Armenvorsteherinnen , 700 Waisenpflegcrinnen
und lveitere Frauen sind Mitglieder der Schulkommissionen . Auch
werden jetzt Frauen in die ncugebildcten Wohnmigskommiisionen vom
Magistrat berufen , da durch Statut festgelegr ist , daß jeder Wohnungs -
kommission tunlichst eine Frau angehören soll .

Die s o z i a l d e ur o k r a t i s ch c n F r a n e n haben sich mit den
Kommunalsragen schon des öfteren beschäftigt . Größeres . Interesse
rief das Referat : „ Die Frau . und . die Geurcindepoltttt " aus der
Jenaer Frauentonferenz 1911 , in unseren Reihen wach . Die Refe -
rentin zeigte uns , wie wichlig die einzelnen Fragen der Gemeinde -
Politik auch für uns Frauen find . Sie wies auch auf eine Ministe -
rialinstruktion vom 10. April 1871 hin , nach welcher einer Berufung
der Frauen in die Annendlrektionen und Waisendeputationen nichts
im Wege steht . Wie erstrebenswert die Hinznsiehung der Frauen zu
den Arbeileu der Armendirellion ist , liegt tlar zutage , wenn wir
bedenken , daß hier Wege und . Ziele der Armenpflege festgelegt werden ;
hier könnten die Kranen ihre durch praklische Tätigkeit erworbenen
Kemitnissvznm Nutzen nicht nur der Armen , sondern auch der Gemeinde
verwenden . Bisher haben nur32 Gemeinden Frauen in Armendircklioiien
berufen . So unter anderen unsere Nachbarslädte Charlottenburg und
Schöneberg . Die Wellsiadt Berlin , welche sich ihrer sozialen Ein -
richtungen so gern rühmt , steht vorläufig noch abseits . Die Jenaer
Konferenz gab unseren sozialdemolrariichen Stadtverordneten den
Ansporn , der Frage näher zn treten , aber die städtischen Mühlen
mahlen langsam . Unsere Genossen iir der Armendirektion stellten
damals den Antrag unter Hinweis ans die Miiüsteüalverordming
und die Gepflogenheit anderer Städte , Frauen in die Armen «
dircktion zu berufen . Die Direktion setzte eine Kommission ein ,
welche die Frage prüfen sollte . Diese kam zn einem günstigen
Resultat , dem sich die Armendirektion anschloß . Die Herren erklärten
sich im Prinzip bereit , wenn das Amt eines Bnrgerdeputierten für
die Armendirektion frei würde , eine Frau zu loählen . Bei der
nächsten sich bietenden Gelegenheit stellten

'
nurt unsere Genossen in

der Stadiverordnetenversammlung den Antrag , eine Frau zu wählen .
Ter Antrag wurde abgelehnt . Tie Versammlung crllärie ,
was die Juristen in der Armendirektion als richlig erkannt
hätten , lväre für sie nicht maßgebend und beaufiragten
den Magistratssyndikus urit der Au- arbeilung eine ? Gutachtens .
Wieder vergingen Monate , doch endlich lraf ein zustimmendes Gul -
achten ei ». Run schlugen unsere Genossen wieder bei der Wahl eines
Bürgerdeputierten eine Frau vor . Sie unterlag mit 38 gegen 55
Stimmen . Die Bürgerlichen wollten eben keine Frau , hineinlasse ».
Sie könnten nicht einmal die Ausrede brauchen , daß ihnen eine un -
bekannte Frau vorgeschlagen� wäre , die keine Garantie i für sach¬
verständige Mitarbeit bicre — o nein , cS handelte sich um
Genossin Ottilie Genidt . die seit Jahren als Arnicnvorstehcrin
erfolgreich tätig ist . Die Herren finden wohl im gesell -
schaftlichen Kreise schöne Worte zugunsten der Frauen , nehmen auch
gern ihre Wahlhilse an . doch lvenn cS sich darum handelt , ihnen
Rechte zu gewähren , stehen sie beiseite oder entscheiden gegen sie.
Hier lvie ja auch bei unzähligen anderen Gelcgenheilcir waren cS
wieder nur die Sozialdemokraten , die die Rechle der Frauen
vertraten . Nach dieser Niederlage brachten nun unsere Genossen folgenden
Antrag ein :

Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen :
n) Den Magistrat zn ersuche », einer Vermehrung der Armen -

direkiron um drei durch �Bürgerdepulierte zn besetzende
Stelle » zuzustimmen .

b) Für diese drei neuen Stellen Frauen zu wählen .
Dieser Antrag wird in einer der ersten Sitzungen des neuen

Jahres zur Verhandlung kommen . Da unsere Fraktion jetzt in
größerer Stärke im Rathause vertreten ist , ist auf die Annahme dcS
Antrages zu hosten .

lim das Interesse der Berliner Frauen an dieser Frage zu
dolumentiercu und der Forderung unserer Stadtverordneten mehr
Nachdruck zu verleihen , findet am 0. Januar in den Konzert - und
Festsälen . Koppenstr . 29 ( früher Keller ) , eine Frauenversammlnng
statr . Wir ersuchen die Genossinnen , dort zu erscheinen und im
Kreise ihrer Bekannten für diese Veranstaltung schon jetzt lebhafte
Propaganda zu machen .

Wirkt das Fraucnsiimmrecht kulturfördernd ? Die Gegner dcS
Frauenstimmrechtö wissen allerlei Schauermären über die angeblich
scblechten Wirrungen des Frauenstimmrechls zu erzählen . Aber alle
diese Stimmen erheben sich in den Ländern , in denen die Frauen
das Stimmrecht noch nichl besitzen . Da , wo die Frauen bereits die
völlige Gleichberechngung errungen haben , gibt es nur günstige Ur -
teile . So ist kürzlich der Vizepräsident des Oberhauses von
TaSmania , Major Artur MorriSby , nach seiner Ansicht über
die Resuliate des Frauenstimmrechts befragt worden . Er erklärte
sich vollkommen einverstanden mit dem Wahlrecht der Frauen und
sagte , daß die Frauen nur guten Gebrauch davon machten , besonders
auf dem Gebiet der Hygiene und Sirtlichleit . Ein weiterer Erfolg
sei das auffallende Nachlassen des Alkoholuerbrauchs .

Frauen als Mitglieder der Thcatcrkommission . Als erste von
allen Städten hat Ulm Frauen in die Tbeaterkommissiou gewählt .



Mckl - M Gkloechslhastsgelioffkil!
Um eine schleunige Abrechnung zu ermöglichen , bitten wir , die

noch ausstehenden Listen so schnell als möglich abzurechnen .
Es gingen ferner ein :

Verband der Hutmacher auf Liften 4Z,SS. Berlm - Ersurter Maschinen .
fabril Henri , PelS u. Co. . Berlin Ivo . —. L. . lA ) S Teichmann 1l, —. Aar
K. 4, —. Zigarrengeschäft A. Schirmer 5, —. Monteur Kolaifa 3, —. Gast -
wirtSgehilse P. Klog 2 Kollegen bei B. u. 33. Kühnem anit 2, —.
Kaufmann Orteq 2,85 . Willi Heilige 3, —. Walter Iteumeder 3, —.
Tischlerei Th. Müller , Weitzensee 3. —. . Borwärt « " CHIttbg . 5. —.
A. Schröder m FriedrichSkoog 10. - . . Vom ausgelösten Refidenztlub durch
Irl . Matthe » 25 . —. L. 07 Dr . LSIar Cohn 8«. —. L. 103 A. Kots » 52. 85.
Z 4898 Glasarbeiter II 3,15 . S. 418 a. 126 U. K. Köpenick 3pl0.
Verband der Zimmerer L. 6663 0. 70. L. 6671 2, - .
' 2. 6674 1,75 . L. 6850 3,70 . Verband der Metallarbeiter :
Vachzutragen A. E> G. L. 1377 11, —. L. 1692 . L. 627 5L0 . L. 629
8. —. L- 877 6,50 . L. 1571 Deutsche DeSwfektionSwerke 2. 05. L. 1770
Kabelwerk Lberspree . Reparatur 25, —. L. 2363 durch F. Bomke 10,75 .
Nile « Werke L. 2366 5,95 . L. 2368 7. 45. L. 2SS5 3. 20. L. 2396 34 . —.
L. 2399 15,85 . L. 2401 49,75 . L. 2402 19. 25. L. 2404 Massel . Wildau
16. 89. L. 2407 26 . —. L. 2408 31,10 . L. 2660 Dannenberg u. Ouandt II
31,95 . L. 2863 durch Karge 2, — . !?,. 2864 0,50 . L. 2766 Grothe u. Brandt 6. 50.
BÄchand der Fabrikarbeiter : L. 3055 Chemische Sabril Dr . Voßwinkel , Kap .
5,45 . L. 3058 2ch0. L. 41063 Asbestwarenfab . Wilh . Reinhold . Rckds. 6, —.
L. 3064 K. W. O. Guinmifb . Dgf . 14. 35. L. 3066 Zt. W. O. do. Wilder .
mcmnsch « Kolonne 6. 15. L. 3072 Ä. W. O. U. I 5,40 . L. 3073 K. W. O.
As. I 9. 40. L. 3074 St. W. O. Js . I 13. 65. IS 3075 ( Summisabr . Müller .
Weißensee 8A0. L. 3077 Wringcrfabr . Cbarlottenburg 6,25 . L. 3030 Kubier
u. Comp. , Gummisabr . , Rckds. 13,80 . L. 3081 Kübsec u. Comp. , Gummi -
fabr , Rckds. 9,30 . L. 3091 Czarnikow , Kunsisteinfabr . , Waldmlust . 25,40 .
L. 3096 Resag . Zichoriensabr . ,Köp . 7,20 . L. 6S66 Kubier u. Comp Gummi - !
sabr . , Rckds. 7. 90. L. 6967 Kübler u. Comp. , Gummisabr . . Rckds. 7. 95.
8. 6970 Bergmann , Gummiabteilung 10,75 . ( Berichtigung : L i st e
30 4 1 muß e « statt 27/40 37,40 beiße » , also zu wenig !

10, - 3 D «Mischer Holzarbeiteroerband : L. 6189 3,10 . L. 6106 3, —.
L. ») 67 7. 90. L. 5920 1. —. S. 5880 8,25 . L. 6019 2. 50.
L. 60l7 9,05 . ■ L. 6003 5M L. 5997 22. 45. L. 5957 18,15 .
L. 5960 6,85 . ' L. 5963 4,65 . Kammjabrik Sicgwnrd 4. —.
Verband der Bnreauaugestellten Ortsgruppe Groß - Berlin : L. 3801 tllllgc -
meme Ortskrankcnkasse II . Rate (erste Rate betrug 600, —) 162. 20. L. 3814
Versammlung der AnwaltSangeslellten 16,80 . L. 3820 5, — . 8. 3821 Zen -
trale Jfeuköllu der Biktoriaelnnehmer 8,90 . 2. 3825 7,35 . 2. 3827 Ange¬
stellte der Lagerei - BerukSgenossenschast 13,50 . L. 3833 2, — . 2. 3842 Be¬
zirk Schönhauser Borstadt L3L0 . 2. 3843 Kassenboten der „Wilbelma ' .
4,25 . 2. 384- 1 14,10 . 2. 3845 5,60 . 2. 3846 1,80 . 2. 3848 9,45 . 2. 3850
3, —. 2. 3859 OrtSkrankensasse der Klempner 8. —. 2- 3861 Qrtskranke »-
lasse ber Gastwirte 43, —. 2. 3870 OrtSkranr <>nkasse der Goldschmiede 29, — .
2. 3877 . 6, —. L. 3878 Ortskrankenkasse der Töpfer 7. —. 2. 3883 . Orts -
lranlenkast ' e der Buchbinder 13, —. 2. 3885 . Ortskrankenkasse der Stein -
drucker 4ch0. 2. 3888 Kontrolle deS Gewerkt kraiikenoerem « 16, —. 2. 3895
Ortskrankenlasie Schöneberg 22, —. 2. 3897 In ran gSkranlenkaiie der Galt -
Wirt « 2. 70. 2. 3899 2. Rate der Angestellten der Ortskrank - nkasse der
Schneider 108. 50. 2. 3902 2,50 . 2. 3903 6. —. 2. 3904 2. 60. 2. 3907
3, —. 2. 3910 2. R. der. Angestellten der OtlSkrankenkasse Charlottenburg 85, —.
2. 391 1 arbeitslose Hilssarbeiter der OrtSkrankenlass « der Schneider 17. 50.
2. 3803 O. - K. - K. d. Kausleute 16 . —. 2. 3810 4. 50. 2. 3313 9. —. 2. 3824
0,50 . 2, 3847 O. - K. - K. d. Mechaniker . 2. Rate 52. 30. 2. 3855 O. - K. - K.
Weißensee 26 . —. 2. 3862 9. —. 2. 3872 1. —. 2. 3873 O. - K. - K. d. Kupfer -
schmiede 7,88 . . 2. 3375 3, — . 2. 3879 O. - K. - K. Rummelsburg 26,50 .
8. 3886 4, —. L. 3898 5. — . Verband der Steinarbciter : 2. 4796 Wiesen -
grund 36,05 . 2. 4800 Czarnikow 17. 80. 2. 4802 Schilling 4. 80. 2. 4808

tochs. Biclenthaler Str . 5. 05. 8. 4809 Kaiserstem 6,50 . 2. 4811
rieß 10,80 . 2. 4813 griesecke 11,40 . 2. 4S ! 4 durch Weigt 3, —.

Unterioinmiiiion Spandau : 8 8601 32,75 . o. 8602 28,60 . 8 8603 7. 95.
8 8604 24,50 . , Transportarbeiterverband : 8 8651 3,10 . 8 8652 9,10
8 8653 13,65 . Kaisers Kafseegeschäst : 2. 8654 18,50 . 8. 8655 9,80 .
8 8656 7,75 . 2. 8637 10,90 . 2. 8658 Kohlenarb . b. Schübe ! 14, —.
2. 8661 1,50. L. 8662 7,75 . 8 8663 4. 70. 8 8664 3. —. 2. 8666 2,75 .
2. 8667 0. 50. 2. 8668 1,10 . 8 8669 1,50. 8 6870 1. —. 8 6881 7. 75.
2 . 6882 5,05 . 8 6383 4,70 . 8 6884 1. 20. 8 6885 3. 86. Verband der
Böttcher : 2. 8636 20, —. 8 8687 7, —. 8 8691 Brauer von Patzenbofer
12. 50. 8 8692 Brauerei Patzenhofer 6. 80. 8 ' 8693 2,50 . 8 8711 3, —.
2 8715 7. 55. 8 8724 7. —. 8 8726 8,45 . 2. 8731 8,50 8 8732 2,60 .

8 STöS 12,50 . 2. 8736 Ges. Gericke 10,20 . 2. 8737 7. 49. 2, 8733
5,70 . L. 8730 0. 80. 2. 8740 4. 90. 8 8736 2,70 . 2. ' 8757
3,50 . 2. 8759 2,30 . 2. 8760 2, —. L. 8781 11. 25. 2. 8782 7,75 .
2. 8783 Belonbau Vonnendomm 17,40 . 2 . 8784 0,70 . 2. 8785 8, —.
2. 8786 6,50 . 2. 878 ? Loose 6,50 . 2. 8800 Aßmus 17,20 . 2. 8811 9. 60.
2. 8812 2. —. 2. 8813 1. —. Verband der Maler : L. 8816 15. - . 2. 8817
3,20 . 2. 8818 7,55 . 2. 8819 1,50. 2. 8820 12. 30. 2. 8824 10,20 . 2. 8825
3, —. 2. 8826 0,50 . 2. 8827 2,50 . 2. 8828 1. —. 2. 8829 1. —. 2. 8830
1,10 . Verband der Holzarb . : 2. 8831 4, — . 2. 8832 3,25 . 2. 8833 6, —.
2. 8834 6,25 . 2. 8835 18,20 . 2. 8836 10,85 . 2. 8837 6, —. 2. 8838 22,50 .
2. 8839 31, 50. 2. 8840 24. 30. 2. 8841 14,50 . 2. 8842 4, —. 2. 8856 5,40 .
2. 8862 0,50 . 2. 8867 8. —. Frau Appoldt : 2. 8881 48, —. 2. 8882 4,45 .
3. KreiS auf Listen 252. 95. darunler Kol », sparvercin 2. 19187 7,50 .
Baschwitz , Seydelstratze 2. 19189 , 19190 , 19193 28 . —. Wasmutb , Mark -
graseuslraße 2. 19203 5�5. Buchbinderei Wübben u. Co. 2. 19208 40,20 .
P. . Harrig , Ritter str. 11 2. 19209 31,70 . Stammtisch . Torgenbrecher "
L. 19275 11/35 . 2. 19196 1. 50. 2. 19198 1,25. L. 19199 2. 05. ' 2. 19200
2,75. 2. 19202 0,50 . L. 19204 3. —. 2- 19205 2,50 . 2. 19206 1, —.
2. 19207 1, —. 2. 19210 0,50 . 2. 19271 1,75 . 2. 19272 1,30. 2. 10273
1, —. 2. 19274 10, - . 2. 19282 3, —. 2. 19283 5, ~. 2. 19290 4,50 .
2. 19294 4,30 . 2. 19295 4, —. 2. 19300 0, —. L. 19- 124 6. —. 2. 19426
0,30 . 2. 19432 1,50 . 2. 19440 1. 50. 2. 19454 1,75. 2. 19457 8,80 ,
2. 19453 1,90. 2. 19470 0,50 . 2. 19471 0,30 . 19472 0,30 . L. 19473 1230 .
2. 19474 0,20 . 2 19479 0. 40. 2. 19052 2,55 . 2. 19037 8,75 . 2. 19235
5. —. 2. 19233 3, — 2. 10181 5, —. 2. 19182 3. 65. 2. 19184 1, —.
2. 19186 2. 50. L. 19188 3,30. 2. 19191 2. 95. L. 19193 1. 30.
P. Z. 3�0. S. S. S. S. 1,50 . Felix Lüdicke 1,25. G. Schröder . Friedrichs -
koog, Dithmarschen 20, —. N. und P. , Brand enburgslr . 72/73 12,50 .
5. Kreis 78. 90 ( darunter . - 1. ?lbi . durch Huhnfleisch aus 2isten 11,20 :
3. Abt . durch Braun auf 2iften 17. 65! 5. Abt . durch Stindt aus Liften 2, — ;
6. Abt . durch Hacker aus Listen 48,05 ) . Lombardhaus Schlewinski 1. 90.

L » Summa 3003,13 M. Bisher sind veröffentlicht 246 089 . 57 M.
Dazu kommen 3008/13 M. I » Summa S4S VS7 . 70 M .
Die Listen sind dort abzurechnen , wo sie entnommen sind .
Die Listen 31S1 . 3643 . 5785 , 6706 . 6948 , 6959 , 7763 , 8105

und 8273 find verloren gegangen und find beim Vorzeigen anzu¬
halten .

„Zur grossen Fabrik Stefan Esders
Kaiser - Wilhelm - Str . 53

( vormals Heinrich Weitmann )

BERLIN C Ecke Spandauer Strasse

In allen

| Abteilungen Sj

Inventur - Verkäufe
Ganz besonders preiswert !

? "

Damen • KonfcKtion Damen - KonteKtion

Kostüme l » Tuche und Pban -
tS0t6vStoflO • • • • • • • • • « • liir «

Leinen - Kostüme
moderne Form . . . . . . . .. • • >

PaletOtS marine Flauscbstotf ,
offen und gescbloesen zu tragen .

PaletOtS Phantasie - u. original
englische Stoffe

. . . . . . . . . . .

AbendmänteEa Kimonos
xa Xucbe und Eskimos . . . . . .

Leinen - Paletots mit und
ebne Stickerei

. . . . . . . . . . .

Schwarze Röcke la . Tuche ,
Satin und Serge . . .. . . . .. . .

Kostüm - Röcke warine oder
weisser Cheviot . . . . . . . . . . .

SpOrt - RÖCke Phantasie , unl
uad Lüden . • • > • • • • • • • • • • •

Alpaka - Röcke acbottisob
gemustert ■ • • • • ■ * « * • • • • .

Damen » Kleider marine
«der Phantasie

. . . . .. . . . . . .

früher M 65 00 bis 123 . 00

Jetzt M. 19 00 bis 38 . 00

früher M. 19 . 00 bis 38 . 00

Jetzt M. 5. 6i > bis 10 . 50

früher M. 37,00 bis 47 00

jetzt M. 26 OU

fr . M. 26 . 00 , 37 . 00 bis 50 . 00

jetzt M 5 . 5t bis 26 . 00

früher M 32 . 00 bis 90 . 00

Jetzt M. 7 . 50 bis 1O . 00

früher M 10 50 bis 19 . 00

Jetzt Vi. 3 . 50 bis 7 . 50

fr . M 14. 50, 19 . 00 bis 37 . 00

J etztM . 5 a ü, 7. 50 bist 4 . 50

fr . M. 14 50,26 . 00 bis 37 . 00

JetztM . 5 50,14 . 50 b. 19 . 00

früher M. 10 . 50 bis 19 00

je zt M.

früher M.

Jetzt M

früher M

5 50 bis 10 . 50

10 50

2 . 50

19 . 00 bis 32 . 00

Jetzt M. > 0 50 bis < 9 00

früher M. 7. 50 bis 10 . 50

Jetzt M.

früher M.

3 50 bis 5 50

3. 50 bis 10 . 50

Je zt M.

trüber M.

Jetzt

l . 9u bis 5 . 50

1 25 bis 7 50

75 Pt bis 3 . 50

früher M 10 . 50 bis 19 . 00

Jetzt M.

früher M

2 . 50 bis 1Ü . 5U

7. 50 bis 26 . 00

Mädch . - Waschkleider

Blusen Unsseline , Flanelle und
Popcllod • • • • • • • • • • • • • • « •

Wasch - u . Batistblusen

Seidene Blasen uni ». g«.
streift , garnierte n. Hemdformen

Tüll - BlttSen moderaete

_ _ __ _ _

Fasson « . . . . . . . . .. . . . . . . .jetzt M. a . 60 bis 10 . 50

JuponS coulenrt uad »chwarzo � 26 . 00 bis 45 00

Seida

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jetzt

JuponS gemustert , Moir « und
Seiden - Alpaka

. . . . .. . . . . . .

JuponS unl , Uolr « und
Xucbe . . .

. . . . . . . . . . . .. . .

Morgenröcke zueb « und
Slidcrdäuocn • • • • • • ■ ( • ( • • *

Matinees
prima Tuche

Morgenröcke reinwollene
Uusselina

. . . . . . . . . . . . . .

FelzKolliers _ __ _

_ _ _ _

dir . Farmen u. Faliarten jetzt Al. 2 . 503 . 50 5 50 7. vOblS 19 . cO

M 7 . 50 bis 14 50

früher M. 10 . 50 bis 1450

Jetzt M. 5 50

früher M. 7. 50 bis 14 50

jetzt M.

früher M

Jetzt

3 . 50 bis 7 . 50

19 00 bis 37 00

M. IU . 5Ü bis 19 . 00

früher M. 10 . 50 bis 14 . 50

Jetzt M 5 . 00 bis 7 . 50

früher M. 19430 bis 2 6130

Jetzt M- 3 oO bis 7 . 50

Mofle früh M 5 50 7 50 10 . 50 14 50 bis 37 . 00

Mädchen - Paletots u . lileider « einzelne Stücke bis 50 pCt . ermässigt .

Vom 2 . bis |
| 12 . lanuar |
lizRaaioiaszaiBiaazBaiiBicaszBaaiBRaiiM

Herren - u . Knaben - KonfeHtion
früher M. 200 350 375 400

Geh - Pelze Jetzt M. ISO 175 25Ö ~ 375

. . früher M. 150 200 300
Auto - Pelze " jiwt m. 75 isö 175 "

früher M 25 33 39 45 55 65 75
Herr . - Anzüge jetzt M. g » 25 30 3A 40 50 6ti

Paletots ond ( früher M. 30 37 43 52 60 70 80

Ulster baibschTerl jetzt AI, 22 26 30 36 42 oO 60

- früher M. 7,50 8. 50 11. 80 12. 75 15. 23 17. 75

Hind . ' Anzage ) e . ziM . 3 5U5 . oo6 . 50 7 . 00 9 . 501150

Koab . - Joppen ( froher M lll . 23 14. 00 15. 75 19 50 22. 00 24 50

Anzüge . . . . .Ä jetzt M. 6 . 507 . 508 . 5012 . 2Ö14 . 0015 . 75

Damen - Schuhe 2 ° ° vis 5 ° °

Herren - Schuhe ÄeXbu . » . 5 00

Herren - Oberhemd . jeut 0. 75, 1. 50, 2. 50

Damen - Strümpie 2rM?r . "! i - «- « 0,30,0 . 60, 1. 25

Herren - Socken früher v! » i . eo — letzt 0 . 60

Rinder . Strümpfe�eä05 " n; ' : ubcr jetzt 0 . 30

Damen - Hosen u . Röcke 0 . 75

Schürzen 7�' ; ietort 0 . 50 bis 0 . 7 5

Wk

Bureauräume ,
bisher als Kassenlokal verwendet , sind
billig anderweitig zu vermieten . Zu
erfragen im Bureau der Ortg -
krankenkasse In Berlin -
OberMcbOneweidc . Siemens -
straffe 13 , I. oder bei dem Vorsitzen¬
den der Kasse , Herrn Schneider ,
Ratbenanstr . Ll . _ ' 362/ 1*

Spezialarzt
für Syphilis , Hgrn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hala - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
tchmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . MaSige Preise . *

Dr . med . WockentnB ,
Frtedrichstr . 125 ( Ornmenb Tor )

Spreohst . v. 8 —8. Sonntags 9 —11 .

Bei Mckgrat -
mkfämmag
liaaenäe ktfOige

mit meinem berühmten reienlierharcn Ro -
dressions - AoDarat — System llaa . - —
lür erwachsene and Kinder , Meiu Apparat
wurde aul dem 10- Acrzte - Kon ireer in
Lembere mit dem I. Prei » auseezeichnet
und erb . elt aut der internationalen
Hygiene Ausstelluna n Ureerten 1911
die silberne Medaille , Hroepeki und
lachmanuisclie Erläuterung koMenlo .

F. M C Fl Z 6 1 , Sc�öue vTrae. ' u teri3

Möbelfabrik Rob . Seelisch
Berlin 013 , Rigaer Str . 71 - 73 a

Tereand nach allen Plätzen Dentechlands

empfiehlt

gute preiswerte Möbel

Ein vich ' . UDgen von

187 M. bis 10,000 M.

154 Musterräume

UserrSuiM: 6696 DMtr, groß .
. . . . . . .Besichtigung ohns Kaufzwang gestattet — —

Jllumtrlarte Kataloga ffeat/o und franko I

Ii

Sn &rcs -
Berliner ' JischUr - u ,

Wir liefern direkt an Privat » als Spezialität : _

W» s Eio-, Zwei- 1 Oiei-Ziun-Eliügeii
n erstklassiger Ausführung zu konkurrenzlos billigen Freiten .

Schlafzimmar : Ist. 219 , 287 . 377 , 495 . 581 , 685 , 888 . 1061 bis 2500
WoHnzimmer : 1 * 1 . 291,334,469,550�1800 i Herrenzimmer : Ist. . 69 , 358 , 4S5 , 618 i.i- 2800
Spgieezimmer ! Ist. 266 . 333 . 440 , 619 di»3000 l steuzelll . flllchsn : U. 51 . 56, 75, 1 29. 1 66. 248 ,

Siändj - es Eager von ce. MO Einrichtungen Enorm « Auswahl bis zum Auserlesensten .
IllQstr . Katalog gratis mit Beferenzenlist «. — 1UJabreüar &ntl «. — Franko -

Lieferuug durch ganz Deutschland direkt ab Fabrikgebäude
Einzelmöbel ohne Preiserhöhung

( B. m. b . TzL .

Berlin C. 33

JUexandersUtuse�l



Verband der Lederarbeiter
Filiale Berlin I .

Eonntag . dv » I. Zanuar 1914 , vormitt - gS 10 Uhr , Prinzenall » 33 :

PF Versammlung " Bk
Tageiordnuug :

1. Sit Ausgaben der nächsten Sencrawersammlung� Rcfcrelit : Koll .
Mahler . DiÄuIsion .

Die Dichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Er ' chcmen iamtlicher
Mitglieder .
184/1 Der Vorstand .

' ' /■: '

Ubeater .
( siehe Wocheu - SpielpUm . )

Freie Volksbühae .
Donnerstag , 1. Januar 1314 ,

nachm . 8 Uhr :
Schiller Theater O. ; Oefchäft ist Ge¬

schäft .
Künstler - Theater : Der Biberpelz .
Lessing - Thcaier : Professor Bernd ardi .
Theater a Nollendorsplatz : Orpheus

in der Umenvelt .
Hcrriiseld - Thcater : Hinterm Zaun .

Reu « Frei « BoUsbühnc .
Donnerstag . 1. Januar 1314,

nachm . 2' / : Uhr :
ZiammerspielhauS ; Die Einnahme

von Berg - op - Zoom .
Deutsches Theater : Der lebende Teich -

nan : .
Nachm . Z Uhr :

Neues BoUS- Theater : Der ledige
Hof.

Schiller - Theater Charlottenb . : 2lu -
dreas Hoser .

Melropol - Theatcr : ' s Nullerl .
Berliner Tdealer : Biun melswdentcn .
Montis Opcreticst - Theater : Die

AledermaiiS .
Trianon - Thcater : Tie Hiebe wacht .
Theater in der Königgrätzerftratze :

DaS LebenSfest .
t ' lbendS 8 llhr :

? ! eueS VollS - Thcater : Der Graf von
CharolaiS .

Donnerst g. ,1 . Januarlvll .

Nnsang S mir .

Urania . Mit dem Imperator nach
New Zork .

Lessmg . Prosessor Bernhardi .
Deutsches Ltüustter Theater . Der

Biberpelz .
Berliner . Bummelstudentcn .
Stomödicnhaub . Jilmzaubcr .
Kleines . Liebelei .
' Deutsches Tchansviclhau « .

Stützen der Gesellschaft .
Residenz . Die Frau Präfidentin .
tÄtstspielhauS . Majolika .
Ttriauon . Die Liebe wacht .
Thalia . Puppchen .
Schiller O. Geschäft ist Geschäft .
Schillcr - Charlottcnburg . Andreas

Soser .
Friedrich Wilh - Istädtische ».

Die keusche Susanne .
ituiicn . stiomeo und Julia .
Rose . Dorf und Stadi .
Metropol . ' S Nullerl .
Apollo . Spezialitäten .
Rcichshalle » . Stetliner Sänger .

Ansang Z>/ , Ubr .

Theater des Westens . Gräfin Fifi .

' llnlnng o' l , Udr .

irkuS lliufchr . Gala - Vorstellung .
strkus SEsumann . Gala - Vorstell .

�tniana 4 llbr .

Easino » Geheimnisse von New Jork .

Ansang K Uhr .

Deutsches Opernhaus . Parfival .
Frestaz 8 Uhr : Zar und Zimmer .

manu
Eines Palast am Zoo . Variete .

Lichtjxiele .

Slniang 6' / , Ubr .

EinesNolleudorf - DheaterBarietä -
Lichtspiele .

Ansang 7 Ubr

Opcruhaue . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Freitag : Geschlossen .
Ansang 7>/ , Uhr.

5?gl . Zchauipleidaus . Die Neu -
nermählten . — Die zärtlichen .
Verwandten .

Freitag : Kolberg .
Deutsches . Der Kaufinann von

Venedig .
Freitag : Hamlet .

Krm » a . Peer Gyn! .
Freitag : SSozzek. — Lconce und

Lena .
Stöniggräuer Strahr . König

Richard III .
Freitag : Die Kronnbraut .

Zirkus Busch . Galavorncllung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .
Reichshallen . Stetlwer Sänger .

' ■Itiilana 8 IIb: .

Urania . Mit dem Imperator nach
Neu Jork .

Freitag , nachm . 4 Uhr : Mit dem
Imperator nach New Jork .

stammeripiele . Weilerleuchten .
Freitag : Di « Pariserin .

Tcnlsaios Schauspielhaus . Der
zuletzt lacht .

FreUag : Dwielb - Borstellung .
Freitag , nachm . 3 Uhr : Peterchens
Äondsahrt .

LustipirldauS . Di « spanische Fliege .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Montis Operetten . Die verbotene
Stadt .

Deutsches Künstler - Theater .
Zchirin und Gertraude .

Freitag : Der Biberpelz .
Schiller O. Roicnmontag .

Freitag : Die Grotziiadtlust .
Schiller Sharlottendurg . Was

ibr wollt .
Freitag : NeherS .

I

Theater am Nollendorfplap .
Freddh und Teddy .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Theater des Westens . Vvl' enblut .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner . Wie einst im Mai .

Freiiag : Dieselbe Vorstellung .
Komödieukaus . Hinter Mauern .

Freitag : Dieselbe Vorftellimg .
Kiciues . Jettchcn Gebert .

Freitag : Dicsetbc Vorstellung .
Triano » . AnatoleS Hochzeit .

Freitag : Dieselbe Borst ellnnz .
Tvaiia . Die Tcmgoprwzessin .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Residenz . Hoheit — der Franz .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Die Reise um die Welt

in 40 Tagen .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - WiihelmftädtischeS .
Die Kinotönigin .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Roie . Schürzenjäger .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Kasino . Ferdinand der Tugend »

haste .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Herrufeld . Was sagen Sie zu
Leibusch ?

Freüag : Dieselbe Vorstellung :
Folies Caprice . Der Kuckuck.

Manöverlchwindel . Die Samuels .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten .
Freitag : Vorstellung .

Apollo . Spezialitäten .
Freitag : Vorstellung .

Äntaug 8' : , Ubr.

Luisen . Da § Milchmädchen von
Schöneberg .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Walhalla . Woilenbummlcr .

Freitag : Dieselbe Vorstellung ,
Adw iralSpai ast . Die lustige Puppe .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Aiiiang 8' / , Hb: .

ReneS Bo lkstheater . Der Kaiser »
jäg - r .

FreUag : Der Graf von CharolaiS .

Aniang S Udr.

Berliner Eispalast . Eisivort .
CincsSivllcndorf - Thcatcr . Variete -

Lichtspiele .

Sternwarte , Invaliden str. b" — 62

Sehiller - TheaierOÄ « .
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr :
Creschäft Ist Ge schüft .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Rosenmontae .

Freitag , abends 8 Ubr :
Die GroBstadtlnft .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
Die GroBstadtloft .

Schlller - Theaier
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr :

Andreas Hofer .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Was Dir wollt .
Freitag , abends 8 Uhr :

Jleyeps .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Was Ihr wollt .

sdeWillüe�ijingMi ' Mök
Abends T' /i Udr :

König ; Richard III .

Komödienhaus .
Abend « 8 Uhr :

Hinter Hanern .

Berliner Theater .
Abend « 8 Uhr :

Wie einst im Mal .

_ _

DeutschesMchaaspleihaas
3' / «U. . - Die Stützen der Gesellschaft .
8 Ubr : Wer zulcht lacht . . . . k

Uhr Residenz- Tlieater «
Hoheit — der Franx !
Musikalische Groteske in 8 Akten von
Artur Landsberger und Willi Molsi .

Musik von Robert Winterbcrg .
Allabend ! . SNhr : stosteit —äer Franz !

Deutsches Bnstlertheater
Sozietät .

NBrnboroei Straße 70/71 , am Zoo.
Kaste : Nollendorf 1383.

Tonncisiag 3U. : Der Biberpelz
8 Uhr : SSchlrin n . Gertraude .
Freitag 8 Uh' . ' : Der Biberpelz .

So - ' nabcnd 8 Uvr :
Seblrln nnd Gertrande .

Beiebshaiien - Theater

Stetttner Sänger
Neu : No . 13 !

Urkomische Burleske .
Ansang 8 Uhr.

Sonntag nachm .
3 Uhr zu ermaß .

Preisen :

Der lOMiie -« r

Am 2. Januar 1911 bleiben sowohl unsere

Levirate für das Kassen- und Kechnungswestn,
Köpcniikcr Strafte 80 . 82 ,

wie unsere

Zentrale fnr das Melde- und ljnterMnngsivesen ,
Ktosterstrafte 71/72 ,

geschlossen .
Die iolg enden Zahl - und Meldestellen :

1. Klosterstratze 71/72 parterre , 7. Rigacr Straße 27.
2. Moabit . Turmstraße IS, 8. Große Franlsurtcr Straße 137,
3. Gerichtstraße 12/18 , 9. Engewser 8,
4. Uscdomitraße 7, 10. Neukölln , Berliner etr , 51/52 ,
5. Lottumstraße S, II . BIüchcrstraße�ß2/63 ,
0. Hirselandstraße 45. 12. Polsdamcr evtraßc 75c ,

sind vom 3. Januar 1914 ab wie unsere Zentralen ununterbrochen von
morgens 8 Ubr bis nachmittags 1 Uhr geöffnet ; an Sonn - und Feiertagen
bleiben dieselben geschlossen . 261/14 *

Allgemeine Ortskrankenkaffe der Stadt Berlin .

Theater des Westens .
Heute 3' U Uhr : Gräfin Fifi .
Heute 8 Uhr : Bolenblnt .
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr :

Gas taptere Schneiderlein .

Frieir. -Willieiöistäill. Tfeoater.
Zum 266. Male ;

Die Kino- Königin .
Operette in 3 Alien

Kaffeneröfin . 7 Uhr. Ans. 8 Uhr .
Heute ( Neujahr ) , nachm . 3 Uhr :

Die leensehe Susanne .
Sonnabend , 3 Jan . , nachm . 3 Uhr :

Minna von Barnhelm .

Tbeatsr m tiollenöorfplatz i
3 Uhr : Orpheus i. d. Unterwelt .

Zlbends 8 Ubr :

Freddy und Teddy .

30Slc = THEATE
Große . frankfurter srr . 132.
Nachm . 3 Uhr ( halbe Preise ) :

Dorf nnd Sltadt .
Abends 8 Uhr :

Der Schttrzenjfteer .
jreiiag : Der Schürze nittger .
Sonnabend 4 Uhr : Fran Holle .

Metropol -Theater.
fZ : ' s NulBerl .

Abends präzis « 7 Uhr 55:

Die Heise lim ltie Tille

!» 4ll Tage».
Beriincr Prater - Thealer

Kaftanienallee 7 —9 .

Die Kinokonigin .
O perette in 3 Alt . Musik V I . Gilbert .

Ansang 8 Uhr.
Nach der Vorstellung : Gr . Ball .

Lassno - Theater
Lothringer Stia ' e37 . Täglich 8 Uhr .
Das neue Januar - Programm .

Nur noch einige Zlufführungeu i

Ferdivaud der Tugendhafte .
In Vorbereitung ein neues Volksftück

„ Die olle Webern� .
Sonnt . 4 U. : Gehelmnisse ». sietsVork .

W « Z
» scher ( Zarten
Hente am Xeazabrutase :
ZOO . je � II l » f '
Aquarium : JT A .

Klo der unt . 10 Jahr , d, Hälfte .
Ab narhm . 4 Uhr ;

Groß . Militär - Konzert .
/Neu ! Xen !

AQUARIUM
10 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Berliner Prater-Theater
Freitag , den 2. Januar 1914 :

Gaftsplcl des Boigt . Theaters .
Vorstellung s. d. Donnerslag - Abomt .

Die Gehuid einer Trau .
Drama in 3 Allen von Gerardie .

Kaffen -röff ». 7 Uhr. Anfang Uhr

OÜEOK
Vergnügung « . Palast
mr der ioooo - m *

Potsdamer Str. 72 bSwwsI1"
Donnerstag , den 1. Januar 1914

( Neujahr ) :
Die große Winterdekoration :

Neu! iDderireua ! Neu!
] Eintritt

f frei .

2 Orchester .

Heitbatm. Teulelsrä
Hodeüjalm. Komwalzeu

und andere

Attraktionen !
Anfang 4 Uhr .

Geöffnet bis 2 Ubr naebts .

Eintritt 30 Pf .

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
BnlMcn - Theater .

3 Uhr zu kleinen Preisen :
Romeo und Julie .

Abends 81/, Ubr und Freitag :
Da . Mllebmädchen

i - on Schöneberg .

Walhalla - Theater .

Täglich abends 81/, Uhr :
Wolkenbnmmler .

Posse in 8 Allen von Herrn . Stein .
Musik von Karl Krüger .

: : Eteriiner : :

KonzerthausÜf „ Clou «
.Tfc i fc - Mauerstrate 82. — Zimmerstrabe 99: 91.

Großes Trlple - Konzert !
Musikkorpt Kaiser - Franz - Garde - Grenad . - Regts . Oirig . Oberm . A. Becker
Musikkorps des 1. Garde - Dragoner - Regiments . Oirig . : Oberm . Baarz .

und Tegernsecr und Zillcrthaler Musikanten .
Dirig . Hans 8tarp .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 50 Pf. Anfang 4 Uhr .

Anstich von Dreikönigsbier Mu�chcner Doppcibf "�

CöweDbraumi - Spezialauslchanli
Landsberger Allee 137 .

-- - — - Täglich große MUnchener Oktobepfe . le . —

Täglich abends Künstlertonzerf , auSgesührt von Tiroler Kapellen .
Am 1. Neujohrstag : Grolle Matinee von IK —S Uhr mittags dei freiem Entree .

Grofter bürgerlicher MittagStisch — Kuvert Kv Pf .
Um geneigten Zuspruch bittet _ _ Artur Bosenberg .

Brauerei Friedrichshain
am Kttnig . tor .

Größte Sehenswürdigkeit Berlins !
SG * Schönste und größte Fastdokoration . ' VpS

SOT " Heute ! Neujahr : Auf der Alm ! - WE
. Im ( « nnenduft enden Schlierseo .

4 bayerische Kapellen unter persönl .
Leit . d. ruhxal . bekannten Featwirts

W
���������Anfsn�ö�Uhn��Entrse�öD�Pfg�

Meinen werten Gästen und Hnncit Uatnohnf
Bekannten wünsche ein riühll nciljalir .

Srnst Biebing , Oekonom .

Wir empfehlen jedem ZettungSleser zur Anschaffung :

C) ebltnecl ; t $

Dolhsfrcmdworterbucb
Drdzebnte Huflage .

?ieu bearbeite ! , berichtigt und veinnehrt unter Berücksichtigung
der Rechtschreibung nadi dem vereinbarten amtlichen Regelbuch .

pi - eis in keitwand gebunden silarh 3,20 .

Zu beziehen durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Verlin 8 IV 68 . Lindenstraffe 69 ( Laden ) . 248/ U!' '

liulli

Heute Donnerstag , den 1. dan .
( üeuzahr ) :

l grJfliitSteu-lforsteliifflsefl
nachm . 3 u. abends 7' /s Uhr .

In beiden A orstellungon aus¬
nahmsweise -. Die neue grelle

Ausstattung in 7 Bildern

„ Tipp "
der Derby Favorit 1014 .

In beiden Vorstellungen
» Oy Cerc n c - Tru ppe
( 3 Damen , 3 Herren ) m ihrem
akrobatischen Drahtseil - Akt .

Bavaters Alfcndrama .
Ein treuloses Weib.

Humorist . Pantomime , ausge¬
führt von zirka 20 ASen

u. das übrige Glauzprogramm .
Zu d . Xachmittags - Vorstellung
bat jeder Erwachsene 1 Kind

frei MBSi unter zehn
Jahren auf allen Plätzen .

Heute Premiere !

�ersien4
Ballettdivertlssement

ausgeführt vom Ensemble des

Alhambra - Theater , London

Kostüme v. Paul Poiret , Paris .

Willi Paatzer CoJ Yvette
Akrobat . Sketch i Exz. Violinistin

sowie

12 hochinteress . Debüts 12
Rauchen geBtattet ! _

sowie Bernhard Merbitz u. die
Januar - Attraktlenanl

Heute Verstellung 3' ;, und 8 Uhr

Voigt - Theater
Badstrafte 58 .

Donnerstag , den 1. Januar 1914.
Nachm . 3 Ubr ; Hclmg ' funden .

Abends 7 Uhr :

Zapfenstreich .
Drama in 4 Akten von F. A. Beyerlew .
Kasteneröffn . 10 Uhr. Lins. 3 u. 7 Uhr .

Freitag , S. Januar :

Der Km SeimtM .
Luftspiel in 3 Akten von Schönthan

und Kadclburg .
Kassencrössn . 7 Uhr , Ansang 8- / , Uhr .

Ms ligflsill.
sinfgng

pr &zise

8- . Uhr

Der Uuckuch .

Mnnöverschwlndcl .

Die ütamuela .

Trmnon - Theafer .
Täglich abends 8 Uhr :

AnatoIcs Hochzeit .
Am I . Jan . IUHr : Die Liebe wacht .

mit s. 100 Oberbayern in Original - |
traeht . — Münchner Heiz — Wasser¬
fall — Alpe : zauber — 20 bayerische
Madl — Schneetreiben — Alpenglühn
Kraxelsteg — A mords Caudy —

Rodelbahn — etc .

Germania - Fraehtsäle
N. . Chausseestr . 110. K. Richter .

Neujahr 1914 .
GroBe Extra - Solree

der Paul

Mantheys
lustige

Inger .
AuSerw . Prog ramm . Ans. Kf ' ,11Hr.

Anschl . Familieakränzche « .
Im weißen Gaale von 5 Uhr ab :

Großer NeujahrS - Ball
bei starkbeleptem Orckester .

fsubevstralle 48/49 .
8 Uhr ( Letzte Woche ) :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Das Programm der Hörsaal -
vortrage im X. Quartal 1914 ist cv>
schienen und loilcnloS erhä!! ! ich.

Müs Busch.
Heute Donnerstag , den 1. Januar : |

2 pße Gala-forsteüaiip 2|
nachm . 31/ , Uhr , abends 7' / , Uhr. T

Nachmittags hat jeder Erwachsene I
ein an geh in Stinb unter 10 Jahren I
aus allen Sitzplätzen frei . Jedes 1
weitere Kind unter 10 Jahren zahlt j

die Hälfte aus den Sitzplätzen .
In beiden Vorstellungen :

Austreten der gesamten großen !
Januar - Atiraltionen . II. a : j

m ® vhm deSesBflÄerS
gern er

Kapi . Kuling .
Eine Rordpolszeue im Zirkus Bm/ch.

NolünrittagS
infolge vielseitiger Gejuche

Wieder - Aufführung der beliebten !
Pantomimcn - BurleSken :

„ Der lustige Dorfbnrbier » ,
„ Schneider FiPS " .

Sämtliche ClolvuS it. Ssttgufte .
Abends 7 ff, Uhr :

„ Pompeji "

Yolksibeatep Neukölln .
Hermannstrafte 30 .

Donnerstag , den 1. Januar :
Poliilsehe Wlrtschnfl .

Vandcville - Poffe m. Gej . in 3Äkieii .
Sonntag . 4. Januar :

Hrone und l ! ' en »el .
ScnsativnSkomödic in 6 Bildern .

Ansang L Uhr .

�ÄMiralspalALt .
Bl « - Arenu .

Heute L Vorstellungen
nachm . ffzbUhr , nhende ff . 9Uhe :

Vis wstigs PyMV .
Grolles Ballon aus ösm Riss .

hlaehmitt . ?�
Mab ta.

und von 10"/ , Uhr
c Kassenpreise .

■P

Letzte Woche !

Bis SoimtaMeoi Januar M

Letzte

Jeder Erwacliseiie hat

Ein Kind frei !!
Jedes Kind erhält ein

SO wilde Weiber
Männer und Kinder .
Der nnerMittllche

Frosehnchlucker ,
20 Säle mit plastischen Kunst¬

werken in Lebensgrälle .

Alles ohne Extra - Entree
für die gesamten Räume
des Panoptikums Inkl .

aller Nabenräume und CA
Sehenswürdigkeiten " U

Soldntenu Kinder » 5Pf . !

UeberaR erhSltlich
Ein Pieschen ausreichend tür viele Bäder

LEüms ErtM G. n,6. H. , OMün- Wsstenil 101



Hanke ' s Brotbäckerelen

Vrofll Neujahr 1914 !
Prost Ncujabr ! schallt tS durch Stadt uud Land ,
Man wünscht sich Glück und drückt sich die Hand ,
Das alle Jahr , mit Unglück uud Gram —
Ist nun dahin , das neue kam.
Prost Neujahr ! schallt «S um Milteniacht ;
Hast Glück und Freude Du witgedracht ?
Piost Neujahr ! ruft Euch auch Hank « entgegen ?
Es dringe das neue Jahr Euch viel Segen .
Es billig ' Euch Gesundheit , viel Liebe uud Glück!
Prost Neujahr ! Schaut vorwärts ! nur nicht zurück!
Prost Neujahr ! wünscht Hanke all ' seinen Kunden ,
lind was Ihr im vorigen Jahr nicht gefunden —
Das bring ' Euch das neue Iadr nmsomehr . '
Zufriedenheit . Frohsinn , viel Glück und Ehr
Und Hauke wild Euch mit guter Ware
Stets freundlich versorgen , im neuen Jahre . —
Ja ! Hanke wird durch sein großes Brot
Luch immer schützen, vor Hunger und ?! oh
Teun Hanke ' s Brot ist kräftig und groß
Uud im Geschmack stets tadellos .

brlnssn sicti �um nsusn Jalirs Üinsr wsi ' tsr » Kundschaft in Erinnerung .
Dieselben liefern das grösste , im Geschmack vorzüglichste

Roggenbrot
Hanke ' s Brotbäckereien in allen Stadtteilen Berlins und Umgegend

C Zllte Schönbauser E». ÄS- sv
. Prenllauer Str . 43
X Juvalidenftr . 130
. Wetndcrgsweg 7
. iilnklamer Str . t ! 3
. Ewinemünder Ztr . 114
. Miillerftr . ItiOs
. Retnickend orler Str . K»
. Sivöuwalder E tr . 14
. Sckiererktr . 12
. Liebenwalder Btr . 44
m Reinickenvorler Etr . 30
. Putbuier Str . 20
. Prinzenallee 10
. Stcttiner Str . 7
. Bellermannftr . 114
. Fretenwalder Str . 2 »
, Panketr . Ol
. tkrerrierfer . 3 »
. Wattstr . 21

eioll
bi Ackerftr . S3
, Bernauer Etr . 10
. Neue - do chstr . H
. Wie' enser . 7
. Haacuailer Etr . 1
» Eliliriner ? tr . 33
. Zionokirck str . 21
. Tresckopisir . Its
. Echliemannnr . 30
. Etaraarder Str . 2
. Vavvelallre 02
„ Raumerstr . 2t »
, Ilckermnuder Str . 1
. Siolviickie Str . 41
. Krannstr . 32
, Putbuier Str . 40
. Ewinemünder Str . 1
. llkorliirer Ztt . 2 »
, Soldtlier Str . 70
. Schwevenftr . 3

X Bielentbaler Str . 3
. Drontbeimer Slr . 24
. Utreckiier sir . 1 »
. Oude - iarder Str . 1
. Fennftr . 51
, Ebaussccslr . 03
» Zennftr . 34
. Boneastr . 13
. stöSliuer Etr . <

Xv Neue itönigtir . t »2
, Landsberger Allee 123
, Allensteiner felr . 11
. Laadsbcraer Str . 1- 2
. ( sr . 3rantturt « rEtr . 3S
. Palisadenstr . 2
. Zorndorier Etr . 2
. wtarienburqer Etr . 7
. Wlnsstr . bt
. Winsstr . 42
. Ttiorner Str . 02

Xo strtcdenstr . lO . Eingang IV Nolleudoristr . � 40

«

SU

striedriMsberaer Str .
Borbagener Str . 33
Elärtncrstr . 23
Loeweitr . S
Petersburger Pias 0
Wilbelm - stolzc - Str , 4
Tliaeritr . 23
Kochbanuftr . 20
Dolliger Str . 4 »
Etrastmannitr . 2
kooenlcker Str . 23
Kovenicker Str . 7a
lealckenkteinstr . »<
Laukitier Etr . 10
Wiener Str . 40
Dresdener Etr . 36
Graefeftr . 12
Etalllchreiberstr . 32 »
Alerandrinenstr . 110

. Nettelbeckstr . 23
, Stegliiier Str . 73
, Nürnberger Etr , 2! t
. tOoetbeitr . 17
. AnSbackirr Etr . ES

XU' Wilsnaaer Etr . 4i>
, Bandelstr . 38
. Stendaler Str . 13
. Waldltr . 1 ?
. Roitocker Str . 1 »
. «Oonkowsktiftr . 12

Pank o w :
Tjo l ant ' tr . 08 .

X c u k 0 1 1 n :
tkottbnier Tamm 09
Berliner Str . 70 - 77
»riedelltr . 24 - 25
Kermanuitr . 220
Bergftr . 30 - 31

Verkaufe .

Tevviche ( Farbeliiehier ) Kclezen
k- ilSlauf . Fahriilager Maucrhost ,
Grotza Franljurrerstratze S, Flirrem -
gmtg . „ VovwärtK ' iesern 1l> Prozent
Ertrarabalt .

Steppdecte - l billigst Fabrik Große
tzranksurlerstratze 9, Flurcingang .

GardinenhaiiS . «Sroße Frank .
furterstraße 9. Kein Laden !_

Zintwaschfäffcr , Zober , Sitz .
tvainlen , Badewa , men . Svezialfabrik
Rcichenbergcrstraßc 47. Leiern ö Proz .

lllsier . Kostüme . Plüschmäntcl ,
' . ' lstrachanhalelot , schwarte Frauen -
inüntel , Kindervaletot , Klndcrklcidcr ,
l ' lelcllschastskleidcr . Ballkleider , Blusell ,
l ' iockc, direkt aus tzlrbeitSstuben , fpott -
billig . Meyer , Blücherstr . 13 1. Etage .
. . Vorivärts ' leser b Proz . Ermäbigmig .
Sonntags geöfinct . _ _ _ r . KjöK*

Teppily �homäs , Oranienstr . 44
sarbfehterhast « Tcpvich « svottbillig ;
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken
liglbcn Preis . ' VorWärt - IescrnöProzent
Eistrarabatt . 78551 "

PfnndlcihhauS Hermannplatz G.
Zvvltbilliger Bettenverkauf . Wäsche -
vcrlauf . Gardmenverkanf . Teppich -
verkauf . Goldwarenlagcr . Riesen -
. uie Behl »errengarderobc . Sonntags -
verlaus eocnsalls . "

Teppiche ! ssehterhajte ) in allen
Größen , fast für die Hälfte deS
liüertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
' cher Atarkt 4. Bahnbof Börse . ( Äser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabart . ) Sonntags geöffnet ! -

Pfandleihe HeinerSdorserilraße 14,
Verkauf verfallener Pfänder . 216b »

Aorjätirsge elegaiueHcrrcnanzüge
und VaielolS aus ieinsien Maßstoffcn
25 —GO Mark , Hofe » 6— 18 Marl .
BeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21.

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
BorwärtZleier 5 Prozent Rabatt
eiftra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
jchcr Markt 4 ( Bahnhof Bvrje ) .
Sonntags geöffnet .

PfäiidlcilihauS
Uhrcnv erkauf ,

Küsirinerplatz 7.
Kcttenverkauf . Ringe -

verlauf , Schmucksachen , Teppichverkauf ,
Bettenverkaus , Wäscheverkauf , Pelz -
ilolaö , Winterpaletots . Billigste Pfand -
leihpreise . 1ö92K »

In Freien Stunde » . Wochen -
schrift für das arbeitende Volk. Romane
uud Erzählungen . Llbonnemcnts
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -
gabestellen deS „ Vorwärts » entgegen .
Probehefte gratis . �

lvionatsanzuge und Winlcr »
patctvtS von 5 Mark sowie Hojen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12. 06,
Fracks von 2,50 , jowie jür koroulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Pjandleiben ver «
f- rllcne Sachen iauil man am billigsten
bei Naß . Mutackilraße 14. ,

Lhue Anzahiulig , 50 Pfennig
Wochcnrate an , liefere Bilder , Wand «
uhrcn , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Tiskrelion zugesichert / Aus Wunsch
AuSwahtjendung . Bestellungen erbitte
. Postlagerkarte 9", Postamt 102. »

Billige Kartoffeln� für Wieder «
Verkäufer , »nur beste Spcisekartoffcl »
1,85 , 2,00,2,25 pro Zentner frei Haus .
>lartviIet - EngroZhauS . Am Ostvahn «
hef 3. Königstadt 13726 . _ _ _285/14 *

Teilzahlung . Uhren , Gold waren ,
Trauringe . Woche 1 Mark . Turm -
ilraße 16. _ _ _ _ _ _ _170811 *

Vlcndenknist - »ird Toll - Maschinen
für Hand - und Fußbctrieb , Gas - und
Bolzenheiznng ,

'
billigst , nur prima ,

beiTeilzahlnng günstige Bedingungen .
Bellmann , Gollnotvstraße 26. 2S4K »

Bette » 1 Prachtvolle ! 6,75 ! 9,75 !
12,75 ! Brautbetten ! 15,75 ! 18,75 !
Tauuenbetten ! 19,75 ! 22,56 ! Neue
Aussteuerwäfche ! Tcppiche ! Tisch -
decken l Gardinen I Dilvandcckcn !
StorrS I Tülldecken I Steppdecken !
Paletots ! Anzüge ! Uhren ! Ketten !
spottbillig I Pfandleihe Brunnen -
straße 47.

_______

__ _
•

Taichcnduch für Gartemreunde
Ell ! Ratgeber für die Pflege und
fachgemäße Bewirtschaftung des bäus -
llcheu Zier - , Gemüie - und Obst «
gar - enS von Muh HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text¬
abbildungen . Preis 3. 56 Mark . Expc -
dition Vorwärts , iiindenstr . 69.

Betieuftand 9, -
ftraße 70, im Keller .

Brunnen -
1200Ä »

Leihhaus Mortnvlan 38a :
kauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
We ene Jackett - . Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie I : 10 —18 , Seriell :
20 —30 Mark , größtenteils auf Seide .
GeiegeudeilSkäufe in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider . Kostüme . Plüschmäntel , auf
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
Große Posten Pelzfiolas m Skunks .
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
200 , jetzt 20 — 75 Mark . Große Aus¬
wahl üi Hirreii - Gebpelzen , Gelegen -
hcit in Damen - , Reife - . Wagenpelzen .
Extra - Angcbot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Golowaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a I. 194! ' . »

Inveuturverkauf ! Leib - , Tisch -
und Bettwäsche . Ferner Damen -
Hemden mit gestickter Passe 1,15 ,
Herrenhemden 1,15 , Bettbczug nebst
zwei Kupstissen 3,95 . Zehn Meter
Hemdentuch 3,00 , Bettlaken 1,25 ,
drei Handtücher 0,70 . Mittwoch
Stofirefteverlauf . Wäschefabrik Salo -
monSkh , Dircksenstraße 21, Alexander -
platz . 435b

Clesctia ? t « vepträiite .

Zigarrengeschäft . Nebenerwerb ,
Umsatz 6000,00 , Preis 450,00 , sofort
oder später . Osten , Bödikerstraße 33.

Möbel .

Geldheirat nicht mehr nötig . . Ich
liefere zuKassenpreiien bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Borschlag der Käufer komplette Woh -
nmigSeiurichtungcn sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an . zwei Stuben
und Küche 236, — an. Gebrauchte
uud zurückgesetzte Röbel , säst neu ,
besonders billig . Bei kkrantheit ,
Arveitslojigkeit . Aussperrung , Streik
felbstverständliche Rücksicht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gefallendes Umtausch gestattet . Julius
Gabberl , Tiichiermeisier , Acker -
slraße 54. Kein Warcntrcditgeschäjt . »

Nuftbauinwirtschaft , noch neu ,
billig . Rosenthalerstraße 57, vorn III
rechts . ( Gewerblich ) . Händler ver -
beten . 285/26 »

Möbel obne Geld ! Bei klemer
Anzahiulig geben Wirtichaiten und
einzelne Stücke aui Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten tauit bei
uns . Kretichmann u. Co. , Kovven -
straße 4. ( Jchiestsche : Babndoi . s *

Kamerlings Möbelsveicher , Fchr -
bellinerstraßc 17, 18, 21a , Verkauf
um die Ecke, Kastanien - Allee 56,
enorme Auswahl , Eelegenheitskäuse ,
Spottpreise . Name , Hausnummer bc-
achten . 390b »

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteitung
daber auSgeichloffen . Bei KrantbeitS -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksichl . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zosfenerstraße 3S, Ecke
Glieiietiaustraße . 2961 K»

Kaufe » Sie direkt beim Tischler -
meister . Moderne WobnungS - Ein -
richtungcn in jeder Preislage . Be -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
VorlvärtSlescr 5 Prozent . Harnack ,
Stallichreiberstrafle 57 ( Moritzplatz ) .
Verkauf nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichlerung . 103951 '

Möbclhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . „PorwärtS ' Ieser 3 Prozent
Rabatt . 896K »

Moderne , bildschöne Stuben , Herr -
liche Kücheneinrichtung , noch neu ,
verkaust svottdMig Bauer , Große
Franksurierstraße 65, eine Treppe .

Möbel > GelegenheitSkaulhaus
Brückenstraße 6. Große Auswahl
neuer gediegener Möbel zu Svott -
preisen . _

301b »

Möbelangebot . Infolge sehr
günstigen Einkaufs verkaufe ich die
großen Vorräte Möbel , Kronen ,
Teppiche , Küchen , Stores ,
Portieren , Uhren , Bilder , Tisch -
decken, Steppdecken , Divandeckcn ,
Tällbettdecken zu auffallend «tedrigeu
Preisen : Herre ) tzimmer 366, —, Salon
mit Garnitur 456 . —. Speisezimmer
575, — , Schlaizimmer 275, —, Chaise¬
longue mit Decke 22,56 , Bettstellen ,
Auszuglische , Sviegclschränke . Tru -
meauS 30, —, Büfette , Schreibtische ,
Walchtoiletten 28, - , Kleiderichränke ,
Kredenzen , Lederslühlc , Klubsessel ,
Sofas , Standubreu , Umbauten , Salon -
garnituren , Bücherschränke 46, Alles
neu . unter Garantie . Auch andere
Gelegenheitskäufe für Penffouate ,
Brautleute , Hotels . Otto Lideie ,
Möbelspcicher im Anhalter Innen -
bablihof , Bahnspcicher , Möckern -
straße 25 , direlt Hochbahiistatiou
Möckernbrücke . 1824K »

Moevel > Boebrl . Oranien -
ltratze ( Moritzvlatz ) 58. Fabrikgebäude ,
liefert als Svczialitäi : Ein - und
Zweizimnier - Einrichlungen . Größte
Auswahl . 9 Etage » in 2 Fabrik -
gebäudcn . BilligstcPrciie . SiBZimmer
und Küche 236 . —, 335, —, 407, —,
4- 5, — , 496, — , 537, — , 574 — , 609, — ,
651, —bis 1000, —. Zwei Zimmer uud
Küche 445 , 536 , — , 640, — , 690, — ,
756, —, 895, —. 939, —1035, —, 1105, —
bis 2000, —. Schlafzimmer 189, —,
262, —, echt Eich - 343, —, 371, —,
434, — , Wohnzimmer , modern 215, — ,
268, —, 306, —, 341, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 341, —, 414, —, 475, —,
562, —, Herrenzimmer 334, —, 424, —,
englische Benstelle mit Matratze
40, —, Trumeau , geschliffen 35 . —,
Plüi' chsofa 58, — , Umbau 50, —. Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eocnmell
Zablungserieichterungeii , Geöffnet
8 —8 . sonntags 12 —2 . Kein Laden ,
Berkauf im Fabrilgebäude . 19K »

Musikilutrumeme .

Pianino , kreuzsaitig , 125, —,
ein Becksteinpianino billigst ( eventuell
Teilzahlung ) , Turmstraße 9, Piano -
hachS. _ _ _ 286/1 *

Plan , not , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzahlung . scherer , Chaussee -
straße 105. 334S ».

PianinoS , Kaus und Miete , Miets -
ratenvcrgüiung , wenn späierer Kauf .
Paul u. Co. , Gitschinersiraße 107,
direkt HallescheS Tor , und W, Augs -
burgerstraßc 19. 1870K '

PianinoS spottbillig . Äopenhagencr -
straße 5 II , Kripschinsti . 4/4

Grammopbon ,
Platten , billig .
straße 3 III .

Prachtstück , nut
Tcickc , Füritc »-

4/15

pslirräcter .

Fahrradvertricb „ Groß - Berlin '
reelle und billige Bezugsquelle , Re -
paraturen gewifsenhast uud schnell -
steuS Reue Schönhauierstraße 9, Brun -
ncnstraße 145, Badstraße 9, Müller -
slraße 13, Turmstraße 25, Charlotten -
bürg , Spandauerberg 29.

kauigesucke .
Goldfchmclze kauft böchftzahlend

Zahugebisse , alle Metalle . Witwe
lliieper . nur Köpenickerstraße 157.

" Zähngediffc , Zahn bis 1,30 ( Ab-
hotung ) , Platinabfälle 5,70 . Gold -
sachen , Silbersachen , Kehrgold , Gold -
Watten , Quecksilber , etanmolccoier ,
Zinn 3,10 , Kurier bis 1,26 , Messing ,
Blei , böchsizahlend . Edelmeiall -
EinkausSburcau Weberstraße 31.
Telephon . 1761K »

Platinabfälle , Gramm 5. 60, Ali -
gold , Silber . - Zahngebiffe , Stanmol ,
Qnecksitber taust höchsizablend Blümel ,
Schmelzerei , Augustiiraße 19 lil ,

Plattnabsälle , aiic Eoldiachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kehrgotd , Goldwaticn , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , rlatinbaltigcn Rückstände
tauitBroh , Edclmelallschmeize , Berlin ,
Köveutckerilraße 23. Telephon Moritz -
platz 347», 580 « »

Jahrradankauf ,
. Deberftraße 42. _

höchstzahlend ,'
285 lZ »

Briefmarke » . llllünzcn lauft
Großinann . Spandaucrbräcke 1d, '

�KuPfer . " " MeIsiag . Zinn , Zink,
Blei , Stanuiolpavier . Fiaichenkapselli ,
Goldsachen . Silbcriachcn , Platin ,
Zahngebisic , „Metallschmelze " Cohn .
Brunnenstraße 25. 406b »

Zahngcdiffe , Zahn bis Mark 1. 56
( komme abhole ») , Plalinaabfällc 5,76 ,
Altgold , Altsilber . Treffen . Goldschmied
Bruckard , Weinbcrgswcg 26 , am
Rosenthaler Platz . 364b

Zahngebiffe , Stamnolpapier , Gold -
lack cn. Silbcrabfall , Platina , Treffen ,
höchstzahlend Edelichmelze , Elsasser -
straßc 41, Oranienburgertor , 1324 «

Zahngebiffe , Goldsachen , « über -
sachen . Platinabfälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schm elzerei Chriitionat ,
Kövenickerilraßc 26 » ( gegeltüber
Manleunelstraße ) . 1/1 »

Alt - Eisen . Metalle kaust höchst -
zahlend Schlesischestraße 2, Produtten
geschäst . _

Kanarienwribchen laust , Preis¬
angabe Postlagerkarte 157, Post -
amt 42. 4/28

IMerndit .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt .
Auch werden Uebersctzungen an -
gejerligt . G. Swienly - Lieblnecht
Cbarlolienburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K »

Proletarier , lernt die Mulier -
svrache beherrschen ! Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abends ) ersahrencr
Privatlehrer , Anfragen unter
„Postlagerkarte 658 " , Briespostamt
Berlin . si38 »

Klavierkursus . Erwachsenen
Schncllmethode . Monatspreis 3,66 .
Klavierüben frei . 26 Klaviere .
Mufikalademie Lranieustraße 63,
Moritzplatz , _ 4/1

Chauffeur - Ausbildung eritllassig
und stellungssicher . Verschiedene
4- Zhlinder - 2vitemc . Honorar 166 Mk. ,
auch Abendkurse . Kostenlose Emvsch
lung . Große Reparaturwerkitait ,
Köpenickerstraße 116. 731K »

Frisicrichule Frau Hcrunne Elzer ,
geprüfte Frisierlehrerin , Brunnen -
straße 184, Rosenthaler Tor . Erteile
sachqemäßcn Unterricht ( Kursus
26 Mark ». 416b

Mandolin - , Zither - , Violinkursus
Januar gratis . Mustkakademie
Oranienstraße 63. 4, ' 16

Klavierschule , Zitherschule , Man -
dolincmchule , Violinschule Brunnen -
straße 86.

_ _ __ _ _ _ __ _ y40
Tanzunterricht Grupe , Neue

Roßstraße 3. Zweimonatliche Au -
säiigcrlursc , Sonniagskurse , Donners -
lagskurse monatlich 4,66 . ( Damen
3,66 . ) II . Dennewitzstraße 13. Milt -
wochkurie , Herren 5,00 , Damen 3,00 .
Sämtliche Rundlänzc oder Tango -
kursus , vierstündlich 6,66 . Prospekte
sraliko . 4/8

Versckieäenes .

Prosit Neujahr k Ein gesundes
und fröhliches Neujahr wünscht allen
Gästen und Bekannten Ludwig
Kleeblatt , Taborstraße 22 ( Görlitzer
Ufer 36) . Aeltester Gastwirt «üdölt .

Alle » Gästen , Freunden und Le -
kauuten Wünscht, ein fröhliches Neues
Jahr ! Moritz llix , Skatitzerftr . 59C.

Redakteur - Gesuch .
Für die „ Dresdener VolkSzeitung » wird zum baldigen Antritt ein

Redakteur gesucht mit guten Kenntnissen in gewerkschaftlichen und

sozialpolitischen Fragen und Befähigung als Journalist . Meldungen
bis 15. Januar erbeten an Kacken 4 Comp. , Dresden - A. , Wcttincrplatz 10.

Verein der Berliner Buchdrucker

und SchriftgieBer.
In Offtcttfidi (ttfiktn die KuOrnikkr !

Tie Agenten Koch , Keiling , Kacz -

marek und Stelldinger versuchen

wiederholt , Arbeitswillige unter den ver -

lockendsten Bedingungen anzuwerben .

Ter Gauvorstand .

klnnzffmeilellen für . . «leine Anzeigen
« t

Itrrlin C. A. Halinifch , Ackerst - . 174.
W.
o .

G. ' Sckimidt , KIrchbachstr . 14.
Petersburger Platze 4. Gustav
N. Wcngels , Gr . Frankfurter Str . 126.

Bogel . Koppenstraxe 82.

stiv . L. Znchis ' Jmmanuclkirchstr . 12. I . Renl . Baruimstr . 42.
> . A. Wolgast . Wattftrahe 9 H. Fischer . Bastianitraßc 6.

Karl Mars . GreisenhagenerStr . 22. J . Hönisch , Müllcrftr . 34a .
H. Bogel . Lortznigslr . 37. A. Tien . Jnvalidenftr . 124

X' V. Iatomon Joseph . WilhelmShavencr Str . 48.
G. Schmidt , ( «nciienaui » 7u. Tacil » . Hagewcrger Sir . 27.

K. It . Fr » - . Prinzenilr . 31. H. Lehman » . Koltbuier Damm 8.
8 « . Paul Bölim . Lausitzer Platz 14n5 . P . Horich . Engeliiscr 15.

Karl Schwarzlose , Bismarckstr , 28.
Uniiilisvliiiltin « « x . H. Hornig , Marienthalcr Str . 13, I.

Koi - siKtvaldv . Paul Kicüaft . Räuschftr . 16.
Otinriottenkui - x . Gustav Ichnrnbcrg . Scicnbeimer S! r , 1.

Ernst Werkmann . Köpcnicker «tr . 15.
«i - iin - »,, . Franz Klein . Fricdrichslr . 16.
�» Iinnniktdnl . Max Gonschiir , Parkstr . 6.
linrlktiorst . Richard Kiitcr . Rödelslr . 9. II .

liüpoaiel » . Emil Wis - Icr . Kictzerstr . 6. Laden .
L- iciitenden ; . Otto Jeikcl . Wartenbcrgitr . 1.

Wilh . Unruh . Brückenstr . 10.
Wilhelm Jappc , Lutherstr . 2. � „

Alfred Bader . Wilhetminenhofstr . 17, Laden .
I » » nko� . Otto Ristman » . Müblenitr . 36.
Uvlnlekvoelut ' k . P . Gurfch . Provinzstr . 56, Laden .
XLoküIIo . Bt . Hriiirich . Neckarftr . 2. Conrad , Hermannstr . 56.

C. Rohr , Siegsriedslr . 28/29 .
Uuinmolkbui ' S . A. Rosenkranz , Lllt - Boxhagen og.

Volii »n«. >k«; i ' sf . Wildelm Bäumlcr , Martin - Lulher - Str . 69 im Laden .

Spandau . Koppen , Brcitestr . 64.
Stcslltz . v - Bernsee . Alsenstr . 5.
TeinpvIUot . Joh . Krohu , Borusfiastr . 62.
Tr - epto « ' . Robert Gramenz . Kiesbolzitr . 412 . Laden .
Weillen * ec . Fubrmann . Scdansrr . 165. Schillert . Berliner Allee 253 .
Wilmersdorf . Paul Schubert . Bilb - lmsaue 27.

Ter alte Rixdorfer gratuliert
alle Genossen , Bekannten und Vereine
zum Neuen Jahr ! Hugo Meier ,
Gastwirt , Am Treptower Park 37.
Ecke Puderstraße . 4255

Ein - frohes Neues Jahr wünschen
ihren Gästen > Freunden und Be -
kannten Franz Jöbl und grau ,
Berlin - Stralau , Tunnelftratze 38. 77

Prosit Neujahr ! wünscht Berlins
altrenommierte Möbelfabrik M.
Hirschowitz , Skalitzerstraße 25, seiner
geehrten Kundschaft ! 1S97K

Biel Gliick im Neuen Jahre
wünsche meiner werten Kundschaft .
Frau

�
Nomacki , Korsörerstraße 17.

Schneiderin . _ _ _ _ _ 437b

Es erlaubt sich hierdurch allen
verehrten Patienten , Freunden und
Bekannten zum Jahreswechsel zu
gratulieren Flau Arnds , Dresdener -
straße 165. _ _ 4 9

Patentanwalt Weiset . G stich m er¬
stratze 940 .

Patentanwalt Müller . Gitschiner
kratze 16

Jede Uhr zu revarieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger , ftariel , Uhrmacher , Brunnen -
straße 118 , Ecke Usedomstraß - 63K »

Kunstftopferei Große grankiurler -
straße 67. _ _ 239911 *

„Anke>- Ge>ellschaft , Duette , SoloS .
Swinemünderstraße 75. 44sb *

Elsbolz , Komiker , GropiuS -
stia ße 6. _ _ 451b *
~

Aauarien >Ausstellung . Große
Importen von Ziersische » einge -
troffen . Geöffnet 16 —16 . Slutriit
16 Psenniz . Kommandanienstraße 53.

Vermietunxen .
Wobiiungen .

Srnnanerstraste 3 freundlich «
Hofwobnungeit , 26,00 bis 21. 50.

1� April , _
464b »

ÄndreaSstrastc 19, nahe dem
Platze , schöne , hell « Lohnung , zwei
Z- mmer und Küche , Seitenflügel .
zum l . April 1914, 399b

Limmer .

Möbliertes Zimmer für
vermietet Frau Wollnn ,
slraße 12 III . _

Herrn
Skautze »

436b

Möbliertes Zimmer . 1 Herrn
oder Schlafftellc für 2. Weder , Frie «
dM - aße 2t , *

Scdlskstelle » .
Möblierte freundliche Schlafstelle ,

Herrn , DreSdenerstraße 167/8 , vorit
II links , _ _ _ _ _285/19

Möblierte Schlafstelle fofort .
Witwe Tillack , Reinickendorferstr . 126.
vor » IV . 4/6

Schlafstelle , niöbltett , separat ,
Kabee 14, —, Markgrasenftraße 75.
Scheller . _ _ 4508

Möblierte Schlafstelle , allein .
Britzerstraße 6 IV , Frau ZUnka, 447b

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Fakturislinnen mit schöner Hand¬

schrift , die siott rechnen können , nickt
unter 18 Jahren , fofort gesucht .
Meldungen 1 —2 mittags oder 7 —8
Uhr abends . A. Jandors u, Co. .
Belle - Alliancc ' traße 1 - 2 . 1966K

/lctiisslig! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn »

diffcrenzen find gesperrt :

Für die Holzleiftcn - Branche der
Betried von �. aa . ltttntg ,
Teltower Str . 48/49 .

DaS Berliner Arbettswilligen -
vermittclungsdurrau d. gelben
„ Handnierkerschunverbande » » .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
iniiung und der Wagenfavri »
kanten . Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz . 81/1 *
Zuzug ist streng fernzuhalten .

vie oritzvervsltuaz Serlio cke»
veuiscdeo ftolvsrdeiterveedsocke »

" Leräntwörssi�er Red aktcur� Alfted " ZZhleppVÄe tikölltt . "Lür de » Sns- ratrnttzil vercmtw . : Th . Glocke , Berlin . Truck u . Berlag : Vorwärts Vuchdruckerei u. Lcrlagsanstalt Paul Singer L- Co. , Berlin SVf . '
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